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Vorwort. 

Die  folgende  Abhandlung  soll  nur  rein  Tatsäch- 
liches bringen ;  alles,  was  dem  Leser  lediglich 
zur  Nachprüfung  dienen  würde,  ist  für  den 
Druck  gestrichen  worden.  So  unterblieb  die  Angabe 
der  Bedeutungen,  der  Belegstellen  und  der  Grund- 
wörter der  einzelnen  Verba.  Ebenso  wurden  die  Kom- 
posita, die  alle  wie  die  Simplicia  nach  der  Zeit  und 
Dauer  ihres  Belegtseius  neben  jedem  einzelnen  Verbum 
zusammengestellt  waren,  nur  dann  erwähnt,  wenn  sie 
darin  von  ihren  Simplicia  abweichen. 

Maßgebend  bei  der  Ausarbeitung  war  die  Rück- 
sicht auf  eine  Gesamtbehandlung  der  griechischen 
Denominativa.  Es  sollte  die  Untersuchung  mit  den 
Weg  bahnen  zu  einer  vergleichenden  Arbeit.  Daher 
sind  die  Punkte,  die  gerade  dafür  am  meisten  in  Be- 
tracht kommen,  auch  hier  schon  ins  Auge  gefaßt 
worden.  An  Hand  der  vorliegenden  und,  wenn  nötig, 
erweiterter  Einzeluntersuchungen  wird  eine  zusammen- 
fassende Vergleichung  aller  Denominativa  im  Griechi- 
schen sicher  eine  dankbare  Aufgabe  sein. 

Auch  an  dieser  Stelle  möchte  ich  Herrn  Professor 
Sütterlin  für  seine  überaus  freundliche  Unterstützung 
beim  Lesen  der  Korrektur  meinen  herzlichsten  Dank 
aussprechen. 
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Einleitung. 

Pie  griecliischen  Verba  denominativa  haben  bis 
jetzt  alle  eine  Beliandlung  gefunden  außer  den 
Verba,  die  die  größte  Gruppe  dai-stellen,  den 
Denominativa  auf  -ii^O)  ^  Die  vorliegende  Arbeit  hat 
sich  ZU]'  Aufgabe  gemacht,  die  geschichtliche  Entwick- 
lung dieser  Verba  zu  verfolgen. 

Zu  einer  Wortgeschichte  gehört  in  erster  Linie 
eine  genaue  Darstellung  der  Entstehung  und  des  späteren 
Schicksals  eines  Wortes  oder  einer  ganzen  Wortgruppe. 

Die  Entstehung  der  Denominativa  auf  -ICco  ist 
bekannt.  Sie  sind  gebildet,  wie  die  meisten  Denomi- 
nativa im  Griechischen,  durch  Antritt  des  Präsenssuffixes 
—  10,  le  —  an  einen  Nominalstamra  und  speziell  hier 
an  einen  d-  oder  g-Stamm.  Von  den  regelrecht  von 
d-  und  g-Stämmen  gebildeten  Verba  hat  sich  das  Suffix 
durch  Analogie  mancherlei  Art  auch  auf  andere  Stämme 
überti'agen.  So  haben  wir  schon  in  homerischer  Zeit 
fast  von  allen  Nominalstämmen  abgeleitete  Verba  auf 
-ii^o).  Die  Art  und  Weise  der  analogischen  Ausbrei- 
tung bei  den  Denominativa  ist  von  Sütterlin  zur  Genüge 


*  Sütterlin,  Zur  Geschichte  der  Verba  denominativa  im 
Altgriechischen,  1891;  Debrun.ner,  Zu  den  konsonantischen 
io-Praesentia  im  Griechischen,  1.  F.  1907,  S.  13  ff.,  201  ff.; 
Fraenkel,  Griechische  Denominativa,  1906;  Richter,  Ur- 
sprung und  analogische  Ausbreitung  der  Verba  auf  -ct^o),  Diss. 
Münster,  1909.  —  Vor  diesen  Einzelarbeiten  hatte  schon  von 
der  Pfordten  (Zur  Geschichte  der  griechischen  Denomina- 
tiva, 1886)  die  Denominativa  mehr  auszugsweise  zusammen- 
gestellt. 

Müller,   Zur  Gesch.  der  Verba  auf  -i^O).  1 
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untersucht  und  behandelt  worden.  Was  Sütteiiin  mit 
großem  Scharfsinn  bei  den  Denominativa  auf  -dco,  -tco, 
-(ko  feststellt,  gilt  im  Prinzip  auch  von  den  andern 
Denominativa.  Nur  müssen  wir  derartige  sprachliche 
Voi-gänge  vielfach  in  die  vorhomerische  Zeit  projizieren, 
die  selbst  für  eine  solche  Untersuchung  unzugänglich 
ist,  da  sich  schon  bei  Homer  —  wenigstens  sind  das 
die  Verhältnisse  bei  den  Verba  auf  -iJ^oj  —  bereits 
mehr  analogisch  gebildete  Denominativa  finden  als 
lautgesetzliche. 

Von  Wichtigkeit  ist  vor  allen  Dingen  das  Weiter- 
leben der  Denominativa.  An  und  für  sich  ist  das 
Fortbestehen  einer  l)estimmten  Wortart  nicht  voraus- 
zusetzen, besonders  nicht  in  unserem  Falle.  Wie  in 
der  Geschichte  der  Völker  ein  ständiges  Ringen  um 
Dasein  und  Vorherrschaft  besteht ,  so  auch  in  der 
Sprachgeschichte.  Wörtei"  und  AVortgi-uppen,  die  sich 
in  ihrer  Art  und  Bedeutung  berühren,  stehen  gewisser- 
maßen in  Konkurrenz  zueinander;  gar  leicht  kann  im 
Laufe  ihrer  WeiterentAvicklung  eine  Gruppe  die  andere 
verdrängen  oder  doch  in  ihrer  Ausbreitung  überflügeln. 
So  recht  deutlich  zeigt  sich  dies  bei  den  griechischen 
Denominativa.  Alle  haben  sie  ursprünglich  dieselbe 
Funktion:  sie  drücken  ganz  allgemein  aus,  daß  das 
Subjekt  in  irgend  einem  Verhältnis,  zum  Grundwort 
steht.  Bald  treten  aber  Spezialisierungen  ein: 
die  Verba  auf  -tco  z.  B.  bedeuten  gewöhnlich  nur  das 
„sein",  was  das  Nomen  ausdrückt,  die  Verba  auf  -öco 
dagegen  das  „machen",  was  das  Grundwort  aussagt; 
die  einen  haben  subjektiven,  die  andei'n  faktitiven  Cha- 
rakter. —  Auf  der  andern  Seite  treten  neben  der  Spe- 
zialisierung in  der  Bedeutung  auch  Unterschiede  in 
der  zeitlichen  Dauer  der  einzelnen  Klassen  ein.  — 
Dann  ist  mit  der  Möglichkeit  zu  rechnen,  daß  eine 
Denominativklasse  in  einem  bestimmten  griechischen 
Dialekt  eine  größere  Verbreitung  bekam  als  in  einem 


andern,  oder  daß  in  der  Volkssprache  eine  Klasse 
über  eine  andere  vorherrscht,  während  sie  in  der  Litera- 
tursprache weniger  stark  vertreten  ist. 

All  dies  sind  Gesichtspunkte,  nach  denen  eine  Arbeit 
über  die  Geschichte  griechischer  Denominativa  angelegt 
sein  muß. 

Dabei  müssen  die  Punkte  besonders  herausgesucht 
werden,  die  für  eine  zusammenfassende  Behandlung 
aller  Denominativa  im  Griechischen  in  Betracht  zu 
ziehen  sind,  in  denen  sich  die  einzelnen  Klassen  unter- 
scheiden können.  Die  erste  Aufgabe  ist,  die  zeitliche 
Entwicklung  in  den  verschiedenen  Literaturepochen 
zu  verfolgen.  Die  chronologische  Ordnung  ist  das 
oberste  Einteilungsprinzip.  Wir  müssen  sehen  können, 
wie  die  Wörier  einer  Gruppe  von  Homer  bis  in  die 
späteste  Zeit  sich  in  der  Häufigkeit  ihres  Auftretens 
verhalten.  Nehmen  sie  ab  oder  nehmen  sie  zu,  das  ist 
die  Frage,  die  wir  uns  zuerst  vorlegen  müssen.  — 
Eine  zweite  Frage  wird  sein,  treten  bestimmte  Suffixe 
gleichhäufig  an  den  gleichen  Stammauslaut,  und 
zwar  nicht  allein  insgesamt,  sondern  wie  verhält  es 
sich  damit  in  den  einzelnen  Zeitabschnitten.  Denn 
vielleicht  verbinden  sich  einzelne  Suffixe  in  früherer 
Zeit  häufiger  mit  konsonantischen,  später  mehr  mit 
vokalischen  Nominalausgängen. 

Ein  weiterer  Teil  der  Untersuchung  muß  der  Frage 
der  dialektischen  Verbreitung  gewidmet  sein.  Hier 
wird  sich  ein  ganz  klares  Bild  nicht  ergeben,  dafür 
sind  unsere  Kenntnisse  über  die  einzelnen  Dialekte  zu 
gering  infolge  der  mangelhaften  literarischen  Über- 
lieferung. Die  Inschriften  bieten  bei  ihrem  verhältnis- 
mäßig beschränktem  Wortschatz  ungenügenden  Ersatz. 
In  der  Hauptsache  wird  sich  einigermaßen  Sicheres 
nur  für  das  Attische  und  Ionische  ergeben. 

Besser  ist  es  mit  dem  Resultat  einer  Untersuchung 
über   die   Verbreitung    der  Wörter    in    den    einzelnen 
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Literatiirgattiingen  bestellt.  Hier  haben  wir 
wenigstens  im  Attischen  genügend  Material,  um  uns 
ein  Urteil  bilden  zu  können.  Auch  in  der  Zeit  der 
■AOti't'j  ist  noch  Bemerkenswertes  in  dieser  Hinsicht  fest- 
zustellen, besonders  das  Vorkommen  der  Verlia  in  der 
urchristlichen  Literatur,  einer  guten  Quelle  für  die 
Volkssprache.  Schließlich  bleibt  noch  die  byzantinische 
Zeit.  Hier  ergibt  sich  von  selbst  ein  überaus  fühlbarer 
Unterschied  durch  die  Kluft  zwischen  Volks-  und  Lite- 
ratursprache. 

Der  letzte  wichtige  Punkt,  der  in  Betracht  kommt, 
ist  die  Scheidung  nach  der  Bedeutung,  und  zwar  im 
Hinblick  auf  die  gesamten  Denominativa  in  solche,  die 
in  faktitivem  oder  besser  objektivem  Verhältnis  zum 
Nomen  stehen,  die  Objektiva,  und  in  die  Subjektiva, 
welche  ausdrücken  das  „sein",  was  das  Grundwort  an- 
gibt. Natürlich  darf  auch  hier  nicht  die  zeitliche  Ent- 
wicklung außer  acht  gelassen  werden,  eine  Trennung 
in  die  zeitlichen  Hauptperioden  ist  für  die  Klarlegung 
der  Verhältnisse  unerläßlich. 

Die  bisherigen  Arbeiten  über  die  griechischen  De- 
nominativa Jiaben  nur  teilweise  diesen  verschiedenen 
Forderungen  Rechnung  getragen.  Auch  da,  wo  der 
Versuch  gemacht  wurde,  ist  durch  Mängel  der  An- 
ordnung und  ungleichmäßige  Behandlung  einzelner  Ab- 
schnitte kein  klares  Bild  erzielt  worden.  Unter  Bei- 
seitelassung alles  Überflüssigen,  nicht  unbedingt  zur 
Aufgabe  Gehörigen  ist  hier  eine  Sichtung  und  Behand- 
lung der  Verba  auf  -t^co  erfolgt.  In  der  Hauptsache 
beschränken  sich  die  früheren  Arbeiten  (mit  Ausnahme 
der  Abhandlung  von  Debrunner)  auf  die  klassische  Zeit, 
wobei  die  nachklassische  Zeit  mehr  in  Bausch  und 
Bogen  behandelt  wird.  Aber  gerade  die  xoivt]  und  die 
byzantinische  Epoche  sind  lehrreich  für  die  griechische 
Wortgeschichte.  Hier  sind  ungleich  größere  Umwäl- 
zungen im  Sprachleben  erfolgt  als  in  der  vorhergehen- 


den  Zeit.  Allerdings  reichen  die  lexikalischen  Hilfs- 
mittel für  die  niittelgriechische  Zeit  nicht  ganz  aus. 
Ein  unbedingt  sichei'es  Bild  wird  sich  schwerlich  geben 
lassen.  Aber  in  den  Lexika  von  Sophocles  und  Du 
Gange  haben  wir  Hilfsmittel,  die  zum  mindesten  die 
neuauftauchendenWörter  in  der  Hauptsache  verzeichnen. 
Eine  anziehende,  dankbare  Aufgabe  wäre  es  für  einen 
Kenner  des  Neugriechischen,  besonders  der  neugriechi- 
schen Volkssprachen,  die  Untersuchung  fortzusetzen 
bis  in  das  Neugriechische.  Dann  hätten  wir  zum  ersten- 
mal die  Ent\\äcklung  an  einem  griechischen  Worttypus 
verfolgt  von  Homer  bis  zum  heutigen  Tag,  sein  Schicksal 
über  drei  Jahrtausende  hinweg  wäre  vor  unsern  Augen 
aufgerollt. 

Aber  nicht  allein  die  ganze  Wortklasse  ist  bis  in 
eine  möglichst  späte  Zeit  hinauf  zu  behandeln,  auch 
die  Einzel  Wort  er  sind  geschichtlich  zu  betrachten. 
Es  genügt  nicht,  einfach  anzugeben,  daß  ein  Wort  in 
irgend  einer  Zeit  auftaucht :  auch  wie  lange  es  belegt 
ist,  wird  wichtig.  Ist  es  doch  ein  Unterschied,  ob  ein 
Wort  nur  bei  Homer  vorkommt,  vielleicht  noch  bei 
dessen  Nachahmern,  oder  ob  es  von  Homer  an  bis  in 
die  byzantinische  Zeit  bezeugt  ist.  Wenn  man  so  die 
Wörter  zusammenstellt,  daß  auch  zugleich  das  einzelne 
Wort  in  seinem  Schicksal  berücksichtigt  wird,  dann 
erst  bekommt  man  eine  klare  Vorstellung  des  Ganzen. 

Manches  zur  Feststellung  der  Verhältnisse  tragen 
auch  die  Komposita  bei.  Einmal  sind  sie  von  Be- 
deutung für  die  Geschichte  des  Einzelwortes.  Es  tritt 
häufig  der  Fall  ein,  daß  das  Simplex  in  den  spätgrie- 
chischen Lexika  nicht  mehr  belegt  ist,  wohl  aber  ein 
Kompositum.  Zumal  da  gerade  die  xotr)']  eine  Vorliebe 
für  Zusannneusetzungen  besafi  die  sich  in  späterer  Zeit 
immer  mehr  steigerte,  zum  Schaden  der  Simplicia! 
Umgekehrt  ist  aber  manchmal  ein  Kompositum  auch 
früher    l)elegt    als    das    Simplex,    woraus    sich    meist 
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schließen  läßt,  daß  auch  das  Simplex  früher  anzu- 
setzen ist.  —  Nicht  allein  die  Geschichte  des  Einzel- 
wortes aber  erfordert  eine  Berücksichtigung-  der  Kom- 
posita, auch  die  der  ganzen  Klasse.  Vielfach  ist  nämlich 
ein  Simplex  gar  nicht  belegt,  sondern  nur  sein  Kom- 
positum, oder  es  ist  wohl  ein  Simplex  überliefert,  aber 
mit  anderem  Denominativsuffix.  Hier  zeigt  sich  die 
bunte  Mannigfaltigkeit  der  griechischen  Denominativa, 
der  stete  Wechsel  und  Austausch  der  Suffixe.  Von 
Wichtigkeit  sind  die  Komposita  schließlich  für  die 
Untersuchung  der  dialektischen  Verbreitung  der  Verba, 
Es  ergänzen  die  Komposita  hier  die  Simplicia,  da  sich 
oftmals  nur  ein  Kompositum  in  einem  Dialekt  findet, 
aber  nicht  sein  Simplex. 

Zur  Material  Sammlung  benutzte  ich  alle  mir  zur 
Verfügung  stehenden  lexikalischen  Hilfsmittel.  Zugrunde 
gelegt  ist  der  Thesaurus.  Neben  dem  Thesaunis  waren 
sehr  wertvolle  Quellen  für  das  Spätgriechische:  Sopho- 
des,  A  Greek  Lexicon  of  the  roman  and  byzantine 
Periods,  1881;  Du  Gange,  Glossarium  ad  scriptores 
mediae  et  infimae  Graecitatis,  1688;  Kovfiavovdrig, 
Svvaycoyri  Xs^ecov  d'd^r]oavQLövcov,  1883.  Manche  Ergän- 
zungen bot  auch  P  s  al  t  e  s ,  Grammatik  der  byzantinischen 
Chroniken  (in  „Forschungen  zur  griechischen  und  la- 
teinischen Grammatik",  herausgegeben  von  Kretschmer 
und  Wackernagel,  2.  Heft).  Für  frühere  Perioden  diente 
als  Ergänzung  des  Thesaurus  J.  van  Her  wer  den,  Le- 
xicon suppletorium  et  dialecticum,  1910.  Ferner  wurde 
durch  eigene  Lektüre  das  Material  aufgenommen  aus 
den  in  den  letzten  Jahren  aufgefundenen  literarischen 
Resten,  soweit  es  in  tlen  Wörterbüchern  noch  nicht 
verwertet  ist.  So  sah  ich  die  Berliner  Klassikertexte 
durch,  die  literarischen  Stücke  in  den  Oxyrrhynchos- 
Papyri  und  die  andern  literarischen  Fragmente  der 
Papyrussammlungen.  Dazu  wurden  einige  Spezialaus- 
gaben   berücksichtigt:    Körtes  Menandrea,   Timotheus' 


den  Zeit.  Allerdings  reichen  die  lexikalischen  Hilfs- 
mittel für  die  mittelgriechische  Zeit  nicht  ganz  aus. 
Ein  unbedingt  sicheres  Bild  wird  sich  schwerlich  geben 
lassen.  Aber  in  den  Lexika  von  Sophocles  und  Du 
Cange  haben  wur  Hilfsmittel,  die  zum  mindesten  die 
neuauftauchendenWörter  in  der  Hauptsache  verzeichnen. 
Eine  anziehende,  dankbare  Aufgabe  wäre  es  für  einen 
Kenner  des  Neugriechischen,  besonders  der  neugnechi- 
schen  Volkssprachen,  die  Untersuchung  fortzusetzen 
bis  in  das  Neugriechische.  Dann  hätten  wir  zum  ersten- 
mal die  Entwicklung  an  einem  gnechischen  Worttypus 
verfolgt  von  Homer  bis  zum  heutigen  Tag,  sein  Schicksal 
über  drei  Jahrtausende  hinweg  wäre  vor  unsern  Augen 
aufgerollt. 

Aber  nicht  allein  die  ganze  Wortklasse  ist  bis  in 
eine  möglichst  sj)äte  Zeit  hinauf  zu  behandeln,  auch 
die  Einzel  Wort  er  sind  geschichtlich  zu  betrachten. 
Es  genügt  nicht,  einfach  anzugeben,  daß  ein  Wort  in 
irgend  einer  Zeit  auftaucht :  auch  wie  lange  es  belegt 
ist,  wird  wichtig.  Ist  es  doch  ein  Unterschied,  ob  ein 
Wort  nur  bei  Homer  vorkommt,  vielleicht  noch  bei 
dessen  Nachahmern,  oder  ob  es  von  Homer  an  bis  in 
die  byzantinische  Zeit  bezeugt  ist.  Wenn  man  so  die 
Wörter  zusammenstellt,  daß  auch  zugleich  das  einzelne 
Wort  in  seinem  Schicksal  berücksichtigt  wird,  dann 
erst  bekommt  man  eine  klare  Vorstellung  des  Ganzen. 

Manches  zur  Feststellung  der  Verhältnisse  tragen 
auch  die  Komposita  bei.  Einmal  sind  sie  von  Be- 
deutung für  die  Geschichte  des  Einzelwortes.  Es  tritt 
häufig  der  Fall  ein,  daß  das  Simplex  in  den  spätgrie- 
chischen Lexika  nicht  mehr  belegt  ist,  wohl  aber  ein 
Kompositum.  Zumal  da  gerade  die  -AOivt]  eine  Vorliebe 
für  Zusammensetzungen  besaß,  die  sich  in  späterer  Zeit 
immer  mehr  steigerte,  zum  Schaden  der  Simplicia! 
Umgekehrt  ist  aber  manchmal  ein  Kompositum  auch 
früher    belegt    als    das    Simplex,    woraus    sich    meist 


—     6     — 

schließen  läßt,  daß  auch  das  Simplex  früher  anzu- 
setzen ist.  —  Nicht  allein  die  Geschichte  des  Einzel- 
wortes aber  erfordert  eine  Berücksichtigung  der  Kom- 
posita, auch  die  der  ganzen  Klasse.  Vielfach  ist  nämlich 
ein  Simplex  gar  nicht  belegt,  sondern  nur  sein  Kom- 
positum, oder  es  ist  wohl  ein  Simplex  überliefert,  aber 
mit  anderem  Denominativsuffix.  Hier  zeigt  sich  die 
bunte  Mannigfaltigkeit  der  griechischen  Denominativa, 
der  stete  Wechsel  und  Austausch  der  Suffixe.  Von 
Wichtigkeit  sind  die  Komposita  schließlich  für  die 
Untersuchung  der  dialektischen  Verbreitung  der  Verba. 
Es  ergänzen  die  Komposita  hier  die  Simplicia,  da  sich 
oftmals  nur  ein  Kompositum  in  einem  Dialekt  findet, 
aber  nicht  sein  Simplex. 

Zur  Materialsammlung  benutzte  ich  alle  mir  zur 
Verfügung  stehenden  lexikalischen  Hilfsmittel.  Zugrunde 
gelegt  ist  der  Thesaurus.  Neben  dem  Thesaurus  waren 
sehr  wertvolle  Quellen  für  das  Spätgriechische:  Sopho- 
cles,  A  Greek  Lexicon  of  the  roman  and  byzantine 
Periods,  1881;  Du  Gange,  Glossarium  ad  scriptores 
mediae  et  infimae  Graecitatis,  1688;  Kovftcwovdi]gy 
Svvaycoyr)  Xs^scov  ä'dr]oavQLOt(x)v,  1883.  Manche  Ergän- 
zungen bot  auch  P  s  a  1 1  e  s ,  Grammatik  der  byzantinischen 
Chroniken  (in  „Forschungen  zur  griechischen  und  la- 
teinischen Grammatik",  herausgegeben  von  Kretschmer 
und  Wackernagel,  2.  Heft).  Für  frühere  Perioden  diente 
als  Ergänzung  des  Thesaurus  J.  van  Her  wer  den,  Le- 
xicon suppletorium  et  dialecticum,  1910.  Ferner  wurde 
durch  eigene  Lektüre  das  Material  aufgenommen  aus 
den  in  den  letzten  Jahren  aufgefundenen  literarischen 
Resten,  soweit  es  in  den  Wörterbüchern  noch  nicht 
verwertet  ist.  So  sah  ich  die  Berliner  Klassikertexte 
durch,  die  literarischen  Stücke  in  den  Oxyrrhynchos- 
Papyi'i  und  die  andern  literarischen  Fragmente  der 
Papyrussammlungen.  Dazu  wurden  einige  Spezialaus- 
gaben   berücksichtigt:    Körtes  Menandrea,   Timotheus' 
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Perser  von  Wilamowitz,  Herodas  von  Meister  und 
Baccliylides  von  Jebb.  Eine  andere  ergiebige  Quelle 
bilden  die  Fragmente  der  Vorsokratiker  von  Diehls. 
Die  Durchsicht  anderer  Fragmentsammlungen,  wie  Kai- 
bels  Comicorum  gi-aeconrm  fragmenta  I  ^  (wichtig  für 
den  dorischen  Dialekt)  ergab  keine  wesentliche  Ver- 
mehrung des  Materials  aus  dem  Thesaurus.  Eine  be- 
sonderes Studium  wurde  dem  Hesych-Lexikon  gewidmet, 
das  seiner  Wichtigkeit  und  der  schlechten  Überliefeiimg 
wegen  eingesehen  werden  mußte. 

In  erweitertem  Umfange  als  den  früheren  Arbeiten 
war  es  mir  möglich,  das  inschriftliche  Material  zu 
sammeln  durch  die  Lektüre  der  inzwischen  neu  er- 
schienenen Bände  der  J  G  und  durch  stärkere  Herbei- 
ziehung der  Sondersammlungen. 

Unbegreiflicherweise  wurde  bisher  eine  andere  sehr 
wichtige  Quelle  ganz  übergangen:  die  Papyri.  Gerade 
sie  sind  aber  für  uns  von  größtem  Wert  als  die  ver- 
hältnismäßig beste  Quelle  der  Volkssprache.  Sie  bieten 
uns  noch  den  Wortschatz  der  volkstümlichen  Sprache 
aus  einer  Zeit,  in  der  die  Inschriften  uns  im  Stiche 
lassen ;  mit  ihrer  Hilfe  können  wir  die  Spracheigen- 
tümlichkeiten der  Volkssprache  bis  zur  byzantinischen 
Periode  verfolgen. 

Die  ganze  Arbeit  ist  in  drei  Hauptteile  gegliedert: 
1.  die  rein  chronologische  Zusammenstellung  der 
Wörter  nach  der  Zeit  ihres  ersten  Auftretens  und  der 
Dauer  ihres  Belegtseins  in  der  Literatur ;  2.  die  Sonderung 
nach  Dialekten  und  Stilarten;  3.  die  Einteilung  nach 
der  Bedeutung.  Im  ersten  Abschnitt  ist  geordnet  nach 
den  Hauptperioden  der  griechischen  Literatur:  I.  die 
homerische  Zeit;  II.  die  vorklassische  Zeit  nach  Homer; 
III.  die  klassische  Zeit;  IV.  die  alexandrinische  Zeit; 
V.  die  römische  Zeit;  VI.  die  byzantinische  Zeit; 
VII.  die  Lexikographen  und  Scholien.  Innerhalb  der 
einzelnen  Perioden  ist  nach  den  S  t  a  m  m  a  u  s  g  ä  n  g  e  n 
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des  Grundwortes  geschieden.  Dabei  sind  aber  lediglich 
nur  die  griechischen  Sprachverhältnisse  berücksichtigt. 
So  werden  die  indogermanischen  s-Stämme,  die  Neutra 
auf  -og  und  -ag  sowie  die  Adjektiva  auf  -/yg,  die  im 
geschichtlichen  Griechisch  nicht  mehr  als  solche  ge- 
fühlt wurden,  zu  den  vokalischen  Stämmen  gestellt, 
die  mit  dem  indogermanischen  -menSuffix  gebildeten 
Stämme  zu  den  Stämmen  auf  Verschlußlaute.  Weiter 
werden  die  Verba  so  geordnet,  daß  alle,  die  während 
eines  gleichen  Zeitraumes  belegt  sind,  zu  einer  Gruppe 
vereinigt  werden. 


Erster  Teil. 


Die  Entwicklung  der  Verba  auf  -i^o 

in  rein  chronologischer  und 

formaler  Hinsicht. 

A.  Lautgesetzlich  gebildete  Verba. 

I.  Primäre  Verba. 

Die  sogenannten  primären  Verba  werden  hier  ledig- 
lich nach  dem  Stammauslaut  in  d-  und  g-Stämme  ge- 
schieden. Eine  Trennung  in  wurzelhafte  und  suffixale 
Verba  ist  unwesentlich  und  nicht  mit  Sicherheit  überall 
durchführbar.  Außer  durch  die  Futur-  und  Aoristformen 
verrät  sich  der  Stamm  auch  durch  die  nominalen  Ab- 
leitungen vom  Verbum  oder  durch  etymologisch  ver- 
wandte Wörter  anderer  Sprachen. 

a)  g-Stämme. 

Von  den  g-Stämmen  sind  mit  einer  Ausnahme  alle 
Verlm  schon  homerisch  und  bis  in  die  römische  und 
byzantinische  Zeit  belegt. 


Nur  l)is  zur  alexandrinischen  Zeit  findet  sich  vi^co  ^ 

—  Bis  zur  römischen  Zeit:  ßoi^o^,  dat^o)^,  y.oi^o)^, 
Toi^cü'\  —  Bis  zur  byzantinischen  Zeit:  f'/.f/.Coj,  oi'^o)*'. 

—  Erst  in  klassischer  Zeit  taucht  auf,  wird  aber  noch 
von  den  Byzantinern  gebraucht :  ar/'Cfo ". 

b)  d-Slämme. 

Auch  von  den  d-Stäminen  findet  sich  die  Mehrzahl 
schon  bei  Homer,  und  zwar  bis  zur  byzantinischen  Zeit. 
Es  sind  dies  folgende:  'i^co^,  kojlUuo^,  y.ni^co^^,  o/i^o)^^. 

—  Vorklassisch  und  bei  Lexikographen :  ipi^o)  ^'-.  — 
Klassisch  und  römisch :  y.vi^co  ^^,  aber  mit  einem  byzan- 
tinischen Kompositum.  —  Nur  bei  Lexikographen  und 
Schollen  :    '/.i^co  ^^,  osri^O)  ^^. 

Die  g-  und  d-Stämme  sind  also  in  gleicher  Anzahl 
vertreten.  Sie  stimmen  überein  in  der  Zeit  ihres  Auf- 
tretens. Die  meisten  sind  von  Homer  bis  zur  römi- 
schen und  byzantinischen  Periode  belegt. 


*  Basis   iiigit-.     Später  auch  vt:rTC:},   gebildet   zu   dem  fut. 
viii)(o  (nigu-sö)  und  aor.  trn/'a  (nigu-sa). 

-  Vgl.  änoiioicavTfg  (Hom.);  äi^gig'  iyo}}yoQOjg  (Hesych.). 
•^  Vgl.  daigai,  öedaiy/iivog  (Hom.). 

*  Stamm   krig-,  vgl.   7)  y.Qiyi).     Daneben  Stamm  krik-,  vgl. 
die  Aoristform  y.ut'y.e. 

^  Vgl.  TtTor/a.  Davon  abgeleitet  ö  Tor/nög  (klass.),  aber  auch 
6  rgioinög  (Mass.),  wie  von  einem  Stamm  shid-  gebildet. 
«  Vgl.  ri  oiQig. 
'  Vgl.  toTiga  (Her.) ;  tu  ottyi-ia,  ö  ozcyov,  i)  OTiyj-u). 

*  aus  sid-tö,  vgl.  lat.  Sido,  ai.  sldati. 
^  Vgl.  1)  yot-uöi). 

"*  Vgl.  TÖ  y.xioiut,  ö  y.noTi'ig. 

"  Vgl.  ai.  c/n'd,  lat.  scindo,  gr.  ;'/  oyjd}]  und  6  o/j'da^. 
*'-  Vgl.  al  'ipideg  (Gramm.). 
'•^  Vgl.  j)  zvidr],  ö  y.rioiLiög. 

"  Nach  Brugmann-Thumb,  Griech,  Gramm.  S.  349  aus 
lindfo;  vgl.  lat.  Indus  und  ludo. 
'■'•  Vgl.  orddiig. 
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I.  Homer. 

Neben  dem  d-Stamm  ein  a-Stamm:  avÄH^o/iiai. 

II.  Die  vorklassische  Zeit. 

d- und  a-Stamm:  dyxaU^ojLiai  (hyz.),  oro/J^O)  (hyz.). 
—  d-  und  o-Stamm :  (pOQtl^co  (byz.). 

III.  Die  klassische  Zeit. 

d-  und  o-Stamm :  dX/jiVQi!^o)  (röm.),  dvü^sjbii^ojjiai,  (und 
lex.),  äjTÄoi^o/^mi  (röm.),  aQyvQi^a)  (byz.),  ävfu^co  (röm.), 
Kagda/iu^O)  (nur  klass.),  jvavvv/J^co  (röm.),  rugawi^o) 
(byz.),  ip7](pi^co  (byz.).  —  d-  und  a-Stamm :  8?Mt^co  (und 
lex.),  xaKKaßii^o)  (röm.),  fiFyaQt^o)  (röm.),  —  d-Stamm 
und  Neutrum  auf  -og:  juegl^co  (byz.).  —  d-  undk-Stamm: 
dXcojtsM^O)  (byz.),  dvd'Qaxl^co  (byz.).  — •  d-  und  i-Stamm: 
ovßaQl^o)  (al.),  TQom'^co  (nur  klass.).  —  d-,  o-  und  a- 
Stamm:  yvtQi^co  (nur  klass.). 

IV.  Die  alexandrinische  Zeit. 

d-  und  O-Stamm:  alxf^uUcovi^co  (röm.),  xva&i^co  (röm.), 
XQVol^co  (byz.).  —  d-  und  a-Stamm:  •/.oXIvql^<j)  (nur  al.), 
xovQi^co  (nur  al.).  —  d-Stamm  und  Neutrum  auf  -og: 
/ySJviuo  (röm.,  1  c.  schon  klass.),  oxs/Jl^co  (nur  al.,  1  c. 
schon  klass.).  —  d-  und  i-Stamm:  djT0i'r]OTiLl0jnai  (nur 
al.),  dazu  geholt  das  Simplex  vr]aT£V(0.  Es  liegt  hier 
der  Fall  vor,  dem  wir  noch  öfters  begegnen  werden, 
daß  das  Kompositum  auf  -ii^co  ausgeht,  während  das 
Simplex  ein  anderes  Denominativ  ist.  —  d-  und  eu- 
Stamm:  öo)Qiu^(o  (röm.).  —  d-  und  Gutturalstamm: 
OTQayyi'Co)  (röm.). 

V.  Die  römische  Zeit. 

d-  und  o-Stamm:  ygaiyU^co  (byz.),  doojiVQi^co  (nur 
röm.),  xivvaijicoj.d^CjO  (nur  röm.),  xvjveiQl^o)  (nur  röm.), 
ÖQiyai%co  (nur  röm.),  JvtKQt^co  (nur  röm.).  Ohne  Sim- 
plex: Jiaocü.im^co  (nur  röm.).  Durch  Komposita  schon 
vorröm.    belegt:    aioÄli^oj    (nur   röm.),    Osoon/lii^co    (nur 


—    11    — 

4.  Alex.    Zeit,    nur  al. :    dvoe/..ii^o);  —  byz. :    tJii- 

(f  V /./.(' ^(0. 

5.  Rom.  Zeit,  nur  röiri.:  d/xjioni^co,  '^egf^aorgi^co, 
iaoM'Cco,  yj.tiTOoito),  y.omuo,  oai'i^co,  oiy.ivvl^co,  oxa- 
/.l^co,  (fcücwl^co,  f/ofivn'Coj;  —  byz.:  y.aQvavl^co,  tJtco- 
fd^Of^iai  (^Yenn  nicht  Ableitung  von  eji'(af.iov  oder  Kom- 
positum zu  d)f.U^oi.uu,  das  aber  nur  bei  Suidas  vorkommt). 

6.  Byz.  Zeit:  yjyx/.l^co. 

7.  Lexikographen  und  Scholien:  äyJ^o),  qv- 
Tt^co,  OT/.r/yi'uo.  Durch  Komposita  sind  auch  sonst 
belegt :  äojii^co,  dova/J^co,  Jih^f-ii-ivoiUo,  Toojia/.l^O). 

Im  Gegensatz  zu  den  primären  Verba  ist  bei  den 
Denominativa  ein  großer  Unterschied  zwischen  den 
Ableitungen  von  g-  und  d-Stämmen.  Bei  den  g-Stämmen 
ist  die  Zahl  der  Verba  bedeutend  geringer  als  bei  den 
d-Stämmen,  und,  was  besonders  wichtig  ist,  die  Bil- 
dungen mit  g-Stämmen  sterben  ab  —  schon  in  klas- 
sischer Zeit  nur  noch  eine  Neubildung  — ,  die  mit 
d-Stämmen  werden  produktiv.  Insgesamt  haben  wir 
von  g-Stämmen  9  Ableitungen,  davon  6  homerisch, 
von  den  d-Stämmen  dagegen  50. 

B.  Die  doppeldeutigen  (lautgesetzlich  oder 
analogisch  gebildeten)  Verba. 

In  diesem  Abschnitt  werden  alle  diejenigen  Verba 
zusammengefaßt,  bei  denen  zwei  Fonnen  des  Nomens 
als  Grundwort  in  Betracht  kommen :  ein  d-  oder  g- 
Stamm  und  ein  daneben  liegender  anderer  Nominal- 
stamm. Dieser  Umstand  ist  wichtig,  weil  er  zur 
analogischen  Ausbreitung  beigetragen  hat.  Bei  manchen 
dieser  doppeldeutigen  Ableitungen  ist  zwar  die  Wahr- 
scheinlichkeit größer,  daß  sie  analogisch  gebildet 
sind ;  sie  werden  aber  der  Vollständigkeit  halber  auch 
erwähnt. 
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I.  Homer. 

Neben  dem  d-Stamm  ein  a-Stamni :  avXi^opiai. 

II.  Die  vorklassische  Zeit. 

d-  und  a-Stamm :  äyxa/J^oiiiai  (byz.),  oto/J^o)  (byz.). 
—  d-  und  o-Stamm :  (pOQU^o)  (byz.). 

III.  Die  klassische  Zeit. 

d-  und  o-Stamm:  d/^fivQi^co  (röm.),  dvO^fiii^Oj^iai  (und 
lex.),  äjtXotQoi.im  (röm.),  aQyvQi^o:)  (byz.),  dr/t/^O)  (röm.), 
xagdafii^co  (nur  klass.),  jzavvv/j^cß  (röm.),  tvQavin^co 
(byz.),  ipr](pl^co  (byz.).  —  d-  und  a-Stamm :  ^Xat^oy  (und 
lex.),  xaxyMßi^co  (röm.),  /uEyaol^o)  (röm.).  —  d-Stamm 
und  Neutrum  auf  -og:  /nsgi^oj  (byz.).  —  d-  und  k-Stamm: 
dXcojtexi^co  (bj'z.),  dvd^Qaxi^co  (byz.).  —  d-  und  i-Stamm : 
avßaQigco  (al.),  Tgomi^o)  (nur  klass.).  —  d-,  o-  und  a- 
Stamm:  xurgigco  (nur  klass.). 

IV.  Die  alexandrinische  Zeit. 

d-  und  O-Stamm:  aiyjiahoTi^co  (röm.),  Tivm^igco  (röm.). 
XQVoigco  (byz.).  —  d-  und  a-Stamm:  xoXXvqI^co  (nur  al.), 
KOVQigo)  (nur  al.).  —  d-Stamm  und  Neutrum  auf  -og: 
Aem^co  (röm.,  1  c.  schon  klass.),  oxs/Ji^o)  (nur  al.,  1  c. 
schon  klass.).  —  d-  und  i-Stamm:  djzovrjongo/jiai  (nur 
al.),  dazu  gehört  das  Simplex  vrjovsvco.  Es  liegt  hier 
der  Fall  vor,  dem  wir  noch  öfters  begegnen  werden, 
daß  das  Kompositum  auf  -igco  ausgeht,  während  das 
Simplex  ein  anderes  Denominativ  ist.  —  d-  und  eu- 
Stamm:  doigigo)  (röm.).  —  d-  und  Gutturalstamm: 
OTQayyi^O)  (röm.). 

V.  Die  römische  Zeit. 

d-  und  o-Stamm:  ygar/J^oj  (byz.),  doontgi^o)  (nur 
röm.),  xtvvai^KOfd'i^co  (nur  röm.),  xvjrsiQl^(ß  (nur  röm.), 
öoiym%(o  (nur  röm.),  jnxQii^co  (nur  röm.).  Ohne  Sim- 
plex: JiaQa?.vxigo)  (nur  röm.).  Durch  Komposita  schon 
vorröm.   belegt:    aloUl^co    (nur   röm.),    dsooaki^co   (nur 
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röm.),  .-ioo(fvoiCo)  (byz.),  ozaoi^co  (byz.).  —  d-  und  a- 
Stainin:  i'eai'i'Uo  (nur  röm.),  ovad/iäCco  (byz.),  ovoayya- 
/j'Co)  (byz.).  Komposita  schon  vorröm.:  iraioi^co  (byz.), 
y.sg:a/.t'C(0  (nur  röm.).  —  d-  und  i-Stamm :  yjaai]oi^co  (nur 
röm.),  r////ao  (nur  i'öm.).  —  d-  und  eu-Stamm  :  ßaoi/J^o) 
(byz.).  —  d-  und  k-Stamm:  (foivr/.i^co  (byz.,  1  c. 
schon  al.). 

VI.  Die  byzantinische  Zeit. 

d-  und  o-Stamm :  dt]uo),  ßav/J^co.  —  d-  und  a- 
Stamm:  o.tai^ii^co  (2  c.  schon  röm.).  —  d-  und  a-Stamm: 
yoyyv/J^co  (1  c.  schon  klass.). 

VII.  Die  Lexikographen  und  Schollen. 

d-  und  o-Stamm:  üv/.axiCco,  roivrjßOQi^O),  'ävvvi^co 
(1  c.  röm.).  —  d-  und  i-Stamm:  y.uß)]/J^co.  —  d-  und  cov- 
Stamm:  lonn^o).  —  d-,  a-  und  o-Stamm:  viv§i^co.  —  d-, 
i-  und  O-Stamm:  yxivvaßi^co. 

Die  Zusaimnenstellung  wird  gezeigt  haben,  daß 
Verba  auf  -Cfo,  die  vielleicht  lautgesetzlich  gebildet 
sind,  mit  nicht  lautgerechtem  Stamm  in  Verbindung 
gebracht  werden  und  so  Anlaß  zu  neuen  Bildungen 
von  solchen  Stämmen  bieten  konnten.  Von  großer 
Bedeutung  war  aber  füi'  die  Verba  airf  -i^co  diese  Art 
der  analogischen  Ausbreitung  nicht ;  denn  bei  Homer 
ist  nur  ein  einziges  Verbum  vorhanden,  das  als  Muster 
liätte  dienen  können ;  eine  größere  Anzahl  findet  sich 
erst  in  späterer  Zeit,  wo  die  Ableitung  der  Verba  von 
andern  als  von  d-Stämmen  sowieso  längst  geläufig  war. 

C.  Die  denominativen  Analogiebildungen. 

Im  folgenden  werden  alle  nicht  lautgesetzlich  ge- 
bildeten, also  nicht  von  d-  oder  g-Stämmen  ableitbaren 
Verba  behandelt.  Diese  analogische  Bildung  geschah 
durch  formale  und  begriffliche  Assoziation  :  im  einzelnen 
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vergleiche  man  darüber  die  in  der  Einleitung  ange- 
gebenen Arbeiten ,  besonders  die  Abhandlung  von 
Sütterlin.  Ilire  Hauptrolle  muß  die  Analogie  bei  den 
Verba  auf  -i^co  schon  in  vorgeschichtlicher  Zeit  ge- 
spielt haben ;  denn  bei  Homer  ist  das  Suffix  fast  bei 
allen  Stämmen  zu  finden.  Analogische  Beziehungen 
waren  zur  Neul)iklung  kaum  mehr  nötig.  Die  Ein- 
teilung und  Anortbiung  der  Verba  erfolgt  nach  den  in 
der  Einleitung  angeführten  Prinzipien. 

1.  Die  homerische  Zeit. 
1.  Ableitungen  von  vokalischen  Stämmen. 

a)  von  o-Stämmen;  et)  von  Substantiven,  nur 
hom; :  y.ovvaßiuo ;  —  röm.:  aivi^Ofxai,  dsmvi^co,  ivagl^O), 
xTsositco,  fio/ßi^o),  JTO/.8ßiCo),  TTooj^iayitco.  Komposita 
kommen  auch  byz.  vor  von:  ohn^co,  boßi^co,  :n:oQi^co ;  — 
byz. :  svaiQii^o),  yMJtvt'^co,  'aojtqiCo),  xovoiCo),  y.QOta?J^o), 
^evl^co,  bjtXiL,o).  Dazu  nur  im  Kompositum :  iyyva/J^o). 
ß)  von  Adjektiven,  vorklass.:  igari^O) ;  —  alex. : 
sm/MZco; — röm.:  xayj'^co  (1  c.  byz.),  {.uwoi^co  (1  c.  byz.); 
—  byz. :  d'/AaCco,  (w/a/d^co,  OTV(psÄi^co. 

h)  von  a- Stämmen;  o)  von  Femininen,  röm.: 
yMva/J^O),  /iieQf.i}]Qi^co ;  —  byz.:  oroi'a/i^o).  ß)  von  Mas- 
kulinen, röm.:  crhy/iti^oiiai.  7)  An  die  a-Stämme  ist 
anzuschließen:  XQtfi^o)^. 

c)  von  i-Stämmen,  röm.:  öi^co-,  yudaoi^co.  Mit 
byz.  Komposita :  voocßi'i^o),  jio/.i^co,  vßQi^Oi ;  —  byz. : 
vejLieol^o/biai,  öf^rjyvoi^o/iiai. 

d)  von  eu-Stämmen,  röm . :  oyyJ^co. 

e)  von  Neutren  auf  -oc,  nur  hom.:  dyM/Juo  ^;  —  röm. : 
TEiyJ^co  (mit  byz.  Komposita),  /avi^co ;  —  byz.:  ov^iöi^O). 

^  Nur  bei  Hom.  und  Hes.,  später  yoifQoi. 

^  Vgl.  öiozdCoi;  vgl.  auch  über  den  Unterschied  von  öi^a, 
diConai  und  (){Ct]!iiai  Solmsen  I.  F.  14,  S.  426  ff.    . 

^  Eine  Art  Reduplikation,  wie  äoaoioy.o),  yr/'ovioy.o),  nach  Ana- 
logie von  äy.ayJo'/M  gebildet;  vgl.  W.  Schulze,  K.  Z.  43,  S.  186. 
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f)  von  Adjektiven  auf  -t]Q,  byz. :  äeiyJCco,  äo)M^(D, 

2.  Von  konsonantischen  Stämmen. 

a)  Von  Verschlußlauten,  alex.:  xE?j]n^o)(l  c.byz.); 
—  rom. :  xvsavi^co,  ?Mxn^co  (3  c.  byz.);  —  byz, :  ciKOwi^O), 
XCoi^oiKU  (ist  wie  von  einem  i-  oder  d-Stamm  gebildet). 

h)  von  den  übrigen  konsonantischen  Stämmen, 
rom.:  oaoi^fo ;  —  byz.:  fiaxagl^co. 

II.  Die  vorklassische  Zeit. 
1.  Von  vokalischen  Stämmen. 

a)  von  o-Stämmen;  a)  von  Substantiven,  nur 
vorklass. :  ßovAAi'^o),  y.vßiri^co,  ojraoyai'i^co,  ocfaoayf^co 
(auch  lex.) ;  —  alex.:  (foivi^oj;  —  röm. :  ßaaavi^co,  h]- 
i'aKo).  Mit  byz.  Komposita:  ßadi'Cco;  —  byz.:  y.iyAML,(o, 
liiiHnCo),  rofiuo),  vai'vaÄii^co,  vi]yavi^oj.  .?)  Von  Adjek- 
tiven, röm. :  io/voi^co  (2  c.  byz.) ;  —  byz. :  sm^evi^co, 
y.ovifil^o),    ooffii^co. 

b)  von  a-Stämmen,  röm.:  /.voi'^o),  a/taoayi^o).  Mit 
byz.  Komposita:  dyyv'/J^co;  —  byz.:  (fr](^i('^o). 

c)  von  i-Stämmen,  nur  vorklass.:  Of.ivQiCo);  — 
röm.:  Jvocx/dai^oiKu,  cfari^O);  —  byz.:  /cooi^o). 

d)  von  Neutren  auf  -oc,  röm.:  äyiCco,  ärdi^co  (2  c. 
byz.) ;  —  byz. :  yJ.H^co  ^ 

e)  von  Adjektiven  auf  -t^c,  nur  vorklass.:  äßayi^co 
(auch  lex.) ;  —  röm. :  nrosid^co ;  —  bj'z. :  drsviCc),  £v- 
yJ.tt^co,  svre/JCo). 

2.  Von  konsonantischen  Stämmen. 

a)  von  Stämmen  auf  Verschlußlaute,  klass.: 
d^Efii^co  (das  aber  —  unter  Nichtberücksichtigung  des 


'  Verschieden  davon  ist  z/^)]iCco  von  einem  von  der  Wurzel 
y.cü.t-,  y./.i)-  abstammenden  Adjektiv  *y./.ijrog.  Die  beiden  Wörter 
wurden  früh  nicht  mehr  auseinandergehalten;  vgl.  W.  Schulze, 
Quaest.  ep.  p.  283  sqq.  und  Fraenkel,  Glotta  4,  S.  36. 
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Stammauslauts  —  wie  von  einem  i-  oder  d-Stamm  ge- 
bildet ist) ;  —  röm. :    xajiJTadoxi^o),    oiaxi^co ;  —   byz. : 

b)  von  Stämmen  auf  -ei',  byz.:  y,oaTr]ot^(o. 

c)  von  sonstigen  konsonantischen  Stämmen, 
byz. :  xtevi^co. 

III.  Die  klassische  Zeit. 

1.  Von  vokalischen  Stämmen. 

a)  von  o-Stämmen;  o)  von  Substantiven,  nur 
klass. :  ßa'/Mvi^co,  ßagßiTi^o),  dijfüi^o),  /y^ax/tvr^fo,  xa- 
jiQi^co,  KQefAßaÄii^co,  xvafiil^O),  Äayavi^o),  /iiqdil^co,  vooi^oj, 
vcoyaU^cß,  olvagi^O),  ÖQxo/nevlI^o},  kaoixil^co,  Jtvva/J^o), 
QaxsTQLCco.  Mit  nachklass.  Komposita :  '/.oxyd^co,  6q- 
ya>%co ,  ouQai%o/Aai,  tvki'l^co.  Ohne  Simplicia:  di8v- 
OiJTi^oj  ,  mßokßiL,co  ,  xa'd^aßf.ii^co  ,  xavayiyaQvi^co ;  — 
röm. :  ägtavi^co,  äoxcoAi^co,  dovQayaXi^co,  ßoovQV/J^co, 
EXksßoQi'Cco,  Cvyco&QiCco,  xaojTi^O),  xorvaßi^co,  Xo/Jl^co, 
/.vdl^co,  /.laQfmgi'^oj ,  //oi'o/ooö/'Coj,  /nvüi^ca,  ^v/J^o/au, 
olxn^co,  olcovi^Ofj.cu,  öm^co,  JvaQCOvvf^i^co,  nim^co,  jxivv- 
XiL,(o,  ois/JJ^co,  oxoQOÖil^co,  ajtoöii^o),  ocpaxs/Ji^o},  rayt)- 
vi^co,  roxi^co,  tgayi^co,  tqo/Jl^o).  Nur  als  Kompositum 
kommt  vor:  xaTaatafivi^co.  Mit  byz.  Komposita:  uvöga- 
jtodti^oj,  ctTTixi^co,  yciQycüUi^co,  egavl^co,  d'tjoavgiCco,  >'co- 
Til^co,  JiAovti^co,  gaßdt'^co,  gvd^fd^co,  TQaxr]?J^o);  —  byz.: 
dÖtkqi^co,  äi'&gcüJii^co,  äifgiUo,  ßagßagiCo),  ßgoxOi^co, 
ßvtiiL,Oi,  ygvAAi^O),  dgooi^o),  iaßßi^co,  XEVvgi^co,  xopÖvXi^co, 
/.oyii^oi^iat,  Avyi^co,  ögiCco,  ögxi'^oj,  Jtovi^co,  oivl^co,  oicoy- 
yl^co,  T8Tgcoßo?J^o),  rvfiJiavii^co,  xaAxi^to,  XQOvilI,co,  ipco- 
f-ä^o).  Nur  klass.  und  byz. :  öorgaxl^o),  Jtovn^co,  otoi- 
yj^co.  Ohne  Simplex:  e^ogf^ievi^co.  Mit  hom. Kompositum : 
olxn^co;  —  klass.  und  lex. :  ?.(ori^(o,  jtiöiixi^o),  ovtqavi^co, 
veXevUl^co,  (püujiJtl^co.  Mit  Komposita  auch  in  anderer 
Literatur:  ovgi^co,  yv^UC,co.  Ohne  Simplicia:  djtojtgooco- 
Jii'i^ofiai,  e^tovdi^O).  /9)von  Adjektiven,  nur  klass.:  dg^co- 
vi'^io,  tj.iEvrigi^co,AiragylL,(-0,  OTan^co.  Mit  byz.  Kompositum : 
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okßi^o).  Nur  als  Kompositum :  ävaovavQi^oi  (zu  ovavQÖon) ; 
—  alex.:  aa.Toi^o) ;  —  röm.:  exvom'^co,  /ei/iieoi^co.  Mit  byz. 
Komposita:  xati'i^co,  ^(ii'Oi^co,  ÖQCpaiu'uo,  Oi/FTtoi^O),  roav- 
/.itco,  voreoii^o),  (pav?U^co,  ipeAAl^co,  ^iüvqi^co;  —  byz.: 
äyi'iL^O),  «-/o/Cro,  d/oof^/C'o/tot,  ddavau^co,  aioeviL^o),  äxon- 
Tt'^ojuai,  dy.ooßo'/.i^oi,  do/.i£i%co,  avTO/.iaTiCo),  yovjvai'i^co, 
s/M(fQii^co,  i/iiJTodiuo,  Evi^v/.uCo/j,ai,  Evayye?U^O},  Tiataxoi]- 
fii%(0,  fxakd'ayJ^co  (auch  ^la'AayJtoy),  vsovegl^co,  öiJ,a?J^co, 
.-Too/eiQiCo),  gaii^o),  oo/.ofAiCco,  TevQaycovl^oj,  (hgai^co.  — 
Klass.  und  lex. :  ßavyJ^ofiai,  diJtkot^o),  fiaÖi^o). 

b)  von  a  -  S  t  ä  m  m  e  n ;  a)  von  Femininen,  nur 
klass. :  daroaßi^co,  yjxxaßi^co,  yoriO.i^co,  ouo/iuu^co,  (poa- 
Toi'^O),  ipif/ÄKfiZco.  Mit  röm.  Komposita :  //ooi^oj ;  — 
alex.:  /^laa/a/JCco,  fiovoi^o)  (1  c.  röm.);  —  röm.:  di'dga- 
'/niJi^ofiai,  ya/.rji'i^cü,  'ijQe/LU^co,  yj//JLCO,  :rFÄO'/iii^co,  jzv- 
yiuo,  /oot^co,  v/JCco  (1  c.  byz.) ;  —  byz. :  y,ooi^Of.iai, 
ÖJZCOQi^co,  O(patoi^(o.  Ohne  Simplex:  dva/^ain^co.  Mit 
vorklass.  Kompositum :  ögyi^co ;  —  klass.  und  lex. : 
dyyvoi^co,  /.(o.ti'^O).  Nur  als  Kompositum:  .taoa/oo- 
dt^o)  (zu  /ood&vo)).  ß)  Von  Maskulinen,  nur 
klass. :  dafia/J^o),  f-iavögayogl^co,  Jtgocprju^co ;  —  röm. : 
wTf oa/'Cco,  Tcvdayogi^co,  cbari^co ;  —  byz.:  oy.v§iuo.  y)  Zu 
den  a-Stämmen  ist  auch  zu  rechnen  tttgayCQco  (nur  lex.). 

c)  von  i-Stämmen,  nur  klass.:  vi^co ;  ohne  Sim- 
plex :  tA'/agvßÖiZoy ;  —  röm, :  jiavrjyvgi^o),  ga/J^co ;  — 
byz.:  dsam^o),  oii>am'uo,  ojiaviuo,  onfi/^ä^co ;  —  klass. 
und  lex. :  y.oti^O}. 

d)  von  o  i  -  S  t  ä  m  m  e  n :  byz . :  dy.yJ^Ofi  m . 

e)  von  Neutren  auf  -ag,   röm.:  osßi^co. 

f)  von  Neutren  auf  -og,  alex.:  öiEvi^co  (ohne  Sim- 
plex); —  röm.,  aber  mit  byz.  Komposita:  s^i^co,  vsfiEvl^co; 
ohne  Simplex:  exy/^evKii^Ofiai,  e^ayyii^o).  Mit  vorklass. 
Kompositum:  d^sgi^co  (auch  ifgi^o)]  —  1>3'Z- :  7?.^"'^^, 
fie/.i^co ,  .Te/.ayi^O) . 

g)  von  Adjektiven  und  Substantiven  auf -/yg,  nur 
klass.:  n-/.8iOT}]gi^oinai,  .TOorf/.Cfo,  oo.(fi]viQco  (1  c.  byz.); 

Müller,  Zur  Gesch.  der  Verba  auf  -('Coj.  2 
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—  röm. :  cVüCco,  dtyäadi^oftcu,  Fm]§(^o^unt,  svTQsmUo, 
xaKOi]i}i^o/iiat,  A£V'AavdiL,co,  oomgavlto) ;  —  byz. :  äkr]- 
'd'i^ojLiai,  ä(favi^co,  i(.i(pavi^co,  sv/jlsviCco.  Mit  hom.  Kom- 
positum :   ar/.iCo). 

h)  von  andern  vokali sehen  Stämmen,  alex. : 
säeMCco;  —  byz.:  6%h'Q(o. 

2.  Von  konsonantischen  Stämmen. 

a)  Von  Stämmen  auf  Verschlußlaute,  nurklass.: 
djLiq)iavayytL^co,  ßs/ißrAL^co,  jrouxpoXvyi^üi.  Von  indog. 
men-Stämmen:  ^ocov)]iiiariCco.  Mit  byz.  Kompositum: 
aifiavi^co ;  —  alex. :  äkoyMQco ;  —  röm. :  zogöcv/U^co, 
xoQvßavvi^co,  JzoojzayylCco.  Mit  byz.  Komposita:  'd^oiga- 
xi^co,  g?svam^(jO.  Von  indog.  men-Stämmen:  EO/natiCco, 
xco/Liari^oßat ;  mit  byz.  Komposita:  xsofiari^co ;  —  byz.: 
/.aQvyyiCco,  fivcojiiUo,  JVVSQvyiCco,  aKOoaxi^co,  cfÄoyl^co. 
Ohne  Simplex :  ixjveodixl^o).  Mit  hom.  Kompositum : 
jTodiCco.  Von  indog.  men-Stämmen :  xvfianCco,  o/tj- 
jjiavi^co,  rge/^iauCco,  TgayijjLiaTi^oj,  Tgavfiavii^co,  c/govr]- 
fA,avi^co,  /gr}f.iaTiCco,  xgcö/iaTi^co.  Besonders  beachtens- 
wert ist  djToavofiavi^co,  das  in  dieser  Form  kein  Sim- 
plex hat.  Das  Simplex  ovofiii^ofuu,  das  auf  einer 
andersartigen  Ableitung  beruht,  kommt  erst  in  römi- 
scher Zeit  vor.  Wir  haben  hier  offenbar  einen  Fall, 
daß  ein  Kompositum  unabhängig  von  einem  Simplex 
gebildet  ist.  Von  einem  indog.  s-Stamm  (griech.  t- 
Stamm):  qcovi^co,  ygonrcco.  Von  indog.  u-Stamm  (griech. 
t-Stamm) :  yovati^co.  Von  indog.  a-Stamm  (griech.  k- 
Stamm):  yvvaixl^co ;  —  klass.  und  lex.:  xÄi/iiaxiu^co, 
jt/MTvyl^co,  VEtgcmodiCo) ,  /agaxlCco.  Ohne  Simplex: 
diaoxavd  1X1^(0.  Mit  Komposita  in  anderer  Literatur: 
oagxiCco  (aeol.  ovgxi^co). 

b)  von  Stämmen  auf  -er,  nur  klass.:  TcnvEoiUo. 
Nur  als  Kompositum:  jtgooai'&gL^O)  (zu  aldgido)  oder 
ahfgid^oj);  —  röm.:  di'dgi^co  (1  c.  byz.),  ojiiv&i^gi^co 
(2  c.  byz.);  —  byz.:  yaotgi^co,  iivxvr^gi^co. 
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c)  von  Stämmen  auf  -en,  -on,  nur  klass. :  h]Jiai(o- 
WCoj;  —  alex.:  y.coücoviCo)  (2  c.  röm.);  —  röm.:  .tauo- 
viLO)  (auch  .TfUfiJvuo,  nochbyz.),  oa/,ay,on>iCo),  ococfooi'iuOy 
ye/udoviCo).  Mit  byz.  Komposita:  y.ojöcoi'iCoj,  Aay.co- 
viuo;  —  byz.:  ä'/iovi^oi^iai,  av/8i'i^o),  dai/iovi'^ofiai, 
l/./j]i'{^0),  Fudaifioi^'ii^co,  yjwovi^co,  üKfojvCCco,  ort]fioi>ii^o- 
}iai,  '/10VIL.C0. 

d)  von  sonstigen  konsonantischen  Stämmen, 
nur  klass.:  avvoytioitco ;  —  röm.:  qOfiioi^Ofiai.  Mit  byz. 
Kompositum:    ktoiuo ;    —    byz.:    äy.ooyEioiCco ,    ä?JCo), 

IV.  Die  alexandrinische  Zeit. 

1.  Von  vokalischen  Stämmen. 

a)  Von  o-Stämmen;  a)  von  Sub  stantiven,  nur 
alex. :  äyavluo,  äinvyJMt^co,  yvyM^O),  /dd^iCoj,  ^vAoyi^of.iai, 
.lOKL-Ti^O),  (f'/.ofZco.  Mit  nachalex.  Komposita:  /.auiuco, 
.-z/.sdgi'uu.  Mit  klass.  Kompositum:  jioy.iuo.  Ohne  Sim- 
plex: y.avaova/iivi^co.  Neben  Simplicia  mit  andern  Suf- 
fixen: jr:aoa§oiyyüCco,  ovvioßf.iiuo;  —  röm.:  ävTiyovi^co, 
KO/.aßoiL^o),  vr]oiuo,  jt/.oi^co,  jtootoih^co,  JXTor/i^co,  oji/.ay- 
yvi'Coi.i(u,  ytoaoi't]aiuo,  ^poyiCo).  Mit  byz.  Komposita: 
xoovvi^cü,  xv/iißa/U^o),  öq^qi^co.  Mit  voralex.  Kompositum : 
xot]iiii>i^O).  Neben  Simplex  mit  anderem  Suffix:  ijridoo- 
JiiLOf.iai;  —  byz.:  ßovviCco,  OooviQoj,  iovdat^co,  yojiavlZco, 
yjvjzQi^o),  /.izßiCo},  öße/J^co,  QodiCco,  aaßßaviCco,  GoxyJ^a), 
oy.ai'dn/.iuo,  oy.oriuo,  ovoovd(Co),  ocp£vdoviuo,  vsri^o). 
Mit  voralex.  Komposita:  OTiyi^co,  yy/.i^co.  Ohne  Simplex: 
iicoy.sai'iCco.  Neben  Simplicia  mit  andern  Suffixen : 
änev^avaviCo),  ey/.tvE/Uuco ;  —  al.  und  lex. :  küsiniuo, 
/.BJtvoitco,  /.ojTiuo,  öl-  und  iKrEoioO/uu')  (zu  laOud^co); 
ß)  von  Adjektiven,  nur  alex.:  dy.atJaori^oi^uu,  Ijti- 
ottjüiLOiiicu,  /.tvyJ'Co),  iiny.ooyooviu'),  vaÄaiJicoQlCo),  (fi/.o- 
ßnoßaoi^co;  —  röm.:  kfedoiuo.  Mit  voralex.  Komposita: 
EccoviQo),  y.adaoiuo ;  —  byz.:  äozht'Qo^Lm,  loyaiitco,  yva- 
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i>iL,a)j  jvoAvxQOvi^co,  jvvQQi^o),  Qavvi^co,  owETiCo),  Tavvi^(x>, 
(foß.SQi^o),  yJuDOiCco;  —  al.  und  lex. :  aelh'^co  (=  ipsXXi^co; 
vgl.  darüber  Fick  B.  ß.  26,  S.  114). 

b)  von  a-Stämmen,  nur  alex.,  neben  Simplicia  mit 
andern  Suffixen:  djTOÖSKaTii^o),  äjzoyiQaöiZco,  f|-  und 
ijiaKavdi^co,  jzsoia/vQi^o) ;  —  röm. :  yexfvoi^o),  (^v/täCo). 
Mit  byz,  Kompositum:  OcüavviCo).  Mit  klass.  Kom- 
posita: jt}]VL^co; — byz.:  ßoTaiHCo),}iOivo^oyi^ofuu,  öfpdak- 
id^Of^iai,  JttSQvi^o),  ffv?MxiCo); —  alex.  und  lex.:  (fsgin^oh 

c)  von  i-Stämmen,  byz.:  ägrl^o),  ovißi^o). 

d)  von  u-Stämmen,  röm.:  syyt'Co)  (3  c.  byz.);  — 
byz. :  jTsXrAiZco. 

e)  von  Neutren  auf  -o^,  röm.:  Csvyi^co,  ö^iuo.  Mit 
Toralex.  und  byz.  Komposita:  sdacpi^o). 

f)  von  Adjektiven  auf  -7]g,  nur  alex.:  dyevvi^co, 
rQijÄSQiLO) ;  —  röm. :  ivdsXs/l^co,  JtQiqvi^co;  —  byz. :  doq)a- 
Xl^co,  BvyevlL^o),  avvs/jL^o),  TotsnL^co. 

2.  Von  konsonantischen  Stämmen. 

a)  Von  Stämmen  auf  Verschlußlaute,  nur  alex.: 
XsßrjTtCco,  gayi^cd,  (pgvylCco.  Neben  Simplex  mit  anderem 
Suffix:  sx(pa?Myy(^0).  Von  indog.  men-Stamm:  äg^xa- 
riCoßai,  ßakayiiaTiZco;  —  röm.:  /fo«x/C"w,  }'aoi)i]xi^o), 
jtQOim^co.  Mit  klass.  Kompositum :  öiw/J^o).  Von  indog. 
men-Stamm:  ÖQaßavi^o/iiaL ;  mit  byz.  Komposita:  yQafi- 
liaviuo,  /(OfiaTiCoficu ;  —  byz.:  xeoavi^co,  'ASQKCOJvi^co, 
XQi]TiCco.  Ohne  Simplex:  ivcori^o/nai.  Von  indog.  men- 
Stamm:  d)>a'd'SfA,avi^o),  ßi](iatiL,o),  JvaQaÖeiy/^iavl^co,  jvi>ev- 
fiatlCo),  gEüfiatiCoi-iat,  vjr.oiiin][iavi^co.  Mit  klass.  Kom- 
positum :  ojTEQfiavi^O). 

b)  von  Stämmen  auf  -er,  -or,  nur  alex.:  o)]TOQi^o); 
—  röm.:  dovEoi^o) ;  —  byz.:  /aoay.njQi^o). 

c)  von  Stämmen  auf  -on,  röm.:  yJ.^öoviZco,  fiaxE- 
dovi^o). 

d)  von  sonstigen  konsonantischen  Stämmen, 
nuralex.  :'/t]viCo); — byz.  -./Eigi^co  (mit  voralex. Komposita). 
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V.  Die  römische  Zeit. 

1.  Von  vokalischen  Stämmen. 

a)  Von  o-Stämmen;  o)  von  Substantiven,  nur 
röm. :  (Wt]vau(o,  ä/.e^avdoiUo,  dacfa/.riuo,  ßarnÄiCo/nai, 
ßavza/üuo,  ßoüoiuo,  ßoicovl^co,  ysi'iO/.ia/.oyiuo,  dti'doi^o), 
di(f§oyyiCco,  LiixovQiCoj,  f]^fii^co,  ItCco,  xa/irj/JCco,  y.aaro- 
QiCco,  y.'/.ovitco,  y.ooa/./.i^o),  y.ooovffi^oj,  xooyJ^oj,  y.ovüva/,- 
/.tCco,  y.vßiLCO,  '/jßai'luo,  /.ißai'cori^o),  fiai'i/atuo,  /i^ya- 
Q(LCo,  /iie/.ayxoQvcpiCco,  /^letojicoolCco,  firj/uCco,  vagöitoi, 
li'oCf'j,  ö?.hy.oavito),  Ji£vva?u§i^O),  JisoiodiUo,  Jiiiyavitco, 
jzoüiCfo,  jTOTciuo,  JTV^iCo),  QiJT/.aoiuo,  Qoyßi^co,  oayajtfj- 
vitco,  oa/iLipv/J^co,  aavvol^(o,  08/.tvyJuo,  oiovcfiCco,  oxe- 
jiaoviCco,  oyuvdaifiCof.iai,  oyita/ÜLO),  orgov^iCo),  ovm^co, 
vaoavTivitoi,  T^o^ßivditco,  TOinuo,  Tvogt]i>i^o),  (fovyavito- 
fiai,  ya'/.öat^co,  yfj^iadi^co,  tpiadi^oßcu,  ij^oyiuo.  Ohne 
Simplicia:  äjzof.iacfOQiCo),  äjtoorofiayJCo),  öiajvvvtCo),  ix- 
O(fovöv}.i^co,  s^cmvyda/.iuco,  yMva/.vy.ovoyitco,  Jisoivega- 
/iiviCco.  Neben  Simplicia  mit  andern  Suffixen:  djto- 
jtavi^co,  hy-  und  iy.yovÖoi'Qco,  ^iJio'/J^o),  y.atay.oo}.d^o), 
JtEOißofj,ßiuo.  Mit  vorröm.  Komposita:  iirjoi^co,  oyoi- 
viuo,  imin^o).  Von  ty/AivaiöiCoi^uu  das  Simplex  ohne 
Beleg  im  Thesaurus ;  —  byz. :  «i'f/a'Cco,  äoEiapiuo,  ya- 
ILiiCco,  yaoyaoiCco,  youti^co,  svojtVQiCo),  svvovyj^co,  K«/t- 
jiavlCo),  y.o/.acfiCo),  y.ooy.iviuo,  y.onoi^oiKU,  yo^ßariuo,  Jioa- 
oi^co,  QOJia'/.itoi,  oaße/JJ^co,  oiö)]oCCoj,  OfiagayÖiUo,  ovv- 
/.i^co,  raoragiCco,  roiyi^co,  tQLycovi^co,  vaxiv&i^oj,  yoiavia- 
viUo.  Ohne  Simplex:  iyyiyaoviCoj,  iy.yotCco,  i^swegi^co. 
Mit  vorröm.  Komposita:  dsavglCco,  oiy£/.iuo,  (fv/M^öi; 
—  röm.  und  lex,:  ß/.ECfagi^o),  ßogßogi^o),  Cor/gacfi^o),  'dv- 
l-d^M,  Ifiati^o),  iov?U^(o,  yM/.afii^co,  zavaggot^co,  y.avoji- 
vgiuo,  y.o/./.vßi^o),  y.ooici^o),  /.tiy.vüi<o),  6y/.iuo,  oyji'Oa- 
giCco,  ovgitco,  oyivitoi,  va/.i^o),  (fvy.agi^co.  Ohne  Simplicia: 
ty.dogiCco,  esoovei^co.  Mit  klass.  Kompositum :  jvgeßvi^co. 
^)  Von  Adjektiven,  nur  röm.:  äygvjcvlCco,  äevvat^co, 
ßagvoradfiiCco,   ßsgyaii^co,   Öiooo/.oyiKCO,   E^aycoviCco,  &Jti- 
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yet^co,  L-TrAovff(^co,  sjiurjjrn^co,  svy/.covtl^o},  sv^ojvlUo, 
£vajt?My'/vi^of.iai,  EmoviL,oi.  £co?.cCo),  yMJTvoi^o),  xvqti^o), 
ÄafiJZQiuo,  ÄiyvQi^o),  ALfxßi^Ofim,  Äi^vi^o/nai,  f.i£Äcodii^(o, 
/iiOi'ooiTi^o),  jiivouoiuo,  d/jyo/Qovl^o),  ö/J^co,  öXozavvi^o), 
jidooioToi^o),    jrarouco,   .Tf/t.TraCfo ,    .lotcoTi^ofiai,   ,Toa- 

OlVlZcO,     OVQOßÜl^O),      OTtHfi^CO,      OVl'f)  8x1^0),     TtvaQvai^o), 

/voi^o),  fpvxQi^o).  Ohne  Simplex:  jreQiJV/.evQiCo).  Neben 
Simplex  mit  anderem  Suffix:  evovÄiuo,  ov/(fioo(fi^co. 
Mit  byz.  Kompositum:  a/.Aif/Jto).  Mit  vorröm,  Kom- 
posita: df.i,g)OTeoiuo),  cwütj/^iEoi^co,  /lavai^o),  (pAavQl^oy; 
—  byz.:  cV.oyi^Of.mi,  aQ/aii^O),  äcpd^aQti^co,  EvcpTjfii^co, 
ÄsjvnCo),  ^usiovQiuo,  vv/ii(fooro/JL:o),  jtaonjT/jjKtiUo,  oco- 
/Lcai^O),  OTooyyv/.iuo,  iin/Ätco.  Ohne  Simplex:  ,T£oiav- 
ti^ojiiai;  —  röm.  und  lex.:  /(latj/.i^oj,  .TO?.vTi(H)]Tt'^o). 
Mit  byz.  Kompositum:  y/MvxiCo). 

b)  Von  a-Stämmen;  o)  von  Femininen,  nur  röm.: 
äxav'd'i^O),  ßds?M^o},  dr}fxo>iQaTi^o),  sy/^ovoi^co,  sv/.oyi^o), 
xaooi^o),  KQi^iCco,  iisor]f.ißQi^(o,  jtavdovQi^co,  Jtodaygi^o- 
jLtat,  JtVQor/l^co,  or]TiviCo),  oavdaoaxi^co,  osh]vi^co,  ora- 
KU^o},  ov/./.nßi^co,  ridi]i>l^oiicu,  Tovraid^co,  vjrovE(fe/U^o), 
yaXxav&i^O).  Ohne  Simplicia:  äjtoxoy/i^o),  öiayMÄoxayor- 
"di^ojiiai,  iyy.oodv/J^o),  dinoEvi^otiai,  8i^^o)i'i^oi.iai,  v.io- 
ocfvQi^o/icu.  Mit  klass.  Kompositum:  y/.onritco.  Neben 
Simplex  mit  anderem  Suffix:  ijvif.WQ(pii^co.  Nicht  als 
Kompositum  von  /^loiodco,  vielmehr  als  Denominativum 
von  '/}  äjr6}.ioiQa  wird  djvo/noioi^co  anzusehen  sein ;  — 
byz.:  dyxoivii^opLai,  aiojQi^o),  jva/viCo},  jvioolCo),  öoi^o/iiai, 
aaxe/MCo),  a/nvQvi^co,  GJtovöi^co.  Mit  alex.  Kompositum: 
(fatvi^co;  —  röm.  und  lex.:  rscfoi^o).  Ohne  Simplex: 
f-TtavQiuo.  Mit  klass.  Komposita  :  dxoiuo.  /?)  von  Mas- 
kuli n  e  n ,  nur  röm. :  dvvißi^co ;  —  byz. :  doiotovE/Ä^co, 

ZOßjjLCOVli^OJ. 

c)  von  i- Stämmen,  nur  röm.:  dovoi^O),  ß/urvoi^o/nai, 
xivvaßaoi^co,  xoi^ißi^o),  jZEjvsql^co,  jtqoji^co.  Mit  alex. 
Kompositum :  xoviCoi ;  —  byz. :  owoipi^o). 

d)  von  u- Stämmen,  nur  röm.:  .t}j/JCo),  viuo. 
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e)  von  Neutren  auf  -og,  nurröni. :  ii's/voi^co,  jivl- 
yi^(o,  TSi'ayi^co,  r/v/J^o).  Ohne  Simplex:  ivorti^i^co. 
Mit  byz.  Kompositum:  d/di^co;  —  byz. :  T8/iia/J^o}. 
Ohne  Simplex:  äjzoovtjd^i^co,  xar-  und  /.levayyi^co. 

f)  von  Adjektiven  und  Substantiven  auf  -?yg,  nur 
röm. :  dtjöi^o/iai,  svcodi^oiiai;  —  byz.:  dtjdi^co,  dt]f/,o- 
o^evi^o),  du]vs/ii^co,  XQVoavyil^co.  Mit  klass.  Kompositum: 

2.  Von  konsonantischen  Stämmen. 

a)  Von  Stämmen  auf  Verschlußlaute,  nur  rom. : 
aläiojTi^co,  yeooi'Ti^o),  dooxadi^o),  Ißdofiavi^co,  docixl^co, 
xivcodaxi^o),  Xai/jxm^o),  /^leiQa'AiCoßat,  fÄr]ov>iiCco,  ddaxvi^o), 
oÖovti^co,  ay.o/.ojTt'^o),  a/iöayJi^co,  voiadi^o/nai,  rfaovyyi^O). 
Mit  byz.  Komposita:  xoQCV/ii^co,  tovyi^co.  Mit  alex. 
Kompositum :  yakanvi^O).  Von  einem  indog.  men-Stamm : 
ysvv}jf.iariuo ,  drjyf^iavi^co,  dgafAüti^co,  ev^iati^Oi,  gjzl- 
yoafijiaTiuo,  ijnoxo)f.(,f.ian^co,  lvdaAf.iavi^o),  Q)]fian^(o, 
cayfiavi^co,  ocoi-iavi^co.  Neben  q>Äsy/.iaivo)  die  Komposita 
djvo-  und  vjTO(p?iEyfj,aTiCo).  Mit  klass.  Kompositum: 
jxcoßati^co.  Ohne  Rücksicht  auf  den  Stammauslaut  ist 
gebildet  oroiii^oftai^  (zu  arö/ia);  —  byz.:  fjJTatli^O), 
fiVQixr)xli^co,  /iio)?^(OJTi^co,  diJ,<pamC(o.  Von  indog.  men- 
Stämmen :  docoiiavi^co,  ßoco/nari^oi^im,  öer/fiaTiL^cü,  ey- 
Xc\uaTi^co,  de/^iari^oj,  oxafii.iavi^co,  oviy^mu^o).  Mit  klass. 
Kompositum :  Jicof^iavi^o) ;  —  röm.  und  lex. :  dQCOJiam^co, 
axcoArjmCco,  orvoaxi^o),  cfoifiziL^co.  Von  indog.  men- 
Stämmen :  ufiiiaTiCco,  dofiaviCo),  syx/JifiaTi^O),  ovQCO/iia- 
tl^oi,  /vfiariuo. 

b)  von  Stämmen  auf  -er,  nur  röm.:  dsgi^co,  ytXvotr]- 

c)  von  Stämmen  auf  -en,  -on,  nur  röm.:  dQQei%a), 
eigcovi^co,   emovY]^iovi^o),   Kaxodaiinovi^o),   xavooivi^Ofim, 


*  Die  Bildung  erklärt  sich  am  besten  durch  die  Annahme, 
daß  oxo(.dl^oiiai  nach  dem  Muster  des  lautgesetzlichen  imovo- 
jKtfct)  (von  intoroixig)  geschaffen  wurde. 
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ki/isvitco,  jT/MTcoviCo),  ajtnöoviLco,  rFÄnfion'iCo),  teQ7]öoin- 
^o/^mi,  (faQacovl^Oßai.  Mit  byz.  Kompositum :  ocokrivl^oj. 
Mit  alex.  Kompositum:  Kvvi^co;  —  byz.:  aQQaßcßvi^oj, 
y.Avdcovitoßcu.  Ohne  Simplex:  ixjtvQr]Vi^co,  s^vjLievl^o). 
Mit  vorröm.  Komposita:  akoinCco,  dxoviCo) ;  —  röm. 
und  lex. :  ä/.coviCco. 

d)  von  sonstigen  konsonantischen  Stämmen, 
nur  röm. :  ö^'Aqivi^co, xaol^o),  ovÖsinCco,  ojTh]i'i^oiiiai.  Ohne 
Simplex:  r/.QiinCo).  Neben  Simplex  mit  einem  andern 
Suffix:  tiiviCco;  —  byz.:  evlC^co,  /ie/law'^co,  Ta/Mvi^co. 
Mit  Yorröm.  Komposita:  jivqil^co. 

VI.  Die  byzantinische  Zeit. 

1.  Von  vokalischen  Stämmen. 

a)  Von  o-Stämmen;  a)  von  Substantiven:  de- 
Vi^co,  alvi^o/Lcai,  aigetiM^co,  djroXMvaQi^o),  aQßekl^co,  äq- 
/Lievl^co,  dipivil^tCofiai,  ßaßov}d^o),  ßavavoi^oßai,  ßatQa- 
Xi^co,  ßsvEvi^co,  ßiataKi^o),  ßovKoXi^co,  ßovvEVQi^o),  ßQO/.d^co, 
ßvooi^co,  ygodl^oj,  yvtkco,  yvQi^co,  diaxovi^oj,  dQayovf.ia- 
vi^co,  s^odi^co,  ^avQixi^co,  'dv/j,aTi^(o,  /iaXoxaigi^co,  yMgßov- 
vi^co,  yMQvdi^co,  xottl^co,  xgi'&aQiCo),  xQOxodEi?dL^co,  xoova- 
(fi^o),  Xa'i^co,  laKKi^co,  kotyi^co,  XovAovdiCco,  Xo(fi^co, 
XcoqI^co,  fiaQTVQi^o),  /^lETaXli^oo,  fÄiXiCo),  i^toixEini'iCco, 
l^iOOxo/iiVQi^co,  fwvoov/.ßavi^o),  /ncoyJL^co,  öipcovi^co,  Jiaooi'Coj, 

JTEQiTQiyVQii^CO,    JT/MV/LiaTl^CO,    Jt/MVßL^CO,    JVOVQyd^CO,    JltaQ- 

fii^ofiai,  jTVQOL^co,  oaßsXhavi^o),  oayi^co,  ayyivöaka/j,iCco, 
ooxi^co,  OTaß?d^co,  GvavAi^co,  ocpaXiCco,  ocpoyyi^co,  ocom^co, 
vavQi^co,  T^ovQi^co,  T^vxaviCo),  cfOVQvi^o),  cpQayys?JUo, 
XQVooya/MßaQi^co,  ipißvOl^o).  Ohne  Simplex:  äjroKOVv- 
TOVQL^co,  s^aßvÖL^o),  sjviipa/Lifil^o),  JteQixAovßi^oj,  ovvda- 
ßsAiL^co,  vjTeovdQayooiCco.  Neben  Simplicia  mit  andern 
Suffixen:  dyMoi^co  {=  8KyJ.t]Ql^o)),  ävewsglCo),  EKÖufgiCco, 
ex/ot'^co,  ^83TaQ'&8i%o)  {=  EjmaQ'd^evit^co).  Mit  vorbyz. 
Komposita:  äoaßi^co,  ö/ußgi^co.  ß)  von  Adjektiven: 
dygav/ü^o/iiat,   alo?.iCo/.iai,  n/juvi^co,  d^iL^co,  doiainL,(o,  do- 
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jToi^o),  no/t]f(i^o),  auToy.univitco,  yefiaviCco,  yEvvat^o),  di- 
roi'i^o),  frarCoj,  bofiauo),  8v/vfii^0),  fiQcoiCco,  'dsofu^o), 
idtoooviliu'^otiai,  y.ny.aToojiuo),  y.a'/.ovoyuo),  yaTayJ)ovitco, 
yiTQii'i^co,  y.ooxiinuo,  '/.avaoi^co,  /.avQi^o),  /.owotyiCofiai, 
jnavoi'^O),  fi&o&i'diuo,  voonf^ii^O).  .T«oa/././//.Coj,  .Tsoißo)- 
/ni^oj,  n^oii'a/.iui),  :TO/.vavdoo)n:i^o{.im,  .Tovß/.iy.i^co,  .too- 
Tfo/uo,  .TvdnKoj,  .Tvoi(f/.oyiC(o,  öadavi^o),  oiCov/iCco,  qov- 
oi^o),  oyovot^co,  0£!iivo/MyiCco,oy&/.£tiuo,OTonßiCco,  vayyi^co, 
TavTC0vi^O}iai,  Ton]fi8p(uo,  (fcivri^oficu,  /eiooTEOiUo,  /v- 
datCoj.  Mit  vorbyz.  Komposita:  d/.oyi^of^iai,  ii'Toai'iuo. 
h)  von  a-Stämmen:  a)  von  Femininen:  dd^qvatuo), 
aiTio'/.oyuoüai,  ßeoyiuo.  ßiy'/.i'Zco,  ßvy.ai'i'^O),  kooi'^aj,  y.a/.o- 
TfoCfo,  yji/.vßi^O),  y.o/./.i^o),  y.oodi^cu,  y.ovyyeovi^co,  y.ov.Ti^co, 
yocmßii^o),  /.aiiiviCo},  /.oy/i^o),  /.oidogiUo,  fAsraqoQi^co, 
QiviCco,  oodavt'uo,  oovy.ariuo,  üci/aZo),  oovß/.i^o),  ojraoov- 
giCo),  OTOv:iuo),  OTgaro/.oyiCo),  oroovcfi^co,  ovvdiyy.i^O), 
raß/JCo),  vayi^o),  rav /.tuo,  reoo^oayooviyco,  v^ayJuo, 
TCa^iVLCO,  Toaycoduo),  rfovoyji^o),  ipiyAVQiLco.  Ohne  Sim- 
plex: h(f  '/.ovöiuo  {=  &y.ff/.ovdu(o),  ^eyco/Juo  (=  ty.iyco- 
ÄtCoj).  Neben  Simplex  mit  anderem  Suffix:  ry.iJvoiuo, 
exxoiviCo),  iy./o/.iCco.  Mit  vorbyz.  Komposita:  ä?.fUC(o, 
avyiuo,  ;'oa///<<'Cfo.  ß)  Von  Maskulinen:  äi'cuoeziCofiai, 
ßaoy.aoi^ofuu,  ßaoi/.iayJUo,  iöioniQo),  y.a/Mq:au^o),  x/.s- 
jiTitof^iai,  yovT^ojiii]riCo),  fiaiovf.UCco,  jtcuimC(o,  JivöoayjLO), 
oafiaoEiri^co.  Mit  Erhaltung  des  Stammvokals  ist  ge- 
bildet /o/.at^O)  (von  6  yp'/.äz).  y)  Von  sonstigen  No- 
mina auf  -a :  ionuo),  .TfLoaovoaviCoj,  oaoai'ri^co. 

c)  von  i  -  S  t  ä  m  m  e  n :  äjzocpaoiCco,  yoaoriCo),  jtoooo- 

d)  von  e  u  -  S  t  ä  m  m  e  n :  .igcüTtt^oj,  /a/.y.idiCo). 

e)  von  Neutren  auf  -oc ;  i-i&'/eüiCco,  g)6'/ylC(0i  ipovvi^co. 
Olme  Simplex  :  fxar//(^Co>,  ^&/ti/.i^o)  (^=  by./si/.iuo)  neben 
dem  Simplex  yti/.öo).    Mit  vorbyz.  Komposita:  fifyy.iuo, 

f)  von  Adjektiven  auf  -//c;  (\aq:isti^ofiai,  exavovvae- 
TiUo,  evai'di'uo,  y.(iTiy/iZo),  ovi'iiiJiLO),  (fegavyiCo).    Ohne 
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Simplex:    diaocupi^co.     Neben    Simplex    mit    anderem 
Suffix :  owaxca  üi^co . 

2.  Von  konsonantischen  Stämmen. 

a)  Von  Stämmen  auf  Verschlußlaute:  ä/.airQcx), 
dQ/ovu^co,  dav'idi^co,  ds/.qayji^co,  xi/uxi^o),  OQ&ojvodiCco, 
^ajvadi^o),  jraoxaTii^o),  ovQiyyi^co.  Ohne  Simplex:  jraga- 
'AovdayJ^o).  Zu  i.i]ya}J^o)  (=  8xya?J^co)  ist  kein  Simplex  in 
dieser  Bildungsart  vorhanden,  das  Simplex  ya/.axTl^co 
ist  regelrecht  (von  rö  yd/M)  abgeleitet.  Mit  klass.  Kom- 
positum :  äfiJTvxi^O).  Von  indog.  men-Stamm :  ävayQafA- 
fiavi^cü,  äjtoTfHj/.iaTi^o),  do/LiaTi^o),  yÄcoTVi]/.iaTi^co,  Öia- 
övrjfiavi^co,  Eyy,Xr]iA,aviL,oi,  e/^ißke/Li/Äatl^co,  ^s/navl^co,  zÄa- 
G/Liavl^O),  '/ygaf-iavü^co,  vafxati^oi,  voj^/navi^co,  öf^ifiaviL^oj, 
ö/r]inaTii^co,  jveiofiaTiCco,  JvsQn/j^ari^o),  jrQoßh]ßavi^ofiai, 
ora/iiavi^co,  ovvdtjiiiaTi^oj,  ip)]yiiiaTiCo).  Ohne  Simplex: 
djvovsvf^aTi^co.  Mit  klass.  Kompositum:  yevjLtavi^co. 
Unregelmäßige  Bildung:  diayovfilLO)  (von  rö  didyoi\aa). 
Nach  Analogie  der  von  den  indog.  men-Stämmen  ab- 
geleiteten Verba  ist  ya/nfiari^co  von  dem  indeklinablen 
ydfif.ia  gebildet,  ebenso  oiy/navi^co  von  oiyfia,  das  aber 
in  späterer  Zeit  auch  dekliniert  wird. 

b)  von  Stämmen  auf  -er:  (ptEQViOVr]QiL,co. 

c)  von  Stämmen  auf  -  e  n  ,  -  o  n  :  dfißcovli^Ofiai,  dtco- 
vi^o),  jTvüfis)'i^o),  jTOiyioin^o)^,  oi/icoi>iCo).  Ohne  Simplex: 
vji:sQ08io)]tn^co.     Mit  klass.  Komposita:  dyxcoin^o/iai. 

d)  von  sonstigen  konsonantischen  Stämmen: 
dycigi^co,  iotogi^oj,  oaxtavil^co. 

VII.  Die  Lexikographen  und  Scholien. 

1.  Von  vokalischen  Stämmen. 

a)  Von  o-Stämmen;  a)  von  Substantiven:  dya- 
la^ofiai,  dyfU^co,  dxaii^o),  ßaxlii^co,  ysoai'i^co,  daxrv/U^co, 


^  Byz.  Schreibung  für  aotovl^co. 
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ivva/.l^O)  \  ß^av/J^co,  d^or/.i^oi,  ißi'Avini^o),  kovI^o),  -äoU^O), 
y.CDi'i^O),  /jxi'i^o),  fiaoTaoi^o),  fÄ)]vvTQi^OfA,ai,  /.iiOM^cu, 
öoiiaOi^O),  oooßi'^d),  doxKTtdi^co,  jisraPU^o),  jveravoi^ct), 
jrXayiav/UClo),  :ico/J^O),  üosii^c),  oat'VQi^O),  oyjvdaoi^o), 
oy.otißoiZo),  TQi.-Todi^o),  Tovjzai'i^o),  (buco.  Ohne  Sim- 
plicia:  &^ayy.aTt^o)  (^=  i^fyKari^o)),  &^ai>df)oi^o),  ^ijyoyxa- 
U^co  (=  ixKoxxa?ü^o)).  Neben  Simplicia  mit  andern 
Suffixen:  djzojivoyi^O),  d.Torv/.i'^O),  dia:rood/iii^o),  t/J.o- 
ßi^o),  §7riTo:Ti^O),  :nrfoi/ooiCo),  t'«Toa.TA///'Co,aa(.  Mit  auch 
sonst  belegten  Komposita :  äyye?.i^oi.iai,  aAqjiri^co,  ^a- 
/n't^O),  ^vvvi^o),  ü./.i^co,  y.o/.m^o},  XQm%co,  ojf.u^o).  ß)  Von 
Adjektiven:  äßoi^o/iai,  dyaift^o^uai,  didi^co,  d:iEÖi^co, 
avoi^co,  d(f)j{.d^co,  ß/j]Ti^o),  yia/J^o),  di/.oyi^co,  dLiTiyJ^O), 
ivvojti^oj,  f|oooCoj,  sjtißcofu^o),  svag/i^o),  evÖoxifjii^oi, 
svTon.Ts/.i^o^uai,  svrvxi^o},  ^aj^ivolUo,  i}eo(f^aTi^o)  (und 
'&80(faTi^co),  Isoi^o),  xaxoffr)i.uCoj,  xara^vyii^co,  xivvoi^O), 
xoxxivi^O),  xQaßßa/U^oj,  f.ieoyi^oj,  /jiixxi^of^iai,  fiixQO?Myi^o- 
fiai,  veoyj.ii^o),  vt]ffa?J^cü,  oixtqi^oj,  njaQaora'ü^/Äi^o),  jio'Av- 
koyi^co,  .-TTvxTt'^o),  ox£/Mi^co,  ovvrofULico,  roa.Tf/Cöj,  tqo- 
ya/J^O),  ff(/.o^8i>i^o),  (foii'i^O),  xain>iL,o).  Neben  Simplex 
mit  anderem  Suffix:  JiQOxeiQOVOvi^co. 

h)  von  a  -  S  t  ä  m  m  e  n ;  a)  von  F  e  m  i  n  i  n  e  n :  dys/J^oj , 
dyyovoi^o),  d/toA/Cco,  dve/ÄO^a/yiCo),  dojiedoi'iCo),  dovgo- 
ßo/Ji^of,iai,  y/.ayyi^co,  eVU^co,  ifutayi^co,  Eogyi^Ofiai,  xa- 
/J^ojuai,  xaodi^oj,  /.argaßi^o),  /aavlCco,  fÄSvßrjgi^o),  vs(ps- 
ACoj,  Jta/.i^o),  TiEÖi^co,  .T&gioj.Ti^o/Äai,  :n:i)V7)xCQco,  gvxavi^O), 
oii'cojTi^O),  OTa'/.i'Co  1.1(11,  oraffv?.iui),  (fwa/d^co,  ipu/MCco. 
Ohne  Simplex:  ovyxogdv/J^oj.  Neben  Simplicia  mit 
anderem  Suffix:  d:Toi}iHji^o),  exsioiri^o/iai,  -TfgL-rsrglCo- 
fiai,  :Ttgr/'/ÄUviZ,co,  Trgovo/4aC,oi^mi.  Mit  sonst  belegten 
Komposita:  fiXvyi^O),  dyyovi^o).  ß)  Von  Maskulinen: 
svgijvidi^co,  fiiorjvi^oj,  jzoujviuo). 

c)  von  i-Stämmen:  dyvgi^co,  xojii^o). 


'  Wohl   richtige   Konjektur   bei  Hesych  für  ivirjU^uv  vijv 
^Ev(v)ä/.iov  toozijv  ayuv. 
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d)  von  Neutren  auf  -ac;  ovdiCco. 

e)  von  Neutren  auf  -og:  f-ydi^o^ai,  xsQÖi^co,  fiaviCoJr 

f)  von  Adjektiven  auf  -)]g:  dögavi^co,  dgiteöi^oi, 
ävaQßi^o/iiai,  lyjfaviuo,  ^v&vrsviCo),  svvQem^co,  vcoxs^i^o). 

2.  Von  konsonantischen  Stämmen. 

a)  auf  Verschlußlaute:  doaßiCco,  xctAVAi^co,  ko/Jm- 
m^co,  Xa/uiadiCco,  jzaooayJuo,  ovcfaM^o,  (paQciyyCQco, 
(frjArjyJ^co.  Ohne  Siniplicia:  dva-  und  diadoiÖvxl^cOf 
diaJTSQdiyJ^co.  ^Neben  Simplicia  mit  andern  Suffixen : 
dl-  und  i^vdavi^co,  d.-zojteQau^co,  eK'&7]QiCco,  yMTsi/.coTi^o). 
Mit  auch  sonst  belegten  Komposita:  jr/y/.axrC«,  doga- 
Ti^o/^iai.  Von  indog.  men-Stamm:  djroö^Qßavigco,  'dav- 
/laTi^ofiat,  ÄEVxco/iaTi^oi.uu,  JzeX/LLati^o),  JvgoxQifiavi^cOy 
07jfiaTl^o{.iai,  ovaMiyi-iaTltco,  ^pafifiatl^cid.  Neben  Simplex 
mit  einem  andern  Suffix:  vTCoösoi^iatigco. 

b)  von  Stämmen  auf  -er:    ÖctjuaTQÜ^co,    dvyavQi^o), 

3lXrjKT7]Ql^(0. 

c)  von  Stämmen  auf  -on:  avÄcoviuo,  xAcoviCco,  Jioio- 

VtCcO,    (flXcOl'l^CO,   /JtCOVL^CO. 

d)  von  sonstigen  konsonantischen  Stämmen: 
'd^evagigo),  yaoßavl^co,  f-ivf-iagitco,  cpQavi^co.  Ohne  Simplex : 
yMTsv/eioigco. 

D.  Nichtprimäre  Verba,  zu  denen  keine 
Nomina  belegt  sind. 

Es  gibt  mehrere  Verba  auf  -igco,  zu  denen  kein 
Grundwort  vorhanden  ist.  Ihre  Entstehung  ist  un- 
sicher. Doch  lassen  sich  in  einigen  Fällen  Vermutungen 
über  die  Art  ihrer  Bildung  aufstellen.  Es  wird  ver- 
sucht, verschiedene  Gruppen  zu  bilden.  Dabei  wird 
zunächst  chronologisch  geschieden. 
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I.  Die  homerische  Zeit. 

Hier  sind  einige  Yerl)a  zu  erwähnen,  neben  denen 
kein  Nominal-  oder  Verbalstanini  liegt,  die  sowohl 
primär  gebildet  als  von  einem  Dental-  oder  Guttural- 
stamm abgeleitet  sein  können:  röm.  äviCco,  asoat^o)  (1  c. 
byz.),  .re/.tiii^O) :  —  byz. :  dlJtoiuo. 

Neben  einigen  Wörtern  sind  als  Parallell'ormen 
Verba  mit  andern  Suffixen  vorhanden.  Es  läßt  sich 
schwer  entscheiden,  welche  von  beiden  Bildungen  die 
ursprüngliche  ist.  Im  allgemeinen  machen  aljer  die 
Formen  auf  -Co>  den  Eindruck,  als  ob  sie  jünger  wären ; 
sie  sind  wenigstens  (außer  iosdJ^O))  viel  weniger  ge- 
bräuchlich als  ihre  Nebenform.  Natürlich  ist  ein  Schluß 
daraus  auf  den  Ursprung  des  Wortes  keineswegs  sicher, 
es  könnte  ja  auch  die  ursprüngliche  Form  durch  eine 
sekundäre  verdrängt  worden  sein:  röm.  eo^di^O)  (6  c, 
byz. ) ;  —  b3'z.  ahi^co,  d/.syi^O).  Ebenso  neben  qeoo) 
das  Kompositum  äwupsol^o).  Vor  dem  Simplex  za/^,eco: 
.rooy.a/.i^ouai.  Hierher  kann  man  noch  die  Zusammen- 
setzungen nehmen  ioo(/aoi^o)  (=  iooq  toiZo) :  al.)  und 
övojzaU^üi  (röm.),  nach  Wood  (Mod.  Phil.  IX  2,  1  if.) 
eine  Zusammensetzung  aus  den  bedeutungsverwandten 
Wörtern  dvouv  und  n;ä/j.8ii>^. 

Weiterbildungen  von  Verba,  aber  auch  Ableitungen 
von  nicht  belegten  Nomina  können  sein:  /QEfisn^O) 
(*70f/<fT"/)5;  vgl./of//f'?^oj;al.j,  .Tffo/^rCfo  (*.Tf(o/^r/)c,*  vgl. 
auch  jTsiodoiKu :  röm.). 

II.  Die  vorklassische  Zeit. 

Eine  Neubildung  zu  einem  bereits  vorliegenden 
Verbum  ist  ßa/.UZoi  (byz.).     Dasselbe   kann  auch  der 


'  Eine  ähnliche  Verschmelzung  zweier  Yerba  liegt  vor  bei 
rjX(jif(iöivHv  und  fi/.rn.-räoljr'.i:  vgl.  W.  Schulze.  Quaest.  ep. 
p.  346,  A.  1  und  Solmsen,  Griech.  Laut-  und  Verslehre,  S.  235; 
ebenso  Fraenkel,  Glotta  1912  1:3,  S.  32. 
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Fall  sein  bei  XQtßt'uo  (nur  vorklass.),  wenn  wir  ein 
nicht  belegtes  XQ^f*^^*^  voraussetzen  oder  annehmen,  daß 
es  von  /oe/isTiCco  zurUckgebildet  ist. 

Ihren  Ursprung  scheinen  nicht  mehr  belegten  No- 
mina zu  verdanken:  ß/j]OToiuo  {*ßh]OTi'iQ,  vgl.  ß/j'iTeioa; 
klass.),  .TVKva/JCco  (*jT;üxvc-Lkog,  vgl.  siv^;  byz.),  oxmao- 
ßaviCco  {*ozco/Mßcm]c;  nur  vorklass.). 

Eine  onomatopoetische  Bildung  ist  wohl  ßarva- 
qlCo)  (byz.).. 

Ganz  unklar  ist  die  Herkunft  von  oxogm^co  (byz.), 
über  die  schon  die  alten  Grammatiker  sich  nicht  einig 
waren,  und  das  sie  ausdrücklich  als  nichtattisch  be- 
zeichneten. 

III.  Die  klassische  Zeit. 

Deverbativa  sind:  nur  klass.  do.Taoiuo  (zu 
äojicÜQCo),  (.uwO^i^co  (zn fiivv'do)) ;  —  röm. :  -AOiini^co  {yyOifA,dco; 
1  c.  byz.),  ch§iCco  (zu  co'äeco ;  1  c.  byz.) ;  —  byz. :  ßa- 
nviCco  (zu  ßdjvvco).  Obgleich  ßajTviCo)  zweifellos  die 
sekundäre  Form  ist  —  ßdjTTOj  ist  schon  homerisch  — , 
wird  es  in  später  Zeit  überaus  häufig  gebraucht,  ähnlich 
wie  ig^OiCoj.  Es  zeigen  schon  derartige  Fälle,  daß 
sich  die  Verba  auf  -iCco  in  nachklassischer  Zeit  immer 
mehr  und  mehr  ausdehnten. 

Nicht  mehr  vorhandene  Nomina  können  als 
Grundwörter  angesehen  werden  bei  dojra/Juo  {*dQJta?Mg; 
nur  klass.);  —  röm.:  '/.akAcom^co  {*xaÄ/L(OJj;ög ;  vgl.  /} 
djjrt'i;b  c.  byz.),  yJuwOfivoigo)  ^  {*yJMVi)\iwo6g <.yJMvi} fwg ; 
vgl.  y./.av§f(r]o(Jg ;  1  c.  byz.),  oyj/ia/JCoj  (*oyJfia/Mg;  vgl. 
OKiv^^agi^O)  und  oy.iv&UQog),  ajtVQÜigco  {*o.ivo&og  oder 
*ojivQ'd^Yjg),  TQayaUgco  {*TQdya/Mg) ;  —  byz. :  ypcogigo) 
(vgl.  yvcÖQijLiog,  yvo'jQioig,  etc.).  —  Hier  mögen  auch 
zwei  von  Komikern  gebildete  Verba  erwähnt  werden: 
BVTQivcovi^co  und  &doi,JTidoaoiOTO(fai'iuo. 


^  Auch  yj.a i\a V gi ^oj ;  wohl  von  y.'/.avna  beeinflußt. 
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Onomatopoetische  Gebilde:  ßcifißa/üCco  (byz.), 
ßavßa/.i^O)  (nur  klass.).  rov/./J^d)  (rom.,  1  c.  byz.)  ist 
wahrscheinlich  so  gebildet,  daß  man  das  lautgerechte 
dov'/JÄuo  (von  ÜQV/J.og)  au  rein  onomatopoetische  mit 
r  beginnende  Wörter  wie  roivw  anschloß. 

Verba  auf  -t'^co  werden  mit  einem  Nomen  zu 
einem  neuen  Verbum  verschmolzen:  ytiouioÖiZco  (röm.), 
liCidv/itoi  (nur  lex.). 

IV.  Die  alexandrinische  Zeit. 

Ableitungen  von  Verbalstämmen:  ä'/.ovTi^co  (byz.), 
yaioETuco  (röm. :  von  /a?of ,  yaloETti). 

Ableitungen  von  N o  m in  a  1  s t  ä m  m  e n :  ijöv/AZco  {*fjd v- 
koz  <  ii^vz]  byz.),  fio/diuo  (*fiö/dog;  röm.),  vava/Ji^co 
(*rrtra/.oc  <  ram;  nur  alex.),  dva-zcoy/v/ÄCo/iiai  {*/ioyxv/.og 
<  y.oy/og;  röm.);  Hesych  erwähnt  auch  y.oy/^a/J^o/iicu, 
dem  wohl  //  y-oy/Jj  zugrunde  liegt. 

Onomatopoetische  Verba :  y.iy/.iZio  (röm.),  Teoerl^o) 
(byz.),  TFTißi^o)  (nur  alex,). 

Unklar  ist  öydiuo  (vgl.  öyjitco;  byz.).  Die  alten 
Grammatiker  brachten  es  mit  öyßoz  zusammen. 

V.  Die  römische  Zeit. 

Parallelbildungen  zu  bereits  vorhandenen  Verba: 
ijüiuo  (zu  fjüto):  nur  röm.),  oü.ayi^co  (zu  OE/.ayto);  byz.). 
Ferner  die  beiden  Komposita  yavay.Evvitco  (zu  xBvveco; 
nur  röm.)  und  ovvcutavTi^co  (zu  djiavvdco:  nur  röm.). 

Lautliche  Veränderungen  an  vorliegenden 
Verbalstämmen  haben  zu  Neubildungen  geführt  bei 
ägaoiCo)  (vgl.  äoduo;  nur  röm.),  G(f  wöiy.i^co  (vgl.  o(/ei'- 
doi'dco:  nur  röm.),  rovyoji'iuo  (vgl.  vovyco;  nur  röm.). 
Hier  kann  ein  verlorener  Nominalstamm  die  Grund- 
lage zur  Neubildung  gegeben  haben,  oder  es  haben 
—  was  wahrscheinlicher  ist  —  bedeutungsverwandte 
Verba  die  neuen  Formen  veranlaßt. 
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Eine  Art  Intensivbildung  liegt  vor  bei  (pavrjvl^o) 
(zu  qaii'O);  nur  röm.)  und  cut ojuvktiCco  (zu  (uto/avoüoj). 
Dagegen  wird  ein  nominaler  Stamm  vorhanden  ge- 
wesen sein  bei  dyyoi^o)  (reize),  nach  dem  E  M  zu  /} 
dyyQia  (die  Trauer),  denn:  r«  dviöjvTa  hotditovoiv  zcü 
rä  SQE&i^ovra  ävuooiv.  Vielleicht  liegt  auch  Bedeu- 
tungswandel vor,  so  daß  wir  «770m  in  der  Bedeutung 
,Zorn'  oder  dergleichen  voraussetzen  dürfen.  Weniger 
auf  Vermutungen  sind  wir  angewiesen  bei  andern 
Wörtern,  bei  denen  sich  die  Ableitungsform  eher  kon- 
struieren läßt.  Freilich  wird  auch  hier,  wie  überhaupt 
bei  allen  nicht  einfach  lautlich  erklärbaren  Gebilden, 
die  Analogie  eine  große  Rolle  gespielt  haben.  Es 
kommen  in  Betracht:  ävÖQat^o)  (^dvdoaloq;  nur  röm.), 
f/dom^o)  {*i/Ooaio^;  nur  röm.),  yuooaßi'^o)  (nur  röm.), 
eine  Weiterbildung  von  /)  xiooa.  Eine  ähnliche  Weiter- 
l)ildung  haben  wir  bei  yMQvavi^co  (spiele  mit  Nüs- 
sen) zu  TÖ  xaQvov  (die  Nuß).  Hier  hat  wohl  eine 
Angleichung  an  das  ganz  lautgesetzliche  y.aQvaTi'Qo) 
(feiere  das  Fest  der  Karyatis,  von  /}  y.aoväti^)  statt- 
gefunden. 

Verba  auf  -itco  werden  mit  einem  Nomen  zu 
einem  neuen  Wort  verbunden:  avtoÄUQi^co  (nur  röm.), 
xvvocfda/.id^OfMU  (byz.),  i'sßooovo/dCo)  (byz.),  vsxqoxo- 
f-ä^O)  (nur  röm.),  jinidoxri^o)  (nur  röm.),  /oooy.i&aol^co 
(nur  röm.).  Ferner  das  Wortungetüm:  i^agiO/iOL^vyo- 
ya^iJtavoTovtavi'Cco  (nur  röm.). 

Ein  komponiertes  Nomen  kann  man  vielleicht  an- 
setzen bei  ßoov'Voßo?J^oj  (nur  röm.). 

Lateinische  Fremdwörter:  ßovyxi^o)  (cf.  biicca; 
nur  lex.),  ßovyu'i^o)  (cf.  biicinare;  nur  röm.j,  ToaxTat^co 
(byz.).  Letzteres  stimmt  lautlich  nicht  ganz  überein  mit 
iracto,  ist  also  wohl  angeglichen  an  TQay.Tat^co  (mache 
weiß).     Mit  röm.  Komposita:  äxyov[.ißi^o). 

Onomatopoetisch  ist  ßaßa/dl^o)  (nur  röm.). 
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Unklare  Verba  sind:  y.avüaoi^co  (nur  röm.),  wofür 
vielleicht  '/iai'i'}^aoi\o)  zu  setzen  ist,  /.fLii^to  (nur  lex.), 
(fai>ovy.i^()}iai  (nur  röm.). 

Durch  Analogie  ist  zweifellos  entstanden  fivva- 
xi^o)  (nur  rom.),  und  zwar  nach  dem  Muster  von 
icorazuo). 

VI.  Die  byzantinische  Zeit. 

Neubildungen  zu  vorhandenen  Yerba:  JTiJii^o)  (zu 
jiijcioy.co).  Die  Form  ist  jedenfalls  eine  Rückbildung 
aus  dem  Aorist  von  :pa:ii<jy.(o  (Ltioa).  oovq)i^oj  (zu  Qoq)eo)), 
ZQiuo  (zu  XQi'o)).  Die  beiden  Komposita  drfs/Juo  und 
xaTaiovi^co  stehen  neben  den  Simplicia  t'/.iooco  und 
aiovdo). 

Onomatopoetische  Bildungen:  ßaßli^co,  yavyiCoj, 

Weiterbildungen  durch  vermutlich  analogische 
Einflüsse  auf  Grund  von  Nominalstämmen:  yeoov- 
Ai^co  {*ytoov/.og,  vgl.  y^ocor,  y&oovaiog  etc.),  '/Miuima- 
Qi'^O)  (vgl.  rö  }.d/ijT,iy.oi>),  Jzaroi-/u^O)  (*.i;aTotfiiog<C  JTavijQ), 
jcoivaAi^o)  {*jioii'a/.og  <  jTOii>t')),  ooy/a/üuo  {*QÖyxciXog 
<  QÖyxoQ),  ojüU'ihjoayU^o)  (vgl.  6  omvfh'iQ),  orajLuraQii^co 
(vgl.  f]  Gtd^iJia),  rfovoy.a/j^o)  (vgl.  i)  (fovoyd).  Ferner 
kann  noch  ein  Nomen  verglichen  werden  zu:  ya/Mi^oj 
(vgl.  ya/Ah'og,  yn/Al^iog),  oojfiaviuo  (vgl.  rö  Qcofiavi'joiov). 

Bei  ö.r.Tiy.i^o)  ist  wohl  ohne  weiteres  ein  dem  latei- 
nischen oppiciis  entsprechendes  ö.i.-iiy.öz  als  Grundwort 
vorauszusetzen. 

Gräzisierte  Fremdwörter:  dx/iovfißigco  (vgl.  lat. 
accumbo;  2  c.  röm.),  ßayl^oj  (vgl.  lat.  vagire),  yvßev- 
Ti^oj  (nach  Du  Gange  keltisch),  ^layaoiUo  (semitisch), 
vavvli^üi  (nach  Du  Gange  keltisch),  Jigs^evri^o)  (vgl.  lat. 
repraesentare),  osß^oTl^o)  (vgl.  lat.  revestire),  ao/.av^a- 
qI^o)  (vgl.  lat.  solatiari),  Toaßi^o)  (vgl.  lat.  trahere). 
Von  einem  lateinischen  Substantivum  ist  abgeleitet: 
dvcmaviZo)  (von  maniis).  Hier  möge  auch  jzmgo)  erw^ähnt 

Müller,   Zur  Gesch.  der  Verba  auf  -1^0).  3 
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werden,  das  mit  dem  lat.  pitisso  oder  besser  pytlsso 
übereinstimmt.  Da  aber  im  Griechischen  das  Kom- 
positum rAJViviCco  schon  klassisch  vorkommt,  scheint 
hier  das  lateinische  "Wort  aus  dem  Griechischen  ent- 
lehnt zu  sein.  Einen  wohl  durch  Analogie  entstan- 
denen erweiterten  Stamm  hat  fiOv/aoiCo)  im  Vergleich 
zu  lat.  mugire. 

Verschmelzung  eines  Verbums  auf  -it.co  mit 
einem  Nomen  zu  einem  Kompositum:  ihüarvoßadi^co, 
y.ay.oyjigdi^O)^  yMAoavviydiUo,  xovr^oyfx/aÄt^co,  /.lai'doaQ- 
yatZo),  /iiooxodsiJTvi^o/^iai,  jvodoxcogoßari^co,  oTQ6g)oyvQi^oj. 
Bei  roiyvoi^co  ist  wahrscheinlich  ein  *VQiyvQOv  als 
Grundwort  anzunehmen,  wie  auch  zu  dem  Kompositum 
jTEQiTQiyvQi^oj  ein  jtEQivQiyvQiov  vorhanden  ist.  Weiter 
gehören  hierher:  /oXo/navi^co,  xQvoojtoaoiviCco.  Ähnlich 
wie  JtsvTasvl^co  ist  /iriygosnuco  gebildet.  Das  gewöhn- 
liche OKOJveo)  erhält  das  Suftix  -iCo)  in  yMAoayojTi^co. 

Zu  ÖJVTQiC^ofiat  findet  sich  keine  Bedeutungsangabe, 
es  scheint  aber  aus  eloojTVoi'Co)  vereinfacht  zu  sein. 

Unklare  Verba.  Unklare  Verba  gibt  es  in  der 
byzantinischen  Zeit  viele.  Die  meisten  finden  sich 
bei  Du  Gange,  der  sie  ohne  Angabe  eines  Grundworts 
erwähnt.  Soweit  es  nicht  verdorbene  Formen  sind, 
haben  wir  es  mit  AVörtern  aus  der  Volkssprache  oder 
Fremdwörtern  zu  tun:  äyaoi^co,  äyyi^co,  äjiot^i(pvtC,(0, 
ßovQÖov/J^o),  ßovQVL^L^CjO,  ßQOvdt'Co),  dvoqaof'Cco,  ^ovaI^co, 
ycüivcoQi^co,  ßi^co,  fwvyJ^co,  vayyQi^co,  ^agv^fiiCco,  ^SQO- 
yMjLiviC^ofiaL,  ^sg)OT7]Xt^co,  öijoAaTi^co,  JtßJtaQi^co,  jto'aoi- 
yJCoaai,  jvorvagi^co,  Jvovoxa/JCo),  novoovi^co,  QOvyMvi^co, 
oa/.aßatiCco,  oa/Mcpavi^co,  ößovQt^co,  oxavdaÄaßi^co,  ozo- 
daoi^co,  oxojt8?J^(jo,  oovQOVfuiAi^o),  ovrjfAaQi^co,  orgaßo- 
'aoaICco,  ovQa^iJüovÄiCco,  ovßov/ii^o),  ovyygovAi^cü,  ag?ov- 
i'iCco,  TL.ayyovQitco^t^af.ijrovvittco,  tL:avv^aoiCco,  vC>]yo.Qli^o), 

T^i/HUl^CO,     tCovICcO,     TlßlCcO,     TOVQTOVOiuO,    TOOyluO,    VQO)- 

yavi^co,  (/v(ugvi^o/nai,  xaoazojriCco,  xa/aviCco,  ipioiCo), 
ipovipovülCo),  ipcofiovefH^co. 
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VII.  Lexikographen  und  Scholien. 

D  e  V  e  r  1 )  a  t  i  V  a :  ä/.i^co  (zu  d/.io)),  eqcoviCo)  (zu  tooj- 
rdoj ;  1  c.  schon  klass. ),  tj&oviUo  (zu  (hord^co),  i/./.o.-zl^co 
(ZU  (/./.cbjzrco),  y.ay/a/.i^O)  (zu  xayxa/.dco),  yM/.iCco  (zu 
y.a'/.io);  1  c.  schon  hom.),  y.voi^o)  (zu  y.vgiooo)),  JzeQiov- 
giuo  (zu  Jisoiovoo)),  Jisgi/oi^co  (zu  jteqi/oico),  o.Tag/uo 
(zu  G.raioco),  G.tariUo  (zu  ojido),  oveolUo  (zu  oteosco; 
o  c.  schon  klass,  und  alex.),  choaxi^co  (zu  ojoaxtaco). 

E  r  w  e  i  t  e  r  u  n  g  e  n  o  der  Umbildungen  von  bekannten 
Xominalstämmen:  do/i]i'i^co  (vgl.  do/i]v),  Öiaoro^ua- 
'/.iZo^iai  (vgl.  rö  aird;aa),  evojir]/.iuo  (vgl.  6  ojrrt/.oc), 
tüdQa}.iv/J^oj  (vgl.  öoaf.islp),  yMfi^piyJCco  (vgl.  y.afiipög), 
aaiviyoi^o)  (vgl.  oavivoa  bei  Hesych ;  danach  oaiviyQi^co 
in  oaiviTolCo)  zu  ändern?),  roo/crarC"oj  (vgl.  roaxrdc), 
roojy.Tauoj  (vgl.  6  vocby.T)]g),  yovaafQcö  (vgl.  6  /oi'ödc). 

Direkte  Ableitungen  von  vorhandenen  Nomi- 
nalstämmen können  dagegen  sein :  jTOOTOjiäCo(.iaL  ,fange 
zuerst  an',  vielleicht  zu  a;  :iooTOnrj  ,der  vordere  Teil 
eines  Tieres',  oovoaoiuo  , schnauze  aus'  nach  antiker 
Erklärung  zu  lovoaokop  (einem  Komödiendichter). 

Wie  ionay.igco  ist  ocovayJLCO  gebildet. 

Zusammensetzungen  eines  Verbums  auf  -iCco  mit 
einem  Nomen:  dy.ooß)]iiaTigco,  itva'/.igco,  //toivoyÄonn^co. 

Onomatopoetische  Gebilde:  ßsoßsoi^o),  Jiovf.i- 
.TOvoiCco,  voiy/.iCco. 

Unklare  und  unsichere  Verba.  Vielfach  hat 
die  Unklarheit  der  Wörter  ihren  Gnmd  in  handschrift- 
lichen Verderbnissen  der  Lexika.  Es  wird  deshalb 
der  Beleg  bei  jedem  Verbum  angeführt,  soweit  es  sich 
in  einem  griechischen  Originallexikon  findet  und  nicht 
bloß  bei  Du  Gange,  als  aus  Glossarien  stammend  er- 
wähnt wird:  dyy.oluo,  ddaiCo)  (Hes.),  ddoi^co  (Hes.), 
dy.TaKco  (Hes.,  vgl.  dazu  dyvaiv(o),  diiari^co  (Hes.,  vgl. 
dazu  indvTCo),  di.ißoi^o)  (Hes.),  d/.iiy.viuo  (Hes,),  dvcfs- 
M^co   (Hes.),    d.TaviCco   (Hes.),    d.TOoyaf,ivv§i^(o    (Hes.), 

:^* 
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dvQi^o/uiai  (Hes.),  dvva/U^co  (Hes.,  sizil.  Glosse),  avExi^co 
(Hes.),  avvoqaoi^co,  ßadcv/U^o)  (Hes.),  ßcv/.oi^o),  ßavxai'iCo) 
(Hes.),  ßifißi'/J^o/iiai  (Hes.  u.  Suid.),  ß/,aoTaoi^oj  (Hes.), 
ßXi^co  (Hes.),  ßgva'/J^co  (Hes.),  ßQvdazl^oj  (Hes.),  ys/MCoj 
(Hes.),  y)]QcoJtiCof-mi  (Hes.),  diaoaocovi^co  (Hes.),  doayU^o), 
syKoaxlCo)  (Hes.),  dda/dCo/iicu  (Hes.),  rAy.&/./j}oi^cü  (Hes.), 
eÄa^l^co  (Hes.),  sv/.rjKi^co  (Hes.),  i^aÄajii^o),  y.aü'/,a/d^o- 
jjiai  (Hes.),  yMxiavi^co,  ys?,8Xi^0)  (Hes.),  yEQipi^co  (Hes.), 
yuva^i^o)  (Hes.),  yoAvyoi^o)  (Hes.),  yoAvoi^co  (Hes.), 
yofißiCo)  (Hes.),  xvßat^co  (Hes.),  xvßijvii^o)  (Hes.),  xvoa- 
i'i^cß  (Hes.),  /.avi^co  (Hes.),  /uaQiavdQovvl^co  (Hes.),  /nvv- 
vi^o/nai  (Hes.),  vavQi'^O)  (Hes.),  vr]vvQi^co  (Hes.),  voßaz- 
ML,(ß  (Hes.),  ö/MO(fi,^co  (Pliot.),  övvQi^oj.iai  (Hes.),  -tcu'- 
tovQi^co,  Jtsixi^fo,  Jtim/dCco,  jvofig^otCofiaL  (Hes.),  jtvdaQi^o) 
(Phot.,  E  M,  Hes.;  1  c.  schon  klass.),  gavi^oj  (Hes.), 
QL^o)  (Hes.),  oeoiu»  (Hes.),  GyaAvoifd^co  (Hes.),  axo//- 
ßr]Qi^(j!)  (Hes.),  oyji'üii^o),  oyvöi^co,  ozvi'i^o),  o/^iiy.Qi^o) 
(Hes.),  OJtavayyi^co  (Hes.),  oya/.i^o)  (Hes.),  avyizQTjvi^O) 
(E  M,  Suid.),  Tayavi^o)  (Hes.),  Tcwdooi^O)  (Hes.),  teteoI^O), 
vaKi^o),  (piyudi^co,  qüaKli^o/iuu  (E  M,  Phot.),  (fvoti^oficu 
(Hes.),  ;fpai^r6^co  (Hes.). 

E.  Unbestimmte  Verba. 

In  diesem  Abschnitt  werden  die  Verba,  die  ohne 
Beleg  lexikalisch  verzeichnet  werden  oder  sonst  un- 
bestimmt oder  zweifelhaft  sind,  zusammengestellt. 

Unbelegt  sind:  äfKfovdii^o)  (zu  äfiq^ovdi^),  ßaoxavl^co 
(zu  /}  ßaOKavid),  öiaörjjiiau^oiÄai  (zu  rö  diddrjjÄO),  lydl^co 
(zu  ij  lydf}),  icoTaxl^co  (zu  Icova),  xavajiQCOxvl^o)  (zu  navä- 
jtQomvog),  xivaidii^oi  (zu  6  yyivaidog),  yoainaUgco  (zu  t} 
y,QaiJiö.h]),  jTLOGoxcovlCco  (zu  7]  Jtioooxcovia),  jzo/JTi\0)  (zu 
6  noXitr]Q),  oaf.ißvm^o}  (zu  /}  oafA,ßvK7]),  oagdavi^co  (zu 
oaQÖdviog),  Ofwoigo)  (zu  /}  afivoig),  Gvvao§iduo  (zu  ovväQ- 
'O'/jLiog),  t£/j>Lgo)  (zu  y  ttym]),  xsiiiiavigo)  (zu  rb  ydiia),  y/Ä^o). 

Ohne  Bedeutungsangabe  überliefert  sind 
folgende  Verba,    die    daher    nur   unter  Vorbehalt   mit 
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einem  daneben  stehenden  gleichlautenden  Nomen  zu- 
sammenzustellen sind:  alvvitco  (zu  i)  AHrin]  bei  BA 
357,  14;  an  der  Ableitung  von  A:iTi')]  dürfte  hier  kaum 
zu  zweifeln  sein,  da  ahi'iCco  unter  Ahi>aioi>  jzvq  an- 
geführt ist),  cLTogooiißi^co  (neben  ö  QÖfißog  und  viel- 
leicht Kompositum  von  oo/.ißeco),  y.oovaoi^oi  (neben 
y.ooTdoioi'),  /.eii.i,uan^co  (neben  vö  Xelii^a;  im  Lexikon 
von  Sophocles  wird  /.£ijiif.ianCojiiai  ,befinde  mich  im 
Irrtum'  erwähnt,  das  in  dieser  Bedeutung  von  vö 
/.£if.ifia  ,das  Ül^riggelassene'  nicht  abgeleitet  sein  kann), 
jtVQivl^co  (neben  f)  nvolm)  und  jivQivog),  Gv^q^ogiCco  (neben 
//  aviKfOod:  vielleicht  auch  gleich  ov,u(fooko). 

Nicht  angegeben  wird  auch  die  Bedeutung  von 
dyaviCoiiiai  (Achmet,  Onirocr.,  c.  152).  Es  scheint  aber 
ziemlich  sicher  gleich  dynvof.iai  zu  sein,  das  Hesych  er- 
wähnt. Nach  Hesych  ist  «;'ai'£rai^vToa7,«ar£i'fra<,/o^;rat. 
Diese  Bedeutung  (beschäftige  mich  mit  etw^as)  würde 
auch  für  d'/avi^erai  an  der  betreffenden  Stelle  passen: 
tvorjßti  üÄüpiv  y.al  y.oöay.oaiia,  ev  olg  syaorog  dyai'i^evai. 

Zweifelhaft  ist  das  Suffix  -iuo  bei  iJovÄÄuco;  wahr- 
scheinlicher ist  üov/J.ioao)  (cf.  IL  23,  396  'äov/MyßT] 
und  Lycophr.  487  dov/M^ag).  Ebenso  ist  für  onadl^co 
eher  o.-zadiooco  anzusetzen  (cf.  Her.  5,  25  o.-cadimg). 
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Betrachten  wir  an  den  Tabellen  das  Resultat,  so 
fällt  uns  zunächst  die  große  Zahl  der  Verba  auf 
-Coj  auf.  Mit  fast  1800  Wörtern  hat  dieses  Suffix  eine 
überaus  große  Ausbreitung  erreicht.  Dabei  besitzen 
die  Verba  eine  großeLebensdauer,  nur  ein  geringer 
Prozentsatz  der  Wörter  ist  auf  die  Zeit  l)eschränkt, 
in  der  sie  zum  erstenmal  belegt  sind,  weitaus  die 
meisten  werden  noch  in  späteren  Perioden  gebraucht, 
und  zwar  die  Mehrzahl  davon  bis  zur  byzantinischen 
Zeit.  Aber  nicht  nur  einzelne  Wörter  retten  sich  in 
späte  Zeit,  sondern  auch  die  Neubildungen  nehmen 
immer  mehr  zu,  und  gerade  —  das  ist  für  die  Verba 
auf  -iuo  charakteristisch  —  am  meisten  in  den  späten 
Perioden,  in  der  römischen  und  byzantinischen  Zeit, 
wo  andere  Suffixe  bereits  im  Absterben  begriffen  sind. 
Die  Byzantiner  bevorzugten  offenbar  die  Denominativa 
auf  -i^o) :  neben  den  aus  früheren  Perioden  überkom- 
menen Wörtern  sind  uns  fast  400  Neubildungen  be- 
zeugt, so  daß  in  byzantinischer  Zeit  über  700  Wörter 
im  Gebrauch  waren.  Diese  Zahl  dürfte  noch  wesent- 
lich größer  sein,  wenn  die  Ungeheuern  Literaturschätze 
der  Byzantiner  alle  und  genauer  lexikalisch  verwertet 
wären. 

Die  Tabelle  nach  den  Stammausgängen  zeigt 
den  ungleich  großen,  zahlenmäßigen  Unterschied 
zwischen  den  lautgesetzlich  und  den  analogisch  ge- 
bildeten Verba.  Selbst  wenn  man  die  doppeldeutigen 
zu  den  lautgesetzlichen  Verba  rechnet,  so  stehen  den 
etwa  140  lautgesetzlichen  Verba  über  IGOO  analogisch 
geljildete  Wörter  gegenüber.  Dieses  Verhältnis  spricht 
deutlich  genug  für  die  Produktivität  unseres  Suf- 
fixes. —  Unter  den  lautgesetzlichen  Bildungen  sind 
v^edermn  die  d-Stämme  weitaus  zahlreicher  als  die 
g-Stämme ,  die  in  nachklassischer  Zeit  ganz  ver- 
schwinden. Bei  den  analogisch  gebildeten  Wörtern 
überwiegen  die  Ableituno-en  von  vokalischen  Stämmen 
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über  die  Verba,  die  konsonantische  Stämme  zu  Grund- 
wörtern haben,  so  daß  von  vokalischen  Stämmen  fast 
viermalsoviel  Denominativa  vorhanden  sind  als  von 
konsonantischen.  Von  den  vokalischen  Stämmen  selbst 
sind  die  o-Stämme  mit  weit  über  der  Hälfte  der  Wörter 
am  zahlreichsten  vertreten.  Wie  bei  den  vokalischen 
Stämmen  die  o-Stämme,  so  überwiegen  bei  den  kon- 
sonantischen Bildungen  die  Ableitungen  von  Stämmen 
auf  Verschlußlaute,  die  auch  über  die  Hälfte  aller 
Verba  aufzuweisen  haben.  Diese  Verhältnisse  sind 
nicht  bloß  bei  dem  Gesamtresultat,  sondern  auch  inner- 
halb der  Einzelperioden  zu  beobachten. 

F.  Anhänge. 

1.  Die  inschriftlichen  Zeugnisse  der  Verba  auf  -f't«. 

Die  Verba,  die  sich  in  Inschriften  finden,  werden 
in  alphabetischer  Reihenfolge  angeführt.  Die  Beleg- 
stellen selbst  werden  nach  den  Inschriftensammlungen 
zusammengestellt  unter  Angabe  des  Dialektes  oder 
Fundortes  und  nach  Möglichkeit  auch  der  Zeit  der 
Inschrift. 

Benutzte  I  n  s  c  h  r  i  f  t  e  n  s  a  m  m  1  u  n  g  e  n : 

Aud   Def  =  Audollent,  Defixionum  tabellae,  1904. 

BGH         =  Bulletin  de  correspondance  hellenique. 

CB  =  Collitz   und  Bechtel,    Sammlung  griechi- 

scher Dialektinschriften  I — III. 

DO  =  Dittenberger,  Orientis  graeci  inscriptiones 

selectae. 

D  S  =  Dittenberger,  Sylloge  inscriptionum  grae- 

carum,  ed.  2. 

IG  =  Inscriptiones  Graecae  (Bd.  I,  II,  III,  IV, 

V^-  2,  VII,  IXi'  2,  XI2.  \  XIIi-5'  7-9,  XIV). 

IGR  =  Inscriptiones    Graecae    ad    res    Romanas 

pertinentes,  vol.  I  et  III,  ed.  Cagnat. 
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IMag  =  Die  Inschriften  von  Magnesia  am  Maeander, 

1900. 
I  Cos    =  The  Inscriptions  of  Cos,  by  Paton  and  Hicks, 

1891. 
I  Ol      =  Inschriften   von  Olympia,    von  Dittenherger 

imd  Purgold,   1896. 
IPerg  =  Die  Inschriften   von  Pergainon,    von  Fraen- 

kel,  1890  und  1895. 
IPr      =  Inschriften  von   Priene,    herausgegeben   von 

Hiller  v.  Gaertringen,  1906. 
Lat       =  Latyschev,  Inscriptiones  orae  septentrionalis 

ponti  Euxini  I,  II.  IV. 
W         ^  Wünsch ,     Sethianische     Vei-fluchungstafeln, 

1898. 

dyy.a/.iCco:  comp,  sv-  IG  XII'  395  25  (ion.,  spät). 
dy/.at^co:  IG  V^  460«  (arkad.,  2.  v.),  XII -^  307  5  (p.*, 
ion.,  100  V.),  XII 5  3092  (ion.),  XII«  4944  (p.,  ion.); 
compp.:  flT-  IG  XII -^  2929  (ion.,  3.  v.) ;  ijt-  IG  V^ 
455o  (p.,  lakon.,  röm.) ;  /ior-IGV*  598i9  (p.,  lakon.). 
äycoviCo ßai ,  oft:  att.,  ion.,  dor.,  aeol.;  ebenso  auch 
mehrere  Komposita.  aiyJ^oi.iai :  IG  II  23:52  (att.),  DS 
8912  (Euboea).  aiosvi^o):  DS  6332  (att.);  Lat  II  199» 
(p.,  Cherson.,  2.  n.),  IV  2566  (p.,  Pantikap. ,  2.  n.). 
ai'/jia/.covi^co :  D  S  348:.  io(Kyzikus,  röm.).  äxoi'Ti'Co): 
DS  52322.25.38  (Teos),  66868  (att.,  4.  v.);  AudDef 
18756  (Rom),  dxoavl^co:  IPr  llSii  (1.  v.).  d/.eyiCco: 
IG  XIV  138943  (Rom,  röm.).  dvai) E^iavi^co:  AudDef 
4I5  (meg.,  1./2.  n.).  dvÖoojzoöi^Oßai:  comp.  f|-DS 
3O821  (Oropia,  2.  v.).  dvdi^o):  comp,  di-  Inschr.  v. 
Gilozoma  v.  9  (6.  v.)  in  Ber.  d.  Gesellsch.  d.  Wiss. 
zu  Leipzig  1911,  S.  19.  d7CO/.oyi^oi.iai,  oft:  att.,  ion., 
dor.,  aeol.  djiovl^oj:  BCH  1892,  577.  dayvol^oiDO 
66952  (Aeg\'pt.,  1.  n.).    doiotl^co:  IG  VII  271225.  62. 71 


poetisch,  aus  einem  Epigramm  stammend. 


—     42     — 

(Vjoeot.,  1.  n.).  dovl^co:  compp.  cLt-  IG  XIV  14514 
(Rom,  röm.),  1717  (Ital.);  IGR  III  4025  (Lyk.),  473o:, 
(Lyk.),  748,1775  (Lyk.),  12495  (Arab.);  4-  IG  XII ^ 
538-2  (lesb.),  Lat  II  432u);  xar-  DO  177io  (Aegypt., 
1.  V.),  179.8  (Aegypt.,  1.  v.).  nQ/joavl^co:  IG  XII"* 
G723  (Syros).  äQO)fiaTi^co:lVr  112(53  (!•  v.).  äoitisvlCo): 
CB  3II20  (aeol.).  dojvi^co:  comp,  vjvtg-  DO  441:8  (1.  v.). 
dnToaya/j'i^co:  CB  333928  (Argol.).  docfaÄi^co:  IGY^ 
1147i2.  40  (lakon.);  DO  51525  (3.  n.),  6134  (3.  n.);  IPr. 
112 17.  23  (1.  V.) ;  Lat  IV  81 1«  (Olbia,  2./3.  n.).  dveivi;«): 
IGR  III  1543 10  (Syrien),  dvfii^co:  IG  IV  955i9  (Epi- 
daur.,  2.  n.),  av/J^Ofiai:  DO  730:  (Aegypt.,  3.  v.). 
d(pavi^co:  IG  11  476«  (att.);  CB  5517:  (ion.) ;  DS  6O27 
(4.3.  V.);  IMag  115 ao  (2.  n.);  AudDef  49i7  (att.). 
ßadi^co:  IG  II  311b  17  (att.,  286  v.),  546-  (att.),  III 
024  (röm.);  DS  194i7  (att.,  3.  v.),  541 13  (att.),  652  27 
(att.,  3.  n.).  ßaoavi^co:  IGR  I  94055  (Karthago); 
AudDef  1  A  27  (Karlen),  247i4.  24  (Afrika).  ßi]vi'Qo- 
/Li  ai:  comp,  öia-  IG  VII  3073 1  sc  (boeot.,  2.  n.).  ßvO^i^co: 
comp,  zrtro-  D S  324?  (Olbia,  1.  v.).  yagyaQl^o/Liat: 
comp,  dva-  IG  IV  950  30  (Ai-gol.,  2.  n.).  ys/Lii^co: 
DO  383 14G  (1.  V.).     yÄVAl^co:  IG  VII  190it  (megar., 

1.  V.),  2712iT  (boeot.,  1.  n.).  yvcogiCco:  Lat  IV  8I3 
(Taur.  Clierson.,  2./3.  n.).  yga^ujuartCco:  IG  V* 
1432io  (messen.),  VII  16376  etc.,  oft,  boeot.  Öat^O): 
CB  1145i2  (boeot.,  2.  v.) :  Lat.  II  298?  (p.,  boeot., 
1./2.  n.).  ÖFutvi^co:  IG  V^  1346<,  (messen.),  VII 
19027  (megar.,  1.  v.),  XII^  1324  add.  (Melos) :  CB 
3IO627  (meg.);  IPr  11342. 84  (1.  v.):  Lat  II  34323  (1./2.  n.). 
doy/iiavi^O):  IG  XII'  24O34  (Mlnoa,  207  n.);  CB 
3115.  53  (aeol.);  comp,  djio-  DS  928i3  (Magnesia,  2.  v.). 
iaol^co:  comp.  di'-  CB  16589  (achaeisch,  3.  v.). 
iyylCco:  IG  XII ^  1270  As  (Rhodos);  IGR  III  158, 
16,  3O2  (Ankyra).  e y  yv  a 1 1  ^co :  1 G  XIV  1003 7  (Rom), 
20124  (Rom,"^  1.  n.).     sÖacfl^co:  IG  XI^  199  85  (Delos, 

2.  V.).     fi^i;co:  IG  II    624i5   (att.),    V»  208    (lakon.). 
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V-  2664Ö  (arkad.),  IX«  219u  (ach.),  XII^^  5099  (ion.); 
CB  333982  (argol.);  DS  55353  (ion.,  2.  v.),  652,2  (3.  n.), 
930i5  (dor..  2.  v.) ;  DO  9024;  IPr  UTe,  228,  (p.) ; 
IGR  III  102023  (Syrien);  comp,  ovv-  IGR  III  6583 
(Lvk.).  siy.ovi^or.  comp,  «.t-  IG  IX  >  8763  (2./1.  n.). 
8/.ag:oi^O):  DS  33028  (lakon.).  t/.svi^soi^o):  comp, 
äji-  CB  2172ii  (Delphi).  8?.jti^o):  IGIII  lOia  (att.), 
J3504  (p.,  att.),  V«  515  7  (arkad.);  DS  3645  (1.  n.);  Lat. 
I  266  (Olbia,  2./3.  n.) ;  DO  oft;  comp,  d.i-  IG  XIV 
9667.  II  (Rom,  2.  n.).  i f^ixcoöi^co:  DS  366 15  (Kyzikus, 
1.  n.);  DO  45882  (Priene,  99  v.):  IGR  I  940it,  941ii. 
942io,  943io  (Karthago);  AudDef  I6O22  (Rom):  comp, 
di'-  IG  III  25i3  (att.).  f:\i(  (f  n)>(  Co) :  oft:  att..  ion., 
dor.,  aeol.  s'i>ayi^co:  IG  II  4712g.  29  (att.,  3.  v.). 
Li:i/.oyi^of.iai:  IG  XII*  58b2  (lesb.);  DO  45655 
(Mytilene,  1.  v.).  egari^O):  IG  VII  411-  (Oropia, 
160  V.),  XII'  1554  (rhod.).  f'oi^o):  IG  II  3260b4.  45 
add.  (att.),  XIV  645 II 26  (Ital.).  tvy.ovat^co*:  IGR 
III  13396  (Arab.).  ^v/^tsvi^co :  DO  6IO14  (Syrien). 
Fvo/ijjLioi'i^co:  IG  V^  2652o  (arkad.,  64  v.).  &'(;0a- 
y.i^oinai:  CB  11554  (el.).  ))  i^llo'/.I^co:  101  168  (5.  v.). 
ilQot^co:  comp,  ar/-  IG  XII ^  288-  etc.;  CB  4827870.  stz 
(Thera);  DS  7415  (aeol.).  ßet-iari^o):  DS  32956 
(Ephes.,  1.  V.).  'deajvitco:  DO  521 1.  9  (Abydus,  6.  n.): 
DS  66O5  (ion.,  4.  V.);  IGR  III  739 XIV 49.  es  (Lyc). 
'ärjoavoi^co:  DS  515,8  (Sizil.,  2./1.  v.) ;  IPr  102,5 
(1.  V.).  ücooay.i^co:  DO  332?  (Elea,  2.  v.).  Uol^or. 
IG  XW  6449;  comp,  äv-  (dor.).  Itco:  IG  V^  156 5 
(arkad.),  3042  (arkad.),  3702  (arkad.):  XII'  121b  (p., 
dor.);  compp.  yad-  IG  II  47163  (att.),  481,8  (att.),  III 
48,2  (att.),  IV  95183.1,5  (dor.);  CB  36299  (Kos);  DS 
139,3  (att.,  3.  V,),  227,3  (att.,  3.  v.),  8022.  ,10  (dor., 
3.  V.);  92928  (Kreta,  2.  v.),  840,9  (Kos,  1.  v.) ;  DO  19938 
(Nubien);  .-taoay.aO-  IG  II  4722  (att.,  1.  v.),  46785  (att.. 


*  Unsichere  Lesart:  es  wird  vorgeschlagen  evy.(a)ror(^o). 
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100  V.),  47163  (att.,  70  v.),  482 19  (att.,  1.  v.).  loyv- 
Qi^co:  DS  92928  (Kreta,  2.  v.);  IMag  105 70  (2.  v.). 
xadagi^co:  IG  III  73 10  (att.),  743  (att.),  V  I39O37 
(messen.,  92/91  v.).    -Aaivi^co:  DO  6694-.  62  (Aegypt., 

1.  n.);  IGR  III  950j7  (Afrika);  Lat  I  0815  (Olbia). 
xaXi^co:  comp,  öui-  CIA  IV  834bll22.  xaAVJivi]- 
Q i^co :  I G  II  16762  (att.,  307  v.).     a  n  A  kcojtl^o  /n  a  i : 

101  4I3  (röm.).  ■AaQJT.i^co:  IG  V^  4194.15  (arkad., 
240  V.),  VII  41323.38.40  (dor.),  XII^  7213  (ion.) ;  CB 
4629lu9    (lakon.),    53115  (ion.);    DS   92979.84   (Kreta, 

2.  V,);  DO  455i5  (Karien,  1.  v.).  r.aTadovXl^o/iiaL: 
I G  VII  3083  24  (boeot.) ;  C  B  425  22  (boeot.),  497j  0  (boeot.), 
5OO5  (boeot.),  13484  (epir.),  1532 bs,  03  (phok.),  1545  4 
(phok.),  15475  (phok.),  1555  a  9,  bn  (phok.,  2.  v.)  und 
viele  andere  Belege  aus  dem  phok.  Dialekt,  xcito- 
jitQi^co:  comp,  iy-  IG  IV  95164  (dor.,  3.  v.).  x£?.r]- 
vi^co:  IPr  317  (1.  v.).  'AevvQi^o):  comp,  jvegi-  IG 
II  16762.  71  (att.).  Ksgai^co:  IG  XIV  13891126  (Rom, 
röm.).  y.i'O  aoi'Cco :  DS  523 i.s  (Teos) ;  comp,  jioti- 
BCH  30  p.  277i.  19.  KÄi]t^o):  IG  III  13696  (p.,  att.), 
IX  88O3  (phok.),  XII^  II9O7  (dor.),  XIV  8903  (Neapel), 
1003i4  (Rom),  19762  (Rom),  compp.  dm)-  IG  III  9OO2 
(att.);  sx-  DO  83.43  (lesb.).    Kvi^co:  comp,  «jto- IGR 

I  94037  (Karthago).  Koifii^co:  IGR  I  14526  (Galat., 
röm.);  compp.:  iy-  DS  802 90  (dor.,  3.  v.);  comp.: 
xaro-  AudDef  24i3,  26i8,  28i9,  303i,  31 17,  35i6,  37i3 
(Kypros).  /ioXajvvi]QiL,co:  comp,  öia-  IG  VII  3073i85 
(Lebadaea,  2.  v.).  xokoßi^io:  IGXII^  3232  (Thera, 
1.  n.).  KO/ii'^co :  sehr  häutig,  in  den  meisten  Dialekten  ; 
ebenso  mehrere  Komposita,  x  o  vlCco  :  I  Ol  225 13  (49  n.) ; 
comp.  JT8Q1-  IG  XI ^  144ii8  (Delos).     xoQcoi'ii^co :  Lat 

II  2989  (Pantikap.,  1./2.  n.).  Koo/iii^co:  comp,  djvo- 
DS  890  9  (att.,  spät),  xovcfi^co:  IG  II  482  29.  30  (att.), 
V»  1208 2  (lakon.),  XII '-^  645a  13  (lesb.);  CB  304 A13 
(aeoL,  319  v.);  4568i9  (lakon.,  1.  v.);  DS  202 is  (ion., 

3.  V.);  DO  90 12  (Aegypt.,  2.  v.),  638  6  (Palmyra,  210  n.), 
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7516  (Pergamon,  2.  v.):  IGR  I  9724  (Kreta);  comp.: 
sm-  DS  4255  (Rom,  4.  v.j.  y.Ttoi;«):  IG  II  28365c 
(p.,  att.,  4.  V.).  y.ri^co:  oft,  besonders  in  nachchrist- 
licher Zeit.  /./;?^o.aa<:IGXII2  526ai2  (aeol.,  333  v.); 
lA  49720.  }.oyi^Of.iai:  oft,  att.,  ion.,  dor.,  aeol.  ,aa- 
y.aoitco:  IG  V*  472  3  (p.,  arkad.,  2./3.  n.).  iia/.ay.i^O): 
DS  85024  (dor.,  2.  v.).  /<fo/Cro;  oft,  att.,  ion.,  dor., 
aeol.).  jnfofujoi^co:  IGR  III  1444»  (Kappadok.). 
/.iiy.i/ii^ojiiai:  IGV*  285j  (lakou.),  2968etc.  (lakon.), 
V*2764  (lakon.),  281io.  12  (lakon.,  2.  n.).  i'(,coTtoi^o): 
IG  II*  546c2  (att.);  CB  308726  (megar.,  I.V.),  3089 II4 
(raegar.);  DS  326  34  (megar.):  Lat  IV  81 9  (Taur. 
Cherson.) ;  IGR  I  8G432  (Taur.  Cherson.).  vof^iitco: 
sehr  häufig,  in  den  meisten  Dialekten,  voocpi^co:  IG 
IV  84131  (argoL,  3.  v.),  V  720  6  (p.,  lakon.,  2.  v.), 
'V  325t  (arkad.),  XII'  8689  (Thera,  röm.) :  DS  5782i 
(dor.);  compp. :  cLto-  DO  515  49  (Karien,  209/11  n.); 
Lat  IV  391 3  (p.,  Pantikap.) ;  IG  XII  ^  442  9  (p.,  Thasos). 
vcovi^co:  Lat  I  342»  (1./2.  n.).  ^^vi^co:  CB  2157.  i? 
(aeol.,  150  v.) ;  IPr  11736  (1.  v.):  ICos  374o  (4./'3.  v.). 
olai^co:  oft:  att.,  ion.,  dor.,  aeol.  oixviCco:  IG 
XII  ^  444:3  (Paros,  3.  v.).  öina/J^o}:  DS  500io.  22 
(att.):  compp.:  ec-  IG  I  add.  32138  (att.,  5.  v.):  ovi'- 
DS  542n  (Oropia,  4.  v.).  ö.T/Co.a«t ;  IG  V  9192 
(lakon .) ,  XIV  1 2 24  5  (^Ital . ,  röm . ) .  ö  .1  /  /  ;■  co  .-IGR  III 
8524  (p.,Kilik.);  comp. :  ovvy.ad-  IGR  I  864 1 7  (Cherson.). 
ooyii^ojitai:  IG  IV  9555  (argoL,  2.  n.).  dot^co:  sehr 
häufig,  in  den  meisten  Dialekten ;  ebenso  viele  Kom- 
posita, ooy.i^o):  oft,  besonders  dorisch :  ebenso  auch 
Komposita,  ö  o  ii  /Coj ;  C  B  4942  13  (Kreta,  3.  v.) ;  comp. : 
-Tooo-  IG  XII ^  653 12  (Syros).  öo(faviuo):  IG  II 
40543  (p.,  att.).  öx/.i:o):  IG  XIV  13891118  (Rom); 
comp.:  8i>-  IG  I  86O34  (att.).  12913  (Aegypt.).  jzaio)- 
vi^co:  DS  6243  (Thasos).  .Ta jm/'/i'o/Coj;  DS  1722 
(Teos).  .Tooft/oy/i^o// rt<;  DO  665i5  (Aegypt.).  .tsv- 
TasTi^oiiai :  IG   XIV    IO7I2    (p..    ital.).     .T/.ot^o): 
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IG  III  1379ii.,2  (att.);  DS  7583  (Delos);  DO  19937 
(Niibien).  .tAgitkoj  ;  IG  III  199?  (Ankyra).  jxool^o- 
fuu:  IG  II  334io  (att.,  3.  v.),  379u  (att.,  229  v.),  V' 
1235!  (p.,  lakon.),  VII  4253  le  (boeot.);  DS  177,n  (Teos), 
2339.14.18  (Oropia,  4.  v.),  638i5  (Oropia,  4.  v.);  Lat 
I  16A82  (Olbia);  compp. :  fV  DO  52127.  so  (Abydos, 
6.  n.),  jTooFß-  DS  177ii8  (Teos,  304/3  v.),  .^qoo-  IG 
III  4838  (att.).  JtoTiCoj:  DO  200i6  (Aetlnop.,  röm.), 
215  24  (Priene,  3.  v.),  218  io9  (Priene,  3.  v.),  483  lei 
(Pergamon).  JvoianlCo) :  IG  II  652Bi2  (att.,  398  v.). 
jTvcofiavii^co:  IG  II  16747  (att.).  Jiv'/l^co:  IGI  178 
(Rom).  QOÖL^co:  GIG  38742  (Bithyn.,  christl.).  oo,a- 
ßlCco:  Melanges  Nicoles  p.  3088  (Pantikap.).  oxori^o: 
AuclDef  242 13  (Karthago,  3.  n.).  ootfi'Qco:  DO  383208 
(Komagene,  1.  v.).  ojxaviL^oo'.DO  54653  (Galat.,  2.  n.). 
0.T077/CW:  IG  XI*  219A33  (Delos,  260  V.).  ovaoi^co: 
DS  46363  (Kreta,  3.  v.).  ov7]Qi^co:  DO  6128  (Syr., 
4.  n.),  1112iä  (Syr.);  IGR  III  7492  (Lyc).  avoAilco: 
IG  III  1629  (att.,  128/9  n.).  atgco^ati^co:  IG  II 
10549.10  (att.,  .347  v.).  ov/.Aoyi^o [lai:  DS  5IO12 
(Ephes.,  2.  V.).  0(p8VEQi^0f.iai:  DS  3867  (Ephes., 
röm.).  0(pQayi^oi-iai:  oft:  att.,  ion.,  clor.,  aeol. 
o'/iUo:  Cß  3340  32  (argol.) ;  compp.:  äi>-  IG  IV  951 
17.  32.  40.  99  (argol.,  420  v.),  95242  (argol. ,  420  v.);  comp. 
fL-ro-  IG  V^  1249  22  (argol.).  v^ixi^co:  IG  III  943« 
(p.,  att.),  V  '  1399 1  (messen.),  VII  2225  30  (boeot.,  170  v.), 
XIV  17267  (p.,  Rom);  CB  3608 2  (dor.);  DS  30028 
(boeot.,  2.  V.),  33O30  (lakon.),  9334.5.17  (dor.,  4.  y.). 
TSfi,evi^co:  IG  I  31Aii  (att.,  440  v.).  TeQjtiavl^co: 
Lat  II  3833  (p.,  Phanag.).  vsofiovlCo):  IG  IV  926 n 
(argol.,  um  235  v.) ;  CB  30258.  11  (megar.,  3,  v.). 
TißCOQlCco:  WI6B11;  IGR  I  11537  (Ital.).  voyJ^co: 
IG  IX  694i2.  29.  76  (pliok.,  3.  v.);  comp,  sjti-  DS  34447 
(Ephes.,  3.  V.).  Toav/.i^co:  IG  XIV  19348  (Ital.,  2.  v.). 
TQayj]/J^co:  IGR  I  95026  (Afrika),  vßgi^co:  IG  VII 
272523  (boeot.);    DS   73774.76.78.79    (att.,    2.  n.),    89I7 
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(eub.),  89323  (boeot.,  2.  n.);  IGR  I  636 u  (Moes.) ; 
comp.  wTop-  Lat  IV  342?  (Pantikap.).  v.-io/.oyl^o/Liai: 
IG  II  oft;  DS  353  61  (Lebad.),  510 92  (Eplies.,  2.  v.), 
540  61  (Lebad.);  DO  266 u  (Pergam.,  3.  v.),  339c  (Sestos, 
2  V.).  voveoi^co:  IG  V»  I2O851  (messen.);  101562* 
(I.V.).  (foatoi\(o\  DS  43937  (att.,  4.  v.).  cpQovvi^co: 
oft:  att.,  ion.,  dor.,  aeol.  (fQOvoi^co:  Lat  I  2125 
(Cherson.,  röm.).  (f  Corifeo:  Lat  I  196 7  (Cherson.,  2.  11.), 
1997  (Cherson.,  2.  n.) ;  ÄudDef  242.3  (Karthago,  3.  n.). 
/^agi^o/nat:  sehr  häufig,  in  den  meisten  Dialekten. 
XsioiCo/iiai:  sehr  häufig,  in  den  meisten  Dialekten. 
XQ8fi£ViCo):  IG  II  114aio  (att.).  yoi^t^co:  IG  III 
I355V7  (att.),  XI«  165i5.  4i  (Delos,  200  v.),  XII'  155 
94  etc.  (Rhod.,  280  V.),  6945.8  (Rhod.),  XII ^  7385  (ion.); 
CB  1160 3  (elisch).  /oti/iiavt^co:  oft,  att.,  ion.,  dor., 
aeol.  /ooi'i^co:  DO  52o  (Skepsis).  /coviCco:  comp. 
Liai'-  W  16  Bes.  64  (Rom).  /cooiCco:  häufig,  in  den 
meisten  Dialekten,  oft  auch  Komposita,  besonders  xara-. 
'/'  0  ^f  '  ^  0 1^^  *'' '  •  überall,  ■  in  allen  Dialekten . 

Die  ganze  vorliegende  Sammlung  beträgt  174  Wör- 
ter: im  Vergleich  zu  der  Buchliteratur  eine  mäßige 
Zahl.  Selbstverständlich  kann  aber  ein  zahlenmäßiger 
Vergleich  hier  gar  nicht  gezogen  werden  bei  dem  an 
und  für  sich  beschränkten  Wortschatze  der  Inschriften 
mit  dem  immer  wiederkehrenden  gleichen  Inhalt.  Eine 
richtige  Einschätzung  wdrd  erst  möglich  sein,  wenn 
auch  von  den  andern  Denominativa  eine  genaue  Samm- 
lung vorliegt.  —  Immerhin  läßt  sich  einiges  beobachten. 
Durch  besonders  häufigen  Gebrauch  fallen  folgende 
Verba  auf:  dyoji'i^ofKU,  (l.io/.oyii^o{iai,  tOi^co,  &jii(/avi^oj, 
y.ad-i^co,  yMvaÖovAi^Oßai,  -/MtaxcogiCo),  KOßi^co,  ktI^cOj 
/.oyiCof.iai,  fieoi^co,  voiiiuo,  oiyJ^co,  öoi^oj,  öoyJCco,  jtoqI- 
^Ofiai,  o(foayi^oi.i(U,  (foovtiCco,  yaoiL^oßat,  /eioii^ofiai,  yor]- 
inavi^co,  \py](fi^oi,Lai  —  alles  Ausdrücke,  die  ganz  zum 
Inhalt  der  Inschriften  passen.    Aber  auch  einigen  sonst 
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selten  gebrauchten  Verba  begegnet  man,  w'ieäooj/Liavi^co, 
dr/iiCo),  ygaii/nnvi^co,  diaßi]T(^of(a(,  zoooji'i^o),  /iiso/ujoi^o) 
(nur  hom.),  /Liixi/J^ofiai,  vcovi^co,  JTQiajTiL^a),  jivyii^co,  oo- 
di^o),  ovQcojLiani^co  (nur  lex.)  und  f/oaroi^co  (nur  lex.). 
Besonders  wichtig  sind  Neubildungen,  bei  denen 
-1^0)  an  Stelle  des  ursprünglichen  Suffixes  tritt,  eine 
Erscheinung,  auf  die  bereits  hingewiesen  wurde,  und 
die  dem  allgemeinen  Resultat  entspricht.  Zu  i/.Evdeoöo) 
ist  das  Kompositum  djT^/.Evdsoiuo  gebildet,  zu  xoouko 
djvoKOO^ui^co  (auf  Grund  der  Aussprache  xoo}.irioa^  als 
xoo/Ltioag),  zu  xo?Mßöco  '/ioAoßi^co,  zu  go/^ißeco  go/bißi^o), 
zu  ovaöid^oj  oraoi^o),  zu  ti/ncoolco  Ttficool^co,  zu  (foovoko 
(foovQL^co;  diese  Formen  finden  sich  nur  inschriftlich 
und  sind  (außer  ovaoi^co  bei  Herwerden)  nicht  lexika- 
lisch verzeichnet.  Sogar  einige  ganz  neue  Wörter 
tauchen  auf.  doytoavltoi  gehört  zu  toavog  (eine  Ge- 
sellschaft zur  Abhaltung  gemeinsamer  Mahlzeiten)  und 
entspricht  doy^oaviovn'jz  (der  Vorsteher  eines  tofU'O^). 
iffi^azl^o/iiai  ist  nicht  recht  klar,  hängt  vielleicht  mit 
iJTvd  (sieben)  zusammen  —  „versiebenfältige"  — -  ent- 
sprechend dem  auch  nur  inschriftlich  belegten  yfuo- 
Ai^co  (anderthalbiere)  von  r^pnö/doz  (anderthalb),  öia- 
yM/JCo)  scheint  von  rö  y.ä'/.ov  (das  Holz)  abgeleitet  zu 
sein  mit  der  Bedeutung  „durchhaue".  Als  Grundwort 
von  xa/.vjiTr]Ql^o)  kann  man  nur  6  '/MXvTCvriQ  (der  Schleier) 
in  Betracht  ziehen ;  es  hat  die  gleiche  Bedeutung  wie 
y.a/.vjzvco.  diayo/.ajzTijot'^oj  ist  von  6  xo'/.ajzTijQ  (der  Meißel) 
gebildet  und  bedeutet  dementsprechend  „meißle  durch". 

2.  Die  Verba  auf  -f'u'j  in  den  Papyri. 

Das  Material  ist  in  der  gleichen  Weise  wie  bei 
den  Inschriften  angeordnet.  Die  Belege  wurden  aus 
folgenden  Sammlungen  entnommen: 

BGU  =  Ägyptische  Urkunden    aus   den   königlichen 
Museen  zu  Berlin  I — IV. 
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CPR 


FGH 


P  Ainli 

P  Cairo-Preis 


PFlor 


PGiss 


PGoods 

Pap  grec  e  lat 
PHal 


PHamb 

PHaw 

PHib 
PLeid 

PLips 
PLond 


PMagd 


Müller, 


=::ir  Corpus  Papyrorum  Raineri :  I.  Wessely, 

Griechische  Texte.     1895. 
=z  Fayüm  Towns    and  their  Papyri,    by 
Grenfell-Hunt. 

Amherst Papyri  I,  II,  by  Grenfell-Hunt. 

-    Griechische  Urkunden  des  ägyptischen 

Museums  zu  Kairo,  von  Fr.  Preisigke. 

1911. 

=  Papiri  Fiorenti,  ed.  Vitelli  I,  II.  1906, 

1908/10. 
=  Griechische  Papyri  •  im  Museum   des 
oberrheinischen  Geschichtsvereins  zu 
Gießen.     1910  12. 
=  Greek  Papyri  from  the  Cairo-Museum, 
by  Edgar  Goodspeed,    Chicago  1904. 
Papiri  greci  e  latini  I.     1912. 
=  Dikaiomata.     Auszüge   aus  alexandri- 
nischen  Gesetzen    und  Verordnungen 
in  einem  Papyrus  des  philologischen 
Seminars  der  Universität  Halle.    1913. 
=  Griechische      Papyrusurkunden       der 

Hamburger  Stadtbibliothek  I,  II. 
=  The  Hawara  Papyri,  by  J.  G.  Milne  in 

Arch.  Pap.  V,  378  ff. 
=  The  Hibeh  Papyri  I,  by  Grenfell-Hunt. 
=  Papyri  Graeci  musei  antiquarii  publici 
Lugduni-Batavi,    ed.    C.  Leemanns  I. 
1843,  II.  1885. 
^^  Griechische   Urkunden    der   Papyrus- 
sammlung zu  Leipzig  L  1906. 
=  Greek  papyri  in  the  British  Museum 

I— IV. 
^=  Jouget-Lefebvre,  Papyrus  de  Magdola 
in    Bulletin    de    Corresp.    hellen.    26 
p.  95  ff,  27  p.  174  ff. 

Zur  Gesch.  der  Verba  auf  -tCo).  4 
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P  Masp 
PMünch 


PO 

PPar 

PPetr 

PRew 

P  Straß 

PTeb 

PTor 

PWessZaub 

=  Maspero,  Papyrus  grecs  d'epoque  By- 
zaiitine  I.   1911. 

=  Veröffentlichungen  aus  der  Papyrus- 
sammlung der  k.  Hof-  und  Staatsbiblio- 
thek zu  München.  I.  Byzantinische 
Papyri.     1914. 

The  Oxyrhynchos  Papyri  I — X,  by  Gren- 
fell-Hunt. 

:  Brunet  de  Presle,  Notices  et  extraits  des 
manuscripts  grecs  de  la  l)ibliotheque 
imperiale  18,  2.     1865. 

iMahaffy,  The  Flinders  Petrie  Papyri 
I— III.     1891/1905. 

Revenue  Laws  of  Ptolemy  Philadelphus, 
b}'  Grenfell.     1896. 

:  Griechische  Papyrus  zu  Straßburg,  von 
Fr.  Preisigke  I.     1912. 
The  Tebtunis  Papyri,  by  Grenfell-Huut. 
1902,   1907. 

Papiri  graeci  regii  Tauriniensis  Musei 
Aegyptii,  ed.  Peyran.  182627. 
Griechische  Zauberpapyri  von  Paris  und 
London  vonC.  Wessely,  in  Denkschriften 
der  Wiener  Akademie,  philos.-hist.  Kl. 
36  (1888). 


In  diesen  Sammlungen  wurden  nur  die  nichtlitera- 
rischen  Stücke,  die  Privaturkunden  aller  Art,  berück- 
sichtigt ;  die  rein  literarischen  Fragmente  wurden  für 
die  allgemeine  Materialsammlung  verwertet,  da  sie  als 
Quelle  der  Volkssprache  nicht  in  Betracht  kommen. 
Sie  bieten  an  Belegen: 

dy/l^o):  comp.  K«r- PLond  II  I87  (6./7.  n.).  dyco- 
vi^co:  PLond  IV  133833  (709  n.),  13498.  12  (710  n.), 
1394i5  (710  n.);  BGU  IV  1078»  (39  n.) ;  PO  IV  705 
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60.51  (2.  n.):  PPetr  II  p.  27(1)8  (240  v.).  äijÖi^co: 
PLoiid  I  42u.  87  (172  v.);  PO  VI  942$  (6./7.  n.); 
PMasp  670684  (byz.).  ädsriuo:  PO  IV  808  (1.  n.). 
aiyJ^co:  BGU  I  45 u  (3.  n.),  2562o  (2.  n.);  PAmh  II 
77i9(139v.);  FGH  108u  (171  n.);  PGiss  6I5  (119  n.)- 
« i T i'Z(0  :  comp,  clt-  BGU  III  827i e.  ä  i'ayoafifi a ri^co : 
PLeid  n  p.  8921,  95io.  1-,  1218.  10,  125u,  133i7  (al.). 
di'dQiCco:  PPetr  11  p.  153i3.  ävd oco:tIxco:  BGU 
IV  I4I5  (Aug.)*.  d.-io/.oyl^Ofiai:  PLoiid  IV^  1495i2 
(708/10  11.),  1521 17  (709/10  n.),  15432  (8.  n.j,  15977 
(8.11.);  PPar  16,5  (30  V.),  35b  (163  v.)  ;  PPetr  Hp.  107?, 
264.  m  p.  53  118 ;  PLeid  I  p.  2 31  (al.).  doyiCo: 
PLond  I  131 20.  49.  161  (78/79  n.).  äoyvolCo):  PLond 
n  342i8  (185  n.);  comp.  f|-  PPar  63i36  (165  v.).  äo- 
rii^o):  compp.  djt-  oft;  ejreg-  FGH  95io  (2.  n.);  y.ar- 
PO  Vm  1153i6.  doiiisvi^co:  PMasp  67  089rBio 
(byz.).  docfa/.L^co'.  oft.  dtevi^co:  comp.  £J'- PLeid 
n  p.  1378.  d(favdi^of.iai:  BGU  I  195i3  (2.  11.). 
av§ evtl  1^0) :  BGU  I  1033.8  (6./7.  n.).  av /.azii^o): 
Atene  e  Roma  VH  p.  121.  8,  p.  123.  dcpavl^co: 
PLond  n  15421  (10  v.),  H  413  (346  n.);  BGU  I  38i2, 
n  6681  (byz.);  PMasp  67  0785  (byz.).  ßadi^co:  PLond 
I  57i2  (8.  n.);  PO  IV  74329  (2.  n.) ;  PMasp  6709  v. 
30  (byz.);  PLips  10429  (1./2.  v.).  Die  Form  ßavi^eiv: 
PPar  5I3  (160  V.).  ßa>c/JCco:  PMasp  67005i8  (byz.). 
ßajt/.a^ojuai:  PPar  473.  ßajcvl^co:  PLond  I  4649 
(4.  n.),  121 44  (3.  n.).  ßaoavL^co:  PGrec  e  lat.  17 
VIi  (3.  n.),  959  (3.  Y.);  PWessZaub  658,  705,  1412, 
1766;  PMasp  67  002  II-  (522  n.);  comp,  f'x-  BGU 
1141 47  (Aug.).  ßaai/j;or.  PO  Hl  471 54  (2.  n.); 
PMasp  67  01923  (548/55  n.).  ßoravl^co:  PLond  I 
131  oft  (78/79  n.).  ßoi:«):  comp.  f^Tf/<-  PFlor  I  93i4 
(569  n.).  ßooyi^o):  comp,  avf^i-  PLond  IV  1367« 
(710  n.).    ya/.axti^co:  comp.  cLto-  PO  I  32122  (2.  n.), 


Augiistus,  unter  Augustus. 
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91i8  (187  n.);  PStraß  SOu;  PLips  3I20  (193/98  ii.). 
ysiai^co:  PLondlll  948i  (257  n.);  FGH  117^  (108  n.), 
II823  (110  n.),  131 13  (3.14:.  n.);  PFlor  I  25  intr.  (2.  n.), 
II  1086,  18415.17.  19;  PMagd  XI  9i2  (3.  v.),  PWess 
Zaub  3191  (300  n.).  yvcoolCco:  PLond  I  121 799  (3.  n.), 
II  232,5  (346  n.);  PO  III  49439.  42  (156  n.),  705  39  (2.  11.), 
7I820  (180/92  n.),  VII  1024i8  (129  n.) ;  PHib  p.  28^ 
(265  V.);  PTor  6u  (2.  v.).  ygafißati^o):  PLond  IV 
13324  (708  n.).  yvipi^co:  PLond  I  46300  (4.  n.).  öai- 
fiovi^co:  PLeid  II  p.  101 30  (al.).  ö  lakoy  1^0  ßan 
BGU  II  5258  (2.  n.),  III  903 is  (2.  n.),  970b  (2.  n.), 
IV  709*  (50  n.);  PTeb  II  569  (167/76  n.).  dLxgavi^o): 
FGH  IIO17.  19  (94  n.).  f-/7(Cw:  PO  IX  12088  (217  n.). 
s^iCco:  PLond  I  1755  (162  v.) ;  BGU  IV  1073 12 
(274  n.),  III83B  (Aug.);  PAmh  II  61 17  (163  v.);  FGH 
129  (103  V.),  1245  (2.  n.);  PPetr  III  57bi6,  104  9, 
IO5I2II1.10,  106ai,  lOebo;  PTor  H  633  (al.).  bIko- 
viC(o:  BGU  IV  11992  (4.  v.);  FGH  3623  (111/12  n.); 
PPar  5776  (223/5  n.),  65i2  (135  v.).  sxdoßi^co: 
PWessZaub  2452.  sxvojvl^co:  Pap  grec  e  lat  38i8 
(113  V.);  PTor  230  (2.  v.).  sljci^co:  PLond  IV  34928 
(706  n.),  13616  (710  n.);  BGU  III  98324  (2.  n.);  PO 
Vn  10216  (54  n.);  PAmh  II  131 17  (2.  n.);  PMasp 
670753  (byz.).  s  ßjvod  l^co:  oft.  t  i^Kpavl^co:  oft. 
tviavvi^co:  comp,  öi-  PO  VI  899 n  (200  n.).  e^/fw: 
BGU  IV  10435  (3.  n.).  tUfa/^ifii^o):  PTeb  I  6O42 
(118  V.),  75  72  (112  V.).  ^jLivQvi^co:  PLond  I  46308 
(4.  n.).  fjjTavlCo):  PLeid  II  p.  245^3  (3./4.  n.).  ^e- 
fiavi^co:  BGUIV  112730  (18  v.),  II5822  (Aug.);  comp. 
fV  PTeb  I  27io8  (113  v.).  ^soi^co:  PLond  I  131  oft 
(78.,  79.  n.),  IV  1359 ig  (750  n.) ;  BGU  I  349 10  (3.  n.), 
IV  II4I10  (Aug.);  FGH  II29.  n  (199  n.),  I2O7  (um 
100  n.);  PHib  47i2  (256  v.);  PTeb  I  61b 373  (118/7  v.), 
72374  (114  3  V.),  11740.44  (99  v.)-;  PGoods  30,  36i5 
(191/92  n.),  30,  40 1  etc.  (191/92  n.);  PFlor  180 7  (1.  2,n.); 
PMagd   XII12    (3.  V.).     &eojti^(o:    PLond   I  47n.  27 
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(2.  n.) ;  PMasp  670055  (byz.),  67  007,  (byz.),  67009r3  (byz.), 
6701923.  25  (548  51  n.),  67024ri7.  27.  39  (551  n.),  67026i2 
(551  n.),  67028:.  is  (551  n.),  67029i3  (548/49  n.).  üoiaiii- 
ßi^co:  l/.-  BGU  IV  106 1  (Aug.).  ^Qovi^o):  PLond  I 
121 747  (3.11.).  Ko):  xa/Z-BGU  n511iG(mn  200n.).  ifia- 
ri:o):  PLond  I  24m  (163  v.);  BGU  IV  1021 14  (3.  n.), 
1050 13  (Aug.),  11258  (Aug.),  1126 22  (Aug.);  PO  H 
275 14  (66  11.),  ni  489«,  Vm  1122 14  (707  n.);  PLips 
28i8  (381  n.).  y.a&aoiCo):  PLond  I  131  oft  (78  79n.); 
BGU  IV  1024 IVio  (4^5.  n.) ;  PCairo-Preis  39i7  (347  n.); 
PLips  111 12  (4.  n.).  y.aivi^co:  PTor  II  619.  32  (al.); 
PMasp  67096,;  (573/74 n.);  compp.:  dia-  PMasp  67004^ 
(byz.);  fi'-  PPar  1624  (30  n.).  xo/././Cfo:  PWessZaub 
2278  (300  n.).  y.ajvvi^O):  PLond  I  121 170  (3.  n.). 
Kao.ttCo):  PLond  U  342 14  (185  n.);  PO  n  265,;.  7 
(81/95  n.);  PAmh  n  95;  (109  v.),  96g  (213  v.),  99 ai- 
(179  n.),  99bi7  (179  n.);  PTeb  n  39io.  22  (167  n.) ; 
comp,  ex-  PTeb  I  lOSso  (103  v.).  y.aTa?.oyi^co:  PO 
I  1362r,  (583  n.),  137i.,  (584 n.);  PTeb  I  72447  (114/3  v.); 
PMünch  1452  (594  n.) ;  PMasp  67002  ni3.  25  (522  n.). 
y.8c/ a/.i^co:  BGU  I  3419  (2.  n.).  y.  iv  i' aß  ag  l^co  : 
PLeid  II  p.  24329  (3./4.  n.).  y//.i]Öovi^co\  PO  VI 
88613  (3.  n.).  yoiiiiiCo):  PWessZaub  190  (300  n.). 
xofiil^oi:  sehr  häufig,  zooi^co:  BGU  IV  II2O40 
(Aug.).  yoTv/J^co:  PAmh  IT  92.;  (162  3  v.).  y.ov- 
Qi^oj:  PMasp  6705523  (byz.).  yov(fi^co:  BGU  I 
321 11  (3.  n.),  322 12  (3.  n.),  n  619«  (2.  n.),  HI  903« 
(2.  n.),  903.1  (2.  n.),  9174  (2.  n/);  PO  I  126  8  (572  n.); 
P  grec  e  lat  lOBoj  (2.  n.):  PTeb  I  72445  (114/3  v.); 
PGiss  7io;  PMasp  67 055 r  oft  (byz.),  67 095 10  (byz.), 
6710417  (5.80  n.);  PLips  59i5.  23  (371  n.);  PWessZaub 
2314  (300  n.);  comp,  dva-  PO  I  44 1 4  (1.  n.).  y.ooTa- 
(pi^co:  PLips  4011124  (4./5.  n.).  yri^co:  PLond  I 
4699  (4.  n.),  IV  1362,;  (710  n.),  1367»  (711  n.),  1378,; 
(710  n.),  1433  277  (706,  7  n.),  15177  (byz.);  PMasp  67004i2 
(byz.),    67096  37    (573  74  n.):    PWessZaub    722,    1202, 
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1040,  1709,  3098.  xuoi'/^co:  PLeid  II  p.  245 41  (3., 4. 11.). 
Kcodcovi^co:  comp,  jzqo-  Pap.  mag.  bibl.  nat.  Paris, 
w  89.  KCO'd^covl^co:  comp,  ovy-  ArchPap  I  p.  60  (al.). 
Aa-Avi^co:  BGU  in  1007:  (3.  v.);  PLips  40ina 
(4./5.  n.).  /yaßJivQi^co:  PLeid  II  p.  15  (3., 4.  11.); 
PLond  I  121603  (3.  n.);  PWessZaub  2940  (300  n.). 
?.8Jvl^co:  PLeid  11  p.  243i7  (3./4.  n.).  ÄevzavdiUo: 
PLeid  II  p.  23532  (3.;'4.  n.).  Aißavcovi^co:  PLond  I 
121842  (3.  n.);  comp,  jvqo-  Pap.  mag.  Parthey  I19» 
/.txvi^co:  PGH  IO230  (105  n.).  /,oy i^o f.icu:  oft, 
ebenso  Komposita.  XvqI^co:  PMasp67097  vFo.  i  (byz.), 
/tiay.aQi^co:  PLond  IV  134340  (709  n.).  fAcilaxi^M: 
PPetr  II  60(2)(i.  /.ieqi^co:  oft,  auch  Komposita,  /nv- 
Qi^co:  PLond  I  I2I180  (3.  n.).  vscotegL^co:  PO  11 
237V34  (186  n.),  VI3  (186  u.);  PGiss  34-  (265,  66  n.). 
vojLil^co:  oft.  i'ooffi^o):  PRew  27io  (3.  v.) ;  PPetr 
ni  56bio.  12  C2  (3.  V.).  vcoTl^co:  PLond  IV  138426 
(710  n.);  comp.  x«ra-  FGH  II21  (115  v.).  ^sovi^co 
(oder  d|tarf(jCO?)*:  PMasp  67006v6ö  (byz.).  ödovviCco: 
PLeid  n  8,  32  (314  n.),  9,  38  (3.  4.  n.).  olzt'^co: 
compp.:  efa-PFlorllv  (153  n.);  sv-  BGU  IV  III618 
(30  V.);  PTeb  II  372 12  (141  n.),  III  20  5;  i^l-  PTor 
433  (2.  V.);  ß£t-  PTor  I  89  (2.  v.),  II  827  (al.).  öfia- 
;./'f  CO :  BGU  1 14IVi  (255  n.) ;  PTeb  1 105  26. 59  (103  v.), 
II  37530  (140  n.);  PPetr  II  p.  43 ,513  (255/50  n.).  ö^t- 
(fayJ^co:  PWessZaub  3008  (300  n.).  övsidi^co: 
BGU  IV  1024,721  (4./5.  n.) ;  PGiss  4OII5  (3.  n.); 
'•omp.  8V-  BGU  IV  1141 23  (Aug.).  övoßavi^co'. 
PLond  IV  1338i9  (709  n.),  1339:,  (709  n.).  oji/U^oj: 
comp,  ovv-  PWessZaub  2997  (300  n.).  ögyt'^co: 
PLond  I  123 13  (4./5.  n.) ;  PAVessZaub  2340,  3052 
(300  n.) ;  comp,  e^-  PLond  I  1239  (4./5.  n.).  ögi^co: 
sehr  gebräuchlich,  auch  Komposita.  ÖQ'Ai^co:  oft. 
ÖQßi^co:   comp,  jtqoo-  PRew  994   (3.  v.).     jia/.tvoa- 


*  Überliefert  ist:  ij^eoTioiiivov. 
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Xij/.i^co:  PPetr  II  loF^  (24  39  v.).  Jiavt]yvoil^O): 
com}).  at'i'-PO  VII  1025n  (3.  n.).  Jis/.fiaviCo):  PMasp 
67005i8  (byz.).  .lodt'^co:  com]),  rtra- PWessZaub  44, 
2493  (300  n.).  .too/coj:  oft,  ebenso  Komposita,  jzoo- 
(/VQt'^o):  PLeid  II  p.  243 13  (3,  4.).  JtoviCco:  PLond 
I  141 1.,.,.  228.  251  (78  79  n.),  in  1170  oft  (258  59  n.) ; 
BGU  in  (398i6  (2.  D.),  906«  (1.  n.),  IV  111924  (Aug.), 
1120:,o  (Aug.),  1122.0  (Aug.);  PO  VI  9385  (3.  4.  n.); 
FGHllOir,.  IS  (194  n.),  llloü  (95/96  n.),  II812.  24 
(110  n.);  PPetr  II  p.  17r,  (3.  v.),  392  (258/53  v.) ; 
CPR  I18  (83  84  n.);  PMasp  67104«  (530  n.).  Jiga- 
oi^co:  PLeid  11  p.  245?  (3.  4.  n.).  jüoo(f  aolCof.iai: 
BGU  ni  899 10    (4.  n.).     .ivoi^co:   comp.   <a-   PTeb 

I  5i35.  148  (118  V.).  (jii'i;co:  PO  Vn  10662<.  (3.  n.). 
ovd/iiiCco:  comp,  /neva-  PLond  III  1164hi9  (212  n.); 
PMasp  67 089 rB 5  (byz.).  oavdaoaxiCco:  PLeid  II 
p.  24321  (3.  4.  n.J.  aa(f  t]viCo):  PLond  I  7735  (8.  n.). 
a f  /. a 7 1  C" CO :  P Lond  I  1 30 g5  ( l ./2.  n.).  o y.o  q.i  1^0: 
PLond  i  131 421  (78  79  n.) ;  PFlor  II  17522  (255  n.) ; 
PLeid  II  p.  37i.,  (3., 4.  n.),  227  39  (3,,  4.  n.);  comp,  dia- 
BGU  IV  1049:  (4.  n.);  PMasp  67OO2II20  (522  n.). 
o.iaviCco:  PFlor  I  99;  (1.  2.  n.).  ora&,ui^co:  PLond 
III  979 15  (346  n.).  ovaTi^co:  PO  I  65 1  (3./4.  n.). 
OTi]oi^co:  PLond  I  130ii'.)  (1.2.  n.).  ovo/.l^co: 
PAVessZaub  2124  (300  n.).  ovojiiiCo):  comp,  (mo- 
PMasp6709ri3  (byz.).  ovoovd^iCco:  PLeid II p.  230 1-, 
(3.  4.  n.),  p.  341 43  (3.4.  n.);  comp,  .too-  PLeid  II 
p.  248i2  (3./4.  n.J.  ov/./.oyi:o):  PTeb  I  823  (118  17  y.). 
owoifnCco:  F GH  26 13  (180  n.j;  PTeb  I  82  2  (115  v.). 
ovoi^co:  PAVessZaub  561,  1902,  2736  (300  n.);  PLeid 

II  p.  87  43  (3., 4.  n.),  129  5  (3.  4.  n.).  o(f  oay i^o)\  sehr 
häufig,  auch  mehrere  Komposita.  a/>;,aor<'i^«:  PLond 
I  121 759.  869  (3.  n.);  comp. /tfra- PMünch  427  (581  n.j, 
134  (594  n.).    o'/JUo:  PLond  I  621 200  (300  n.);  BGU 

III  92820.22  (288  n.);  PTeb  11  27843.52  (2./3.  n.); 
compp. :  a.TO-  PPetr  III  53 r« ;  :itoi-  BGU  I  22 lo  (2.  n.); 
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VJTO-  PLond  III  1170  oft.;  FGH  112  5  (99  n.);  PFlor 
II  134e  (260  n.).  o ojitaTl^co:  PLond  IV  1546i5  (byz.), 
1548i4  (byz.);  BGU  I  139i3  (3.  n.);  PMasp  671179 
(524  n.),  6771811  (547  n.),  671194  (byz.):  PMüncli  3oi 
(580  n.),  458  (581  n.),  850  (6.  n.) ;  comp.  i)>-  PO  YH 
1044i6(2./3.  n.).  öcof/ooi^t'Coj:  PO  IlVn  (2.  n.).  rft- 
/JCco:  comp,  ttsoi-  PLond  II  1546  (68  n.);  BGU  I 
7l8  (2.  n.),  II  493ni6  (2.  n.),  III  914t.  12  (2.  n.), 
993III,.3  (2.  V.),  IV  11208  (Aug.),  1158io  (Aug.); 
PO  I  7525  (129  n.),  Vin  1111  Hs  (203  n.) ;  PHamb 
I  23iT  (569  n.).  r/^/rt J'«'Cfo:  BGU  II  665II3  (1.  n.). 
rojti^co:  comp,  iy.-  PPar  I5I24  (120  v.).  Toav,ua- 
Tito)\  PTeb  1393  (114  V.),  230  (204  y.).  Toiycovi^oj: 
PLond  I  98ti  (1./2.  n.).  Tv/jisravi^co:  comp,  djro- 
PPar  11 5  (157  v.).  vßQi^co:  oft,  auch  Komposita. 
verlCco:  PWessZaub  3049  (300  n.).     vÄi^or.  PLond 

I  4671  (4.  n.);  comp,  srao-  BGU  I  14IIIi  (255  n.). 
vnoi.ivi]^iaTiCo):  PO  II  237Vn38  (186  n.);    PAmh 

II  6648  (124  V.);  CPR  I84  (124  v.) ;  PHamb  29i5 
(1.  n.).  vjiooroaßaiviCco'.  PPetr  III  14 n  (al.). 
g)SQvi^co:  PLond  I  24i5  (163  v.),  11  177i5  (40/41  n.). 
q)7]jiiiCco:  PGiss  194  (al.).  g)/,oyi^O):  comp,  .isoi- 
PAVessZaub  3073  (300  n.).  (poQevoi^o):  PO  VII 
1069 16  (3.  n.).  q)OQvi^oy:  PAmh  II 150 21. 23. 39  (592  n.). 
(fQOvritco:  sehr  oft.  cfovyavi^o):  comp,  rraoo- 
PPetr  m  42Fa8.  10  (al.),  43(2jmi9  (al.),  III 20  etc.  (al.), 
IV,5  (al.).  cf  Corifeo:  PWessZaub  990,  2345  (300  n.). 
XaXyJCo):  PLond  11  255  oft  (1.  n.);  comp,  jtsoi-  BGU 
n  387 II 6.  xaoii^o/Liai:  oft.  y^sioi^co:  sehr  häufig. 
XQV^o):  BGU  I  37,  (1.  n.),  2482g.  4o  (2.  n.),  II  625  34 
(2./3.  n.);  PO  Vn  IO6614  (3.  n.),  106932  (3.  n.);  PLips 
40ini8  (4./5.  n.);  comp,  .too-  BGU  II  61424  (3.  n.); 
:n:Q0O-  PLond  II  316  6  (153  n.).  yoimari^co:  überaus 
häufig,  yoovl^o):  BGU  I  347lii  (2.  n.),  Hg  (2.  n.); 
FGH  106 2  (um  140  n.):  PFlor  II  229.;  (225  n.); 
PMasp  67002Ii5  (522  n.j ;  compp. :  «m-  PTeb  II  413i4 
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(2.3.  n.):  f/'-  PLond  I  130oo  (1.2.  n.).  xQvoi^o): 
PLeid  II  p.  23531  (3.4.  n.),  p.  243, b  (3.  4.  n.),  245  :u 
(3./4.  D.).  x(o,aaTi;co:  PTeb  I  105 oo  (103  v.);  comp. 
jTSQi-  PLond  III  1170  oft.  '/.(ooi^oj:  sehr  gebräuch- 
lich, auch  viele  Komposita,  besonders  -Aava-  häufig. 
yni(j-i:co:  PLond  I  130it  (1.2.  n.);  PO  I  41;.  15 
(3.4.  n.),  55i2  (95  n.);  comp,  stqo-  PLeid  11  p.  833 
(3./4.  n.). 

In  den  Papyri  sind  165  Verba  auf  -Cfo  belegt,  also 
fast  ebensoviele  wie  in  den  Inschriften.  Dabei  sind 
60  Wörter  den  Papyri  mit  den  Inschriften  gemeinsam, 
die  man  somit  sicher  für  die  Volkssprache  in  Anspruch 
nehmen  kann.  Es  sind  dies  folgende:  äycoviCof/,ai, 
alKiCo),  äjTO/.oyi^o/.iai,  äQyvoi^O),  dovi^co,  doi.ieviCo),  doq)a- 
U^O),  ävsvi^co,  äcfain^co,  ßaoavt'uo,  y^i^U^co,  yvoioi^co, 
yQafifxariC^co,  iyyi^co,  ^diuo,  ifUfaviCco,  SQiuo,  1'homCco, 
xad^i^oj,  yMivi^co,  '/Momtco,  y.o/^Uuo,  xov(fiuo,  /ivi^co,  /.o- 
yl^o),  ,uaKaoi^cü,  iia/.ay.iuo,  (isot^co,  rscoveoluo,  vo/U^oj, 
vooqi^oy,  i'covii^co,  oiyJ^co,  öjt/JUo,  öoyt^co,  öoi^co,  öoyJ^o), 
ögfä^o),  JiavrjyvQtCco,  jvogi^co,  Jiovi^co,  ajvaviCco,  otijql^O), 
ov/J.oyl^O),  ocfoayi^co,  o/Juo,  tsi/JCco,  Toayj]/.itoi  und 
jTa/.iTQCt/rjUCco,  vßoiuo,  cpQOvtiUo,  (fojvl^co,  •/aoi^Of.Lcu, 
XBigi^of-iai,  XQtji^O),  /Q)]jLiaTiuo,  /oovi^co,  xcooi^co,  yn]Cfii^co. 
Wie  in  den  Inschriften  treten  auch  in  den  Papyri 
Neubildungen  auf.  Sekundär  geschaffene  Parallel- 
formen zu  andern  Denominativa  sind:  do/Cw  zu 
doyeco,  avd'svviuo  zu  nv'd'svteco,  yvipiCco  zu  yviimo,  Öi- 
ygavi^co  zu  ÖLyoavöco,  das  jedoch  zweifelhaft  ist,  xa/.ACo) 
zu  y.a/./.vi'co,  jnrvoi^co  zu  jrtruoöoj,  zu  (ioiajiißevo)  das 
Kompositum  sy.dota^ißti^o).  Diese  Verba  kommen  in 
römischer  oder  byzantinischer  Zeit  vor  und  sind  Bei- 
spiele für  das  Überwuchern  anderer  Suffixe  durch  das 
Suffix  -i^co  in  den  späteren  Perioden.  In  den  Papyri 
sind  auch  die  beiden  Verba  ßayJ.iCoj^iai  und  JtBAf-iavi^co 
bezeugt,    die    sonst    nur   lexikalisch    verzeichnet    sind. 
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Neu  ist  ferner  gebildet  JT;a/jvoa/)]/Juo  zu  toa'/}]}Ä^(o 
nach  Analogie  von  JT(ü.ivdoof(c-oj  und  anderer  mit  mi/jv 
zusammengesetzten  Verba,  Bei  imoovQaßmvl^co  könnte 
man  auf  den  Gedanken  kommen,  daß  die  Verba  auf 
-aii'co  die  etymologische  Grundlage  abgaben,  und  zwar 
in  der  AVeise,  daß  die  Vulgärsprache  die  Suffixe  -aivo) 
und  -iuo  (hei  oTQaßil^co)  zu  -aivi^co  verschmolz.  Unklar 
sind  (Ufavöi^ofim,  ßaji;?J^O!.iai  (abgeleitet  von  einem 
außer  in  PPar  53  3  nirgends  belegtem  Worte  ßaji'/A) 
und  ixöofÄi^co  (für  das  skto/lu^co  vermutet  wurde). 
ill^onofi^vov  scheint  mit  tsovÖQ  (geschabt)  zusammen- 
zuhängen, wobei  entweder  Verschreibung  für  t^sovio- 
ßivov  anzunehmen  ist,  oder  eine  Ableitung  vorliegt 
von  rt&atrog  (nicht  geschabt). 


Zweiter  TeiL 

Die  Verwendung  der  Verba  auf  -i^co 

in  den  verschiedenen  Dialekten 

und  Literaturgattungen. 

Bei  der  Untersuchung  erfolgt  eine  chronologische 
Einteilung  in  drei  Abschnitte.  Zuerst  wird  bei  den 
Verba,  die  in  der  Zeit  der  Dialekte  belegt  sind,  die 
Zugehörigkeit  zu  den  einzelnen  Dialekten 
unter  gleichzeitiger  Zusammenfassung  in  die  verschie- 
denen Stilarten  festgestellt.  Dann  werden  die  Wörter, 
die  in  die  Zeit  gehören,  wo  die  Dialekte  aufgehört 
haben,  in  der  Literatursprache  lebendig  zu  sein,  be- 
handelt mit  besonderer  Berücksichtigung  der  urchrist- 
lich e  n  Literatur.  Im  letzten  Teil  sollen  die  byzan- 
tinischen Verba  untersucht  werden,  wobei  haupt- 
sächlich  auf   die    Scheidung   in   Schrift-   und  Vulgär- 
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liteiatur  Wert  gelegt  wird.  Es  werden  jedoch  die 
Verba  nur  soweit  charakterisiert,  als  sie  in  die  Periode 
gehören,  in  der  sie  zum  erstenmal  auftreten,  das 
etwaige  Vorkommen  in  späterer  Literatur  bleibt  hier 
außer  Betracht. 

Erster  Abschnitt. 

Die  Verba  in  der  Zeit  der  Dialektliteratur. 

A.  Wörter,  die  nur  in  Einzeldialekten 
vorkommen. 

I.  Aeolisch. 
y.ay.oTtyviuo,  ,in\uaoiC(o,  ipl^O). 

II.  Dorisch. 

d/^ivyJ.a'i^co,  avkayd^co,  avvoyßiQiUo,  ßaÄ/U^co,  dcooi^o), 
'dv/.ay.iuo,  y.oaoti^co,  y.vßiviCco,  /.laoiiaoiuo,  jue/.iCco,  /iio- 
X^i^O),  f.iv§luo,  hvj/JCoi,iat,  oayiuo,  oiva:iiuo,  gzco/.o- 
ßaviCo),  Tr}yav(^o),  VQ}]f.mutco.  Nur  die  Komposita  sind 
dorisch,  während  die  Simplicia  nicht  mehr  dialektisch 
vorkommen:  äi'ay.nJaoiLCO,  äjtojivoltco ,  ä:JTO(f/.vaoi^o), 
xavcL-cvoiuo. 

III.  Ionisch. 

I.Poesie,  aj  Schon  bei  Homer:  dsiyJ^co,  äd^sgi^o), 
alvt^o/.iai,  äy.ayJCo),  dvona/dCco,  ioavi^co,  lGO(faoi^co,  y.ava- 
/JCo),  y.ovaßitco,  y.rfartuo,  fisya/.iCo).  .ufo/n/o/Cro,  p^fiEoi^o- 
/iiai,  öaoi^co,  oh'iCo),  ö/miyvoi^oinai,  o/yJ^co,  :itioi]Vi^co,  Ji'/.i]- 
■/inCof,icu,  JiQOfxa'/J^o},  otsva/J^o)  (auch  aTOva/J^oj),  rpog/ni^co. 
—  h)  Bei  nachhomerischen  ionischen  Dichtern:  äßaxi^o), 
ßaTTcioi^o),  tvT£/Ji^o},  dov'/J^co,  {/co/iii^co,  xajTJzadoyJ^co, 
/.VQi^O),  JtT£Qvi^o),  TcvÄvaUt^oi,  oa/.ai^o),  OfiaoayiCo),  omio- 
yavi^co,  vavaXiUo,  (poiti^co,  yoefii^co,  ym/.i^oj.  Von  «,u- 
(/aoaßi^co  ist  das  Simplex  nicht  mehi-  dialektisch. 
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2.  Prosa:  äyoi^o/^icu,  aloEvi^co,  ävaaravoi^co,  ßa/.a- 
vi'Qoi ,  iyyyÄ£vyü^oi.iai,  iy.xojVQi^o),  s/biev}]Qi^o),  i^ayyi^O), 
'doiviyj),  KCOjuaTiCojiiai,  /.ayavi^oj,  /.Evyavdi^co,  h]vat^co, 
fiadi^o),  f.avv'di^co,  öoyavi^co,  ÖQ/o/Lievi^oj,  sntvXii^o},  tcIo- 
fäuo,  JVOocf}]Tiuo,  .Tvva/J^co,  aa^roiCco,  oaoy.iuco,  oy.oo.-rl^o), 
OTififii^co,  ovQjiiai^co,  voo:n^i^o),  (/dsioi^of^iai,  /f'/^foCoj, 
Xiovi^co.  Nicht  mehr  dialektisch  sind  die  Simplicia  von : 
ä7TO}.iaTattco,  cuTOOT^oi^o),  lyJ.Emto). 

3)  Poesie  und  Prosa:  ß/jjoroi^o),  evd^ri^co,  y.oo- 
ta/d^co. 

IV.  Attisch. 

1.  Poesie,  a)  Tragödie:  (w§sjLuCo{j,ai,  ao:Ta?Ü^CD, 
äotoaßa'/d^O),  av/ßvl^co,  do i/Liovi^o /xai,  dm/Mi^co, £?Mg)Qi^co, 
8^iov§i^co,  i^oo/iievi^co,  sQ/nan^co,/.o)mCo),  ?.covi^o),  vcori^co, 
ovoavi^oj^icu ,  jr}.8iOT)]oii^oinai ,  jroooaiJoiuo ,  .roors/.i^co, 
üvari^O),  ovvcoqi^co,  q)loyyl^o),  /sAidovi^oj,  yvvQi^o).  Ohne 
dialektische  Simplicia:  e^8i\uaoiuo,  Ji^oiotr/itco,  .looo- 
&da(fi^co.  —  b)  Komödie:  dyzvoi^o),  äzociTi^ofiai,  d/.oj- 
Jir/Juo,  äfj,g)iavayvi^co,  ävdoayJi^co,  äjtojtooocom^of^mi, 
ßay.i^o),  ßavßa/d^o),  ßavyJi^Ofiai,  ßsfjbßLxi^oj,  ßootovyiZco, 
yaoToi^o),  yovatiuo,  yoat^co,  yov/JU^o),  Öijfiiuo,  öiaoy.av- 
diyJ^co,  iyßo/.ßCco,  iy.ieQdiyü^co,  tyxaovßdi^o),  s/.atuo, 
ivTOiTcoinCoj,  EVQiJiiöoaQioto(pavi^o),  s^cojbii^co,  ^vyo'd'Qi^o), 
hj.Taicoi'i^co,  y.aodafuuo,  znvayiyaoviuo,  xnraroiay.oi'rov- 
riuo,  yuy.yaßiuo,  yotuo,  y.oyyJ^co,  y.oovßai'ri^co,  y.osußa- 
MCco,  'Avajiiii^oj,  /.aydCo),  AEoßi^o),  /.iragyi^o),  Xvdi^co,  fiav- 
doayooluo ,  i^isyaoi^co ,  vcoya/.i^o) ,  ^av&i^o ,  olvaaitco, 
jtareoi^o) ,  .-r(ßi]yJ^o),  .tijvIuo,  :ji/.aTvyi^co ,  Jioo.iayü^o), 
jitsovyiuo,  JTvdayooi^co,  ocißdluo ,  oa{^ ajivyl^co,  oa/M- 
'ACOvlCco,  oiq)(oviL,Oi ,  oy.ijia/.CCco,  oyoooduco,  ojivQdi^o), 
or&(frü>iuo,  ocoyouTiuo,  rayqi'iuo,  TGÄei'tyJuo,  T^TOcoßo/.iCo), 
TOvßoQi^co,  Toaya'/.rZo),  Toav/.i^co,  rvyJtco,  ya'/.y.rZco,  ip)]- 
cpaXlCo).  '  Mit  nichtdialektischen  Simplicia:  öiafiif]oiL,co, 
dia^Kfi^OjLKü,  ii'deooa/J^oiiiai,  ty.n:iTrQco,  ficotiiuo,  y.ara- 
yAcdVTi^O),  yavaoiy.£/duo,  JiaoainTüvyu^o),  ovyyoyv/U^o).  — 
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c)  Trag:ödie  und  Komödie :  dvayaitiZco,  doooi^co,  y,ai- 
giCo),  ö'/.ßitco.  Ein  Kompositum  ergänzt  das  Simplex: 
d/.oy.i'Co)  —  dva-,  äjuvoriCco  —  f  |-,  [.uwya/Jto)  —  dui-,  oaxi^o) 

—  öia-.     Xur  das  Kompositum  dialektisch:  dcpvjtvi^co. 

2.  Prosa,  a)  Nur  eine  Gattung.  «)  Redner : 
yetOL-Todi^co,  yovjraifi^co,  -/.OQÖayJuo,  oyooayJl^o),  Tvoain'i^o), 
(/i/.i.T.Tiuo.  Nur  die  Komposita  dialektisch:  djtoo/oi- 
viCco,  iyjTQi^/iiviuo,  fJievojviCo).  ß)  Historiker:  dvÖQa- 
ya'&i^of.iai,  doyo/JCco,  EUfievi^co,  }.ivcom<co,  dipi^co,  jtSQoi^o), 
'/Moitco.  Nur  das  Kompositum  dialektisch:  ciJtavd^t]- 
fieoi^co.  y)  Philosophen :  dygorMCof^iai,  dyivt]U^co,  dx- 
y.i^Of.iat,  d/.fivoiUo,  dyoo/fioiuo,  d/.iCco,  djTOOtOfiari^O}, 
dojiaoiCco,  avOaöi^of^uu,  dcfcoin^o),  ßafißa/d^o),  dieti^co, 
disvQim^co, syKSVTQl^co,  eQCOvrjfiavi^o),  evrj'äii^o/.iai,  ia/^ißi^co, 
y.adai^ii.ä^co,  xayy.aßi^co,  y.ayo}]ßi^oinai,  y.ni'Oi'iuo,  zaTrol^co, 
y.avaovcmi'i^O),  y-vf-iavi^co,  fiayadi^co,  j^iovoyoQÖi^o),  vooi^co, 
ÖJti^co,  JvaQcovvfiiCco,  Jt/.o/LuC(o,  jvo/ncpo/.vyi^oj,  QaxstQl^co, 
oTri{iovi^of.iai ,  VEOfiauCco ,  vergaycovi^co ,  VEVQajtodi^co, 
'/aoay.i^o).  Nur  das  Kompositum  dialektisch:  jzooyev- 
jMiti^co.  —  b)  Mehrere  Gattungen:  Eaoi^co,  üJ.)]viC(0, 
i^QS,ui^co,  aavaxoiq^ivi^o),  f.ia/.ayi^co,  olayvi^ofiai,  vqv/i^co, 
(foovi]f.iaTitco.  Die  Kom^iosita  ergänzen  die  Simplicia : 
doyvoi^oi  —  t^-,  yevvQi^co  —  r/-,  ^v/j^o/iuu  —  djzo-,  Toxi^co 

—  zava-, 

3.  Poesie  und  Prosa:  al/iavi^co,  dotgayctAtCo}, 
dvtiyUCco,  ßajtvi^co,  ys/niCco,  e/^e/üCo),  eTciotopii^co,  sjtov- 
qI^co,  Evayys/U^co,  evdaijuovi^co,  'd^coociai^co,  xaA/^cojti^co, 
y.soxi^o),  yovv/J^oj,  kco'&covI^oj  ,  /mxcovI^co,  /MQvyyi^co, 
vovi^o),  f.ia/:äaxiuo,  oa(f}]viCo),  g:toÖiUo,  acfEteoiCco,  oco- 
(fQOvi^co,  TQay)}fiav(i^o},  (fEvaxi^o),  (pomCo).  Die  Kom- 
posita ergänzen  die  Simplicia:  xhfA,axi^(o  —  Öia-,  xov- 
öv/JCco  —  xara-,  xcoöcoinCco  —  dia-,  ovol^co  —  ovvEJt-,  jroi'- 
vi^co  —  xava-,  GJzii'dijQi^cü  —  djio-,  ocpaioiCco  —  dia-,  rga/j)- 
/U^co — ix-,  Tv/iiJTaviCoj  —  djto-,  /v/ni^co—  ix-.  Mit  nicht 
mehr  dialektischen  Simplicia:  djtoojtEQf.iau^co,  iitaiicfo- 
TEoiCco,  jroo.Trj/.axiuo,  vjrooxE/.i^co. 
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4.  In  Lexika  unbestimmt  als  attisch  bezeichnet: 
doKa/U^co,  äoxco'/d^O),  (fQaToi^co. 

B.  Wörter,  die  in  zwei  Dialekten  vorkommen. 

I.  Aeolisch-ionisch :  yQaiifiati^o),  otgocpa/d^oj. 

II.  Dorisch-ionisch:  äoA/d^o),  do(pa/u^o),  syyvaÄi^co, 
i/.s/JL^co,  üe/iuUo,  x/.d^o),  (ml^ofiai,  Jt8?.sßi^o),  TQi^co. 

m.  Dorisch-attisch.  1.  Poesie:  dyi^co,  ßaQßaQL^o), 
dafiaAi^co,  i-iovol^co,  dgcpavi^oi,  jvavvv/J^co,  JtvyiC,Oi,  XQot^o), 
(hoat^O),  cboTiCo).  Die  Komposita  ergänzen  die  Sim- 
plicia:  dyAöM^Ofiai  —  vn-,  JToyu^co  —  sx-.  —  2.  Prosa: 
egavluo.  —  3.  Poesie  und  Prosa:  sf.tg>avl^o),  Kaojvi^co, 
y,ataAoyito{.iai,  zoavr]oi^o),  jraiavi^co,  jtotIuo,  ojtcu'i^o), 
Gvßaoi^o),  ipißvoi^O).  Die  Komposita  ergänzen  die  Sim- 
plicia :  y.oijiiZo)  —  ey-,  xogi^ofiai  —  imo-,  zovvaßi'^co  —  djio-, 
vU^Oi  —  öl-, 

IV.  Ionisch-attisch.  1.  Poesie:  dvlCco,  ßgi^o), 
sraigi^o),  xe/./^r/Co:),  m/JUi^co,  xQi\€0,  ztsvi^co,  /hvql^o), 
Qim^co,  oto?U^co,  tavtaki^oi.  Das  Kompositum  ergänzt 
das  Simplex:  alyl^co  —  ssi-.  —  2.  Prosa:  dÖs/jfil^o), 
d'&avatl^co,  dKQoßoUCco,  dvögi^co,  dofiEi%o),  ßaQßaol^o), 
ßaoavi^o),  e/J.eßoQi^o),  {}^r]Oavoi^(o,  io/vgi^m,  /m/J^co,  /iit]- 
diuo,  iivKV)]giCco,  olayJ^co,  jiavrjyvgi^O),  jieÄayiuo),  gat^co, 
ao'/.oiyJZ(o,  ov/J.oyitco,  rgayi^co.  Die  Komposita  ergänzen 
die  Simplicia:  ßvditco  —  xoro-,  yagya'/.C^co  —  dva.-,  otoi- 
/JCco  —  JtFgi-,  oj'&lCco  —  .Tf o(-.  Nur  die  Komposita  dia- 
lektisch: ijTt]/.vyiCoßai,  jT;egmo)iiiaTi^oj,  Jtgoosraigl^co.  — 
3.  Poesie  und  Prosa:  cüklCco,  d/.eyi^co,  d?j,^co,  dviH^o), 
dgiotl^O),  dtgsiä^co,  av/ü^ofim,  d(pavi^co,  d(pgi^co,  ßadi^o), 
ya?yr)vi^co,  yvcogi'^co,  yvvaixi^co,  ösiJtvi^o),  8?.m^co,  Evvge- 
m^o),  '&afiviLco,  '&sgi^o),  xayfCo),  yiamnUo,  ßeveogluo, 
/j,LVvgi^co,  voti^co,  ovEiöi^co,  ÖJtcogl^O),  ögyl^co,  jinioin^o), 
Jtloot^o),  JtoXi^co,  Jtgofpaoi^oiiai,  gajti^co,  gv&j.ä^co,  aal- 
m^co,  GiE/./Ä^co,  oocfi^co,  OTijgiCco,  ari^o),  ovgi'Co),  ocfay.e- 
Xi^co,  o/j]iiiaTi^co,  vorsgi^co,  ^or/^oj,  xgEßsviCco,  //jopI^co, 
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Xgcof-iavi^o),  ip)]i%co,  iiKOf.d^co.  Die  Komi)osita  ergänzen 
die  Simplicia:  dyxv/J^co  —  dia-,  ßgo/di^co  —  y.nra-,  tviav- 
Tt^ofKU  —  dl-,  y.av/.i^co — rLTO-,  y.FOfiaTi^o)  —  y.uTa-,  oixTi^o) 

—  äjTO-,  öoToayJ^co  —  f  ^-,  rr'/.ovTi^Oi  —  xar«-,  JTodi^co — -too-, 
oxvOi'^co  —  ijTi-,  ojioyyi^co  —  di>n-,  ToaviKiriUo  —  y.arn-, 
TQv/M^co  —  iv-,  (fOQvi^co  —  ävTi-.  Nur  die  Komposita 
dialektisch  von  dyyoivi^co:  äit-,  jrf^oi-,  jvqos^-j  djtovv- 
/J^o),  JVQOOOvdi^co. 

C.  Wörter,  die  in  drei  Dialekten  vorkommen. 

I.  Aeolisch-ionisch-dorisch :   evy/.e'i^co. 

n.  loniscli-attisch-dorisch.  1.  Poesie:  aivi^o), 
dvnq^eoi^o),  evctoi^co,  xveosi^co,  voo(fi^co,  Jto/.efiii^o),  os- 
ßi^co,  yaviL.a).  Das  Kompositum  ergänzt  das  Simplex: 
/Lio/di^co  —  dvn-.  —  2.  Prosa:  dvögcuiodil^co,  vsojtbqi^O), 
ÖQxi^co.  Das  Kompositum  ergänzt  das  Simplex:  öfxa- 
U^co  —  öl-.  —  3.  Poesie  und  Prosa:  dy'Aat^co,  dxov- 
tl^co,  doyMoi^co,  dreviLO),  dv/iii^o),  di^co,  s'd'i^co,  ioed^iL^o), 
ioi^o),  iJeojii^o),  y^oaKo),  yiOaoi^O),  Äayri'uo,  /.oyi^Ofiai, 
/.vyi^co,  i-iayaoi'Qco,  öjt/J^o),  oofii^co,  jtooiUo,  o/J^co,  vßoi^co, 
'/orjtCco.  Die  Komposita  ergänzen  die  Simplicia:  07- 
viLCO  —  dcp-,  dvdocojTi^co  —  ic,-,  yjy/?Juo  —  öia-,  zvi^co  — 
öia-,  y.ovQii^o)  —  v:n;o-,  vi^oi  —  dito-,  oiZco  —  öia-,  aivi^co 

—  em-,  (pr}f.iiuo  —  im-,  xor«-. 

D.  Wörter,  die  in  vier  Dialekten  vorkommen. 

I.  lonisch-attiscli-doriscli-achaisch :  'iuo. 

n.  lonisch-attisch-dorisch-aeoliscli:  öaKco,  y.ovq)i^(o, 
yvtCco,  f-ieoiuo,  ^evi^o),  OTV(f£/UCco,  a(fonyi^co,  vei/J^o), 
(poovTi^o),  ynoitof-iai,  yo)]}.iaTitco.  Das  Kompositum  er- 
gänzt das  Simplex :  «or/'Coj  —  dji-.  Das  Kompositum  ist 
an  und  für  sicli  schon  in  den  Dialekten  belegt:  sy/eioi^O). 

E.  Wörter,  die  in  fünf  und  mehr  Dialekten 

vorkommen. 

dycovi^oaai,  yoii^ii'Zo),  ooi'Zo),  yoot'^o),   xi^Yfi^oiiai. 
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Zweiter  Abschnitt. 

Die  Verba  in  der  nichtdialektischen  Literatur 
bis  zu  Beginn  der  byzantinischen  Periode. 

I.  Urchristliche  Literatur. 

1,  Septuaginta:  äy.adaotitof^uu,  (LTodexartfo),  fk- 
f-ive/Ätco,  ijziGvrpJi^oiiai,  f-oyatiuo,  ^vfiiuo.  y.oivoÄoyiCoiiKU, 
KOAÄVQi^co,  ÄsvyjLO),  Äiy/iiUo,  /Lia/jv/ßariLO),  jio/.vxqoih^co, 
jiQ0osf,v3ivQi^0),  q)EQviCco.  Nur  das  Kompositum:  diavyi^co. 
2.NeuesTestament:  ßo/J^co , y.ovova/./JCco .  3 .  A q u i  1  a : 
hia/nvyÖa/Uuo,  8JiiOT)]/.ioviCco,  Äai/.ajTiLO).  4.  Symma- 
chus:  doi-iavi^a),  stiy/J^co.  5.  Theodotion:  jTf/i.Trra/Cfo. 
6.  Mehrere  Vertreter  der  urchristlichen  Lite- 
ratur:  C^vyiCco,  öoa}.iati^oinai,  (foßsoiuo. 

II.  Die  übrige  Literatur. 

1.  Die  spätere  christliche  Literatur. 

cUvi'atUo,  d'drjvaiCco,  äxav^l^co,  d/./j]/dCco,  (htof-ia- 
(fooiCco,  äjTOJiatiCco,  äööcißcovi^co,  äogeviuo,  cUfdagviuo, 
ß/^ecpagi^co,  ßQO)^avito(.iai,  ygim^co,  öiy/ßari^co,  Öiags- 
TtLo/iiai,  ÖiOGOAoyi^co,  ^ßdof.ian^cd,  r/yJ.}]i-iaTiCo),  tyyoo- 
öv/d^co,  evE/VQL^o),  ev^Ejiiavl^co,  Evisco,  ii'orrj&i^co,  sjiav- 
dglCo}w.i,  imyovgiCco,  Li:ifiog(fiCco,  Emoyco!iaTiL.(o,EvojtAay- 
/piCoiiUü,  t/üga'ito),  ^coygcufii^cü,  yMvo(OinCo/.iai,  y},ovi^o), 
xAvöori^ofiai ,  yo/J.oßtCco,  zopiixcoTi^o),  Koo/uii^co,  xg^ßa- 
vi^co,  yvgviLco,  '/.r/vi^oficu,  inavi/at^co,  ßsyngiC^co,  fisAco- 
diCco,  jLioi'OOiTil^co,  ö//JC(o,  JiagajiAryy.viUo,  Jvagoiotgl^cOy 
.i:EgiavTi^o/.iai,  JT8gißo/.ißt'Co),  JVAavcovlCco,  JtgcotCco,  grj- 
/iiavi^coy^  giJta/JCco,  oaßs/MCco,  oay/,iavi^co ,  oatvgi^co, 
OEAayitco,  oiKivvi^o),  oycm/natiCco,  ojr/.i]i>i^Ofiai,  otcov- 
öi^co,  onyfiaTi^co,  üvv/j'^o),  o/jdayÜLO,  rgaytatCco,  tgv- 
ycßvl^ü),  (paAagiCco,  (favijuUo,  (pavvovxiCo/Äai,  (fcigaco- 
vi^ofiai,  ipoyi^co.  Nur  die  Komposita:  i^aAfii^co,  f|a/.o- 
yi^o/iai,  ijzevrgaviCco. 
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2.  Nichtchristliche  Literatur. 


a)  Alexandrinische  Zeit. 

a)  Poesie:  äjtoxaodi^co,  äo/iiaTi^o/.iai,  ijtiöoQJvi^Ofiai, 
t(f£d(ji^o),  i/dv/JCco,  {^a/.aooiCco,  ia/.fß(^0),  /ioovvl^oi, 
'AvaOi^co,  /.aii^ii^co,  /.Fßtjviuo,  'äejivoi^co^  JiQiajrli^o),  oe/.- 
ACoj,  /ijvi^co.  Nur  die  Komposita :  djtoya/MxviUo,  dta- 
yQ(tiiiii^o),  JTaonio/.i'uo.  ß)  Prosa:  dytinnCco,  axaviCco, 
cu'Tiyoi'ii^Cü,  äoTEQi^co,  ßriaavi^o),  ßovai'l^co,  yiiXfvoi^co, 
dua&iu^co,  övas^jtiCo),  Encpa/Myyi^co,  e^coxEavi^co,  sjtaxdv- 
Oi^o),  tsoayJuo,-  xsoxcojriuo,  xouoiCco,  xot]ViCco,  xvyJJuo, 
/.afiJTvot^co,  /.ojii^co,  jiiaxtdoinCo),  ^uähCco,  i'r]oi^oj,  öffOa/.- 
fU^Ofiai,  Jiaonüoiyy.i^O),  JtaQaxav di^co,  Jisgia/voi^o),  Ji'/.t- 
{^QiCco,  Jtvsvßavi^co,  Qev/jt,avi^OfA,(u,  Q7]TOQi^co,  oaxxlCo), 
ovi'EyiZo),  ovi'ioO/Liiuo,  ra/jujrcooi^o),  Tfvißi^co,  vjzsoio&- 
f-ii^co ,  (füoßaoßaoi^co,  (//.o'i^oj,  (fovyi^oj,  ytooovi)oiL,o), 
/y/.iCco.  Nur  Komposita :  cmocpvX/.i^co,  diadoQatl^o/nai, 
ixgjavvi^co,  ijtig^oivixii^co,  vjzoxoviCo). 

b)  Römische  Zeit. 

a)  Poesie:  äydi^co,  ix/ßt^co,  iov/.i!^co,  xaju.Tain^o), 
xoooi^oficu,  xoiO^i^o),  Jta/vl^co,  Jtviyi^o),  go/ßi^o),  araxu^co, 
OTooßsli^co,  ovxiCco.  —  ß)  Prosa,  a')  Historiker:  ßdsÄ- 
/.iCco,  drjfwxoart'Co),  diaxa/.oxaya'&iCo/Äai,  ixaqovövAi^co, 
sjvavoi^O),  f;Tr/oa/t,aar/Coj,  ejnx/.Ei^oj,  ejzixoovcfi^co,ii'ißf^iiCco, 
'OvfjLi^a),  jiiEioaxi^o/iicu,  öÖaxn^co,  Jtoicon^oiimi,  GidrjQii^cd, 
OTooyy(i?.(Uo,  ovvOetI^o),  yalxavd iuo,  /EifiadiL^o),  ^nll^oi. 
—  ß') Philosophen:  d/.oyi^oi^iai,  dfiJtcoinCo),  djTOi'ijOTi^Ojiim, 
ßovxLvi^co,  dtaicTvti^o),  sjtiyst^co,  ev(jodi^ofj.ai,  xaovan^a), 
f.ii/.i)j/A^O),  .TaroCw,  JioXvvif.u]Ti^co,  JvodiCco,  ücoßari^o), 
Toiaöi^ofiai,  ipiaOi^oi.iai.  —  y')  Mediziner:  djvoxoy/J^o), 
do(/a?.i^(o,  ßaQvoraO !.d^o),  ß?jTVQi^ofiai,  ßovxxi^co,  yao- 
yaoi^co,  ötvöoi^co,  öooxaöi^co,  Eyyoi'dQiCo),  rxyiyaoTi^o}, 
&x/ot'öoi^O),  t^f-i'i^co,  E^vuFi'i'^O),  tvToi'l^O),  f-co'/.iZo),  i/ßi^o), 
i)jr(iTi^o),  di\uiuo,  It^o),  xanoi^ü),  xdOTooi^io,  xaTaoooti^co, 
xivvaßiL^O),  xivvaf.icofd^o),  xo/nfU^o),  xooa/M^oi,  xvjveiol^o), 
/.f-jrri^O),  fiij/j^fi),  i>(uj()i L^o),  udoiTi^o),  ooiydt'iCc),  ovöei'i^O), 
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mudo-AtiUo ,  JZEJtEoiui),  Jtr]yavi^co ,  jnaoiuo,  jroaoiCo), 
jTvc.{Co),  oayajTrjvi^co,  oax^/./J^o),  oavdoayJ^O),  oyuvdaipi^o- 
/iicü,  oxo)?.r]yu^o),  OTVQaxi^oi,  rsQsßiv&tCco,  vecpQi^oi,  TrjXiCco, 
voivatUo,  Tovyi^co,  vayjvüiuo,  va/.lCco ,  vjxovE(ff-/JZo), 
vjTOCf/.eyfiaTi^co,  (fOEviTiC^co,  /j'ot^co.  —  d')  Grammatiker: 
doaoi^o),  äoToi^co,  ßav/ia/.iL^co,  ßEoyat^co,  yoaryuCco,  l^Ufi- 
l-iaviCco,  sv(ft]jLi,i^o),  'dE/navi^cü ,  yMpdcioi^o),  xiooaßi^O), 
yi'ojdayuuo,  AajriCo),  A?y/</tortfoj,  ö/.Eyoavl^co,  ö/JCco,  jzech- 
ji/^EVoi^o),  jvojtl^oj,  oiovifiCo),  oyuvdaoi^cx),  otoco/iiari^o), 
ragavTivi^co,  vjtaogjVQi^of.iai,  g)aQvyyi^o),  (fvyaoiCco,  (fv- 
xiCo).  —  £')  Die  übrigen  Literaturarten:  aidioTri^o), 
djzo/iivxTiCoi ,  äoiatotsÄi^co ,  avro/.voii^co ,  ßara/.l^ojiiai, 
ßoicoTi^O),  de/.q)iVL^co,  örjfioo^^Evi^oj,  öiaiLi7]ydl^co,  izdooCCoi, 
Eyxoi/U^co,  ExoiviCo),  e/lijio/JCco,  Ei>^coviCo/iiai,  Ejvürjjtuuo), 
EJKOjidi^ofLai,  Ei^aonff^wCvyoyM/iiJTOTQvtaviCco,  dEO{.maToi^o), 
yMfiii/J^co,  xajivoi^co,  yMoi^cß,  xaTa/.vzovoyiCo),yj.voriioi^(o, 
aoQcovi^o),  xoooag)L^co,  Xißavcoti^co,  Xif^iEVi^co,  /nEXayxoQv- 
(fl^O),  6?uyo/oot>iCo),  jrai'dovQi^oj,  JVEoiTEoai^iviCoj,  jt(u)(i.- 
yQi^o/Liai,  QOJia/.i^co,  OEArjvi^oj,  oxETtagvi^co,  OKiva/J^O), 
ovvajtavTi^o),  avQi^co,  OfpEi'dovl^O),  toi/I^o),  rgwcivl^oj, 
TvgotjviLio) ,  /oooyjOaoi^co,  XQVoavyi'Coj ,  y^vfian^O).  — 
^')  Mehrere  Literaturarten  zugleich:  alojQiCco,  dvvtßi'Cco, 
djvocf'XEyjnaviCco,  dQa)jLiavt^co,  diadüa^afiatCCo),  ÖQOJiayJ^co, 
EKJtVQfjVL^co,  sva^ovl^oj,  E^aycovi^o),  S^EVTSQI^O),  e^ootei^oj, 
yayo6mj.iOinuo,  y.a/.aiu'uo,  yj.Eivooi^o),  ygoyaöiuo,  yooyJ^co, 
jiiE/Mi'i^O),  i^iEGi]/,ißoi'i^co,  vEctri^O),  .laoayoaiii/taTi^o),  jieoio- 
di^o),  o<x>/biatC(o,  ötQayya/d^co,  ov/./jißi'Co),  oco/.i]piCco,  VE/Lia- 
/J^O),  TEvayi^co,  TEQijdori^o),  tet(ujt(üZ(o,  rgiycovi^o),  (foiin- 
ai^o),  (füEvm^o). 

3.  Christliche  und  nichtchristliche  Literatur. 

dfo/uo,  diidiuo,  di^i/nariCco,  dpazoy/v/.i^oiLiai,  djiooT))- 
dtLco,  dotiai'i^co,  doiat^o),  ßaoi/U^co,  ßodgi^co,  y/.avyJUo, 
Eioojtvgi^co,  E7tm(0}iati^(x),  xatayyi^co,  'At/yU^co,  xovl^co,  xva- 
vi^co,  AwoipdaAi-dto^iai,  j^irigim^co,  fitjTgiuo,  /M'o/i//xCw, 
ößEXi^co,  Ji/.ot^oj,  JTgiii%oj,  jrgoiyi^co,  Jigovoi'i^oj,  godi^co, 
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Ofiaoaydil^o),  avvo\piL,(o,  o/iviCco,  taXavi^co,  ragtagiCo), 
tavTiuo,  ThOFTito),  (/(wyaviLloiKu,  /oinriarii^o),  yovoii^o), 
Hw/m^io.  Die  Komposita  ergänzen  die  Simplicia:  to- 
ysfi^o)  —  t^-,  edy/Mtvi^d) — xat-,  ö^iCo) — ti>-,  JivügiyJ^o) — 
f/'-,    OTFQVi^Oßai—JtQOO-,    Tovl^co  —  ti>-. 

in.  Urchristliche  und  die  übrige  Literatur. 

1.  Die  christliche  Literatur:  ßovvi^co,  df-r/i^iavl^o), 
ivdeÄs'/iL^co,  &vojvi^o/ii(u,  8Jti(pv?M^üj,  sv^covi^co,  KoXaßqi^oi, 
xt'.To/Cw,  JtTco/J^co,  oaßßcm^co,  oxavda/u^co,  GJi}.ay'/viL,o- 
}iai,  oraOfd^o),  ot\ii}iooq^i^o),  ridrivitoj-iai,  toistIlo),  ve- 
Ti'^co,  y/.o)Qi^o).  —  2.  Die  nicht christliclie  Literatur: 
(mev'd'avaTi^co,  evAoyi^co,  '/Mv/navi^oj,  >i?.i]öovi^(o,  xojta- 
vi^O),  ö/Oi^o),  .TS/.&yJ^o),  jTvogi^o),  ofiiuji'i^o),  orgayyi^o), 
OTgovi)i<o),  /(Ofiari^O).  Die  Komposita  ergänzen  die 
Simplicia:  ay.o/.ojtiCco  —  cmo- ,  ocfevdovL^O) — «jto-.  — 
3.  Die  christliche  und  nichtchristliche  Literatur: 
dvaäEfiati^O),  ycmi^co,  evrov/J^w,  OsavgiCco,  lovöai^co,  xa- 
tojirgiCoj,  xsgavi^o),  xo/MCfiU>),  ögdgiCco,  jzagadeiy^iian^oj, 
jtTcofiavi^o),  GüOTi^co,  oxvßaXi^co,  onßl^o),  üJiO(,ivii[iatiL,co, 
(/v?Mxil^(o,  ycugtvitco^  yagaxvtigH^co.  Die  Komposita  er- 
gänzen die  Simplicia:  aiyjid/.covi^oj — 1|-,  iiy.Oi'i^co — 
f|-,  §goviyco  —  Iv-,  xv[A,ßa?d^(ß  —  öia-,  i^ico/.cojti^co  — 
xata-,  oxagl^oj  —  (ijto-,  otoßi^o^iai  —  ärco-.  Vor  dem 
Simplex:  f-|-  und  snofißgi^co. 

Dritter  Ab  sclmitt. 

Byzantinische  Zeit. 

A.  Schriftsprache. 

I.  Poesie. 

1.  Kirch enpoesie:  nroiKrt'^o).  —  2.  Profan poesie: 
ßegyi^co,  dtÄq^ani^o),  (ptgavyl^o). 

5* 
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II.  Prosa. 

1.  Kirchliche  Literatur:  äjto/JjvaQi^co,  sv/vßii^co, 

öjiijuaTi^o),  Jtaaoi^o),  JZQOooipi^ofxai,  jzqoteqI^o),  ovvfj'd'i^o), 

VQU]fl80it(0. 

2.  Weltliche  Literatur,  a)  Geschichtschreiber: 
dyaoi^co,  dyQav/u^o/.iat,  (hvlCco,  ävaiQSVi^OfÄai,  äjzootrjfÄa- 
vi^o),  ßaravoiCofiai,  yEt'vat^O),  difWTt]jbian^(i>,  ekkoitICco, 
ElziLOfiai,  yM?.a(f>ari^o),  xooyui'i^oj,  koq>iL,(o,  fAÜd^o),  ÖJtJVi- 
ülyo,  öjtTQi^ofjiai,  ö/rjfÄaTL^oj,  jvsQiTQiyvQi'^O),  giCov^i^oi, 
oaytLO),  oyMvdaXaßi^co,  OKS/.Erii^o),  oyuvdcO.dßiCco,  ajiii'- 
(liigaxt'uo,  nßi^oi.  —  b)  Chronikschreiber:  diaoru/rivi^fo, 
Ezdufoi^o),  ÖQ'&ojzodiCco,  jroiva/U^co.  —  c)  Altertums- 
forscher: ä§}]vai^co,  aloli^o/imi,  äXfii^O),  ävayQaf.i/iiari^o), 
äjtov&vfiatiCco,  äcp8?JCco,  äipii'di^oficu,  ßvynvi^o),  yviuo, 
dav'iÖiUo,  dt]tl^(x>,  dixavi^oj,  Öivoin^O),  tofiai^co,  fjOCotUo, 
icovi^co,  yQOxoÖBUi^o),  f.iEva(poQi^o),  vorjjiiaTi^cjo,  Jtajtm^co, 
jcagaÄÄij/U^co,  Jisiofiavi^co,  jrooß/.tHLiaTi^ojiuu,  jzootei^o}, 
jTvdat^co,  jind/iispiLO),  oiyi^iatiyo,  otficovi^a),  oxojte?J^oj, 
otgaßlCco,  Tav/Juo),  vjTEQvÖQayoQi^co ,  ip7]yfiaTi^co.  — 
d)  Übrige  Prosaliteratur :  äyaoi^o),  ä/nivi^co,  äTto(paolL,0), 
äojrot'^oj,  äo/q/ÄiCco,  amoyiviyvitco,  ßaßi^o),  ßatoa/J^co, 
ßvoolCco,  ycüat^oj,  y8QOv/u^o),  tyyo'/J^o),  mupafi/^ii^o), 
^aTQiKL^O),  ^avfiati^O),  iöiOQQvdpl^oiiai,  ioogiCco,  yoafi- 
ßi^co,  KQiTn%co,  /.oiyitoy,  i^aysOii^co,  jnovoov/./iaviCco,  .leoi- 
KAovßi^o),  JvÄov/iiaTi^a),  govol^co,  tavTOJvl^ofuu,  rCot'/C«- 
viCo),  Tgiadi^co,  vjcsgoeigrjvl^O),  g^gayysAl^co.  —  e)  Mehrere 
Literaturarten:  äofiatl^co,  Kava/ßwi^co,  OEfivo/Myi^io, 
avrOii/^tavi^o),  rayyiUo,  T^am^o),  /vdat^o),  %)tfivdi^co. 
Das  Kompositum  ergänzt  das  Simplex:  ßovxo/JCco  — 
djto-.  —  f)  Profane  Literatur  und  byzantinische  Lexi- 
kographen:  äyygiCo),  ah't^ofiai,  dfKfiEvi^Ojuai,  yj/jyJ^o), 
AaxxCQco,  /.lojyj^o),  ö  ipcopi^O),  gadcwiL^co,  oovß/d^co^ya'/.y.iöi^o). 

3.  Weltliche  und  kirchliche  Literatur:  /tay- 
AiL,oi,  JTOvß/jyJ^co ,  ovi'OiixiCo).  Das  Kompositum  er- 
gänzt das  Simplex :  kogi^O)  —  djt-. 
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B.  Vulgärsprache. 

I.  Poesie:  niof-Tr/J^fo,  dyMoi^co,  njtoxovvTOVQi^co, 
ßnoiu'^o),  ysjLiavt^co,  dvocfaoi^oj,  aa/.ooxom^o),  TiaXvßi^co, 
fiavoil^o),  fd'i^co,  fwo/ofivQiuo,  vnyAnoiCco,  vooniuCco,  oe- 
ßsoTi^o),  Ga/Mifati^oi,  onoai'vil^o),  oyovQt'^o),  OTt]f.iaQi^co, 
ovßovyJ^co,  T^ayyovQiCco,  xQvao'Aa?^vßoi^o),  ipowl^co. 

II.  Prosa:  dvaf^iavl^o) ,  äüßcovi^oi^iai,  dvwreoitco^ 
äQyovT!L,co,  ßEi'^n'Cco,  ßoiwevQiCo),  ßovQÖov/.iCo),  diayov- 
f-dCoj,  myotCoi,  e^aßvdi^o),  e^odi^co,  d^SQ/Ai^o),  xaloxaigi^co, 
'Aaoßovi'i'Co),  '/MovöiCco,  zÄao/^iavi^o),  xQaf,iavi^co,  ?M}im- 
y.nni^co,  /MvoiCo),  /.oy/JCco,  äojqi^o),  /tiEQevdiLlco,  fiovyyi^co, 
^sff/.ovdiCco,  Jiajtaol^o),  JiaoayMi'öayUCco,  jiaQaovQauCojf 
jteQafiavi^co,  JCSQißo)/.ii^co,  JtvQi(p/.oyi^co,  Qivi^co,  oafiaoEi- 
vi^co,  oo/.av^aoiCco,  oovyJ^co,  OTavXl^co,  avvdaße).l^co, 
ocfoyyi^cOy  ocoyJi^co,  vayl^co,  r^ajilv^co,  (fovoxi^co,  (fOVQ- 
vi^co,  xo/.a'iCo),  XQvaojTQaoLvi^co,  ij)iq1^co. 

III.  Prosa  und  Poesie:  jvaovi-u^co. 

C.  Schriftsprache  und  Vulgärsprache. 

aQi^iBvi^co,  ßiy?d'C,io,  agwiCcj,  yQovarfi^O},  fiaQVVQi^oj, 
nroiyyi^O),  OToov(fi'i^o),  oqa/jCco,  vaßU^co.  Die  Kom- 
posita ergänzen  die  Sinjplicia:  yo'/./.i^io  —  jtqoo-,  jtiJtCQoi 
—  ex-. 


Wie  aus  der  Zusammenstelluno;  ersichtlich  ist,  sind 
in  allen  wichtigen  Dialekten  Verl)a  auf  -iU»  vorhanden. 
Der  Unterschied  in  der  Anzahl  der  Wörter  hängt  mit 
der  verschieden  starken  Ü))erlieferung  aus  den  einzelnen 
Dialekten  zusammen.  Ein  Vergleich  kann  auch  hier 
nur  mit  den  andern  Denominativklassen  angestellt 
werden.  Auch  in  den  verschiedenen  Literaturarten 
sind  überall  Verba  auf  -i^co  vertreten,  von  Homer  bis 
zur  byzantinischen  Zeit,  wo  auch  die  Vulgärsprache 
noch  viele  Neubildungen  hat. 
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Dritter  Teil. 

Die  Bedeutungsverschiedenheiten 
der  Verba  auf    c«. 

Die  Verba  werden  wie  im  vorhergeliendeu  Ab- 
schnitt chronologisch  geteilt,  nur  daß  Homer  besonders 
genommen  wird  nnd  außerdem  noch  die  Lexikographen 
hinzukommen.  Im  übrigen  wird  nach  den  bereits  an- 
gegebenen Gesichtspunkten  verfahren  und  ausschließ- 
lich das  Verhältnis  des  Verbums  zum  Grund worte  ins 
Auge  gefaßt. 

A.  Die  homerische  Zeit. 

I.  Die  Objektiva. 

1.  Das  Grundwort  ist  ein  Adjektiv:  äy/M'f^o) 
(mache  stattlich) ;  ebenso :  äoAAl^co,  sgau^co,  Kaxi^co, 
ftaxagl^o),  fisyn?u^o). 

2.  Das  Grundwort  ist  ein  Substantiv,  a)  Die 
reinen  Faktitiva  (das  Verbum  drückt  aus,  daß  die 
handelnde  Person  das  macht  oder  zu  dem  macht,  was 
das  Grundwort  angibt) :  alvl^ofiat  (spreche  Lob  aus) ; 
ähnlich :  aKaxi^co,  dsiJTvi^co,  sgi^o,  Kaitvl^o),  aavaxi^co, 
KOPaßl^co,  KVeatl^co,  hyt^co,  6/iir]yvQi^oßai,  öveidi^o},  öm- 
L^o/iai,  noXe/idCco,  jtoqi^co,  OTsvaxt^co,  otoAiCco,  ovQOcpa- 
Äl^o),  x^Q^^Oßm.  Aus  der  passiven  Form  ist  ein  Aktivum 
mit  faktitiver  Bedeutung  zu  erschließen :  *vefA6oi^oj, 
*jTh]xviL^co.  —  b)  Die  Instrumen  tati  va  und  Orna- 
tiva  (das  Grundwort  gibt  das  Mittel  an,  mit  dem  die 
handelnde  Person  etwas  erreicht,  versieht  oder  tut) : 
dKOVTi^o)  (werfe  mit  dem  Speer) ;  ebenso :  dcofä^co, 
x£Ä7]Ti^co,  Ki&aQi^o),  KOJTQi^co,  xQOTnAt'^o),  Kvegst^co,  Xa- 
Kvi^co,  fiaovi^co,  öxAi^co,  Qa^a/^U^co,  Qajti^co,  gml^co,  oaX- 
JCi^co,  Gty]Qit,o),  ovQiCco,  (pOQpü^co.  —  c)  Wörter,  die  so- 
wohl in  faktitivem  wie  instrumentativem  Sinn 
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vorkommen:  :to'/J^V),  vf-r/i^o).  —  d)  Die  übrigen  ob- 
jektiv gebi-aucliten  Wörter:  H'nni^o),  OQuiCfo.  Aus  dem 
Passiv  zu  erschließen :  *av/j^co. 

3.  Als  Grundwort  liegt  eine  andere  Wortart 
vor:   t'oorfi^o). 

4.  Verba,  die  nur  als  Komposita  vorkommen, 
mit  objektiver  Bedeutung  * :  r/yva/JC(o. 

II.  Die  Subjektiva. 

1.  Das  Grundwort  ist  ein  Adjektiv:  df-iy.i^o)  {hin 
uiiziemlicli) ;  ebenso :  eJtt/M^co,  'dafU^co,  ßivvQi^co,  TcXcot^co, 
üTvcfe/.i^o). 

2.  Das  Grundwort  ist  ein  Substantiv,  a)  Die 
reinen  Subjektiva  (bin  das,  was  das  Grundwort  an- 
gibt): JtQOfia/J^o)  (bin  ein  Vorkämpfer).  • —  b)  Das 
Grundwort  gibt  einen  Zustand  an,  in  dem  sich 
jemand  befindet:  /<fo/</;p/uw  (bin  in  Sorge);  ebenso: 
liio/ßi^co,  xavi^o),  vßoiCco.  —  c)  Das  Verbum  gibt  den 
Besitz  einer  Eigenschaft  des  Noinens  an :  oivi'Qco 
(rieche  nach  Wein). 

3.  Das  Grundwort  ist  eine  andere  Wortart:  ^t'^co. 

III.  Doppelsinnige. 

Sowohl  objektiv  wie  subjektiv  werden  gebraucht: 
evainiCo),  xovgi^co,  ^svi^co. 

B.  Die  vorklassische  und  klassische  Zeit. 

1.  Die  Objektiva. 

1.  Das  Grundwort  ist  ein  Adjektiv:  äyvi^co  (mache 
rein) ;  ebenso :  dyniCo),  dynoiKt^co,  dßnvatiCco,  ainf-viCco, 
n/j'^co,    dsioxavÄi^o),    dcfaini^co,    dcfcoi'i^co,  ßav/J^o),  you- 


'  Bei  den  Komposita  wird  nur  der  objektive  oder  subjek- 
tive Charakter  des  Verbunis  festgestellt,  da  eine  Beziehung 
7,iim  Nomen  nicht  unmittelbar  vorliegt. 
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jzaviCo),  diJT/.otCco,  SßetrjQiLio),  Ffirpavi^co,  Fvdaifwvi^o), 
EV'&evi^cOf  BvyJ.et^O),  svilievl^co,  evve/J^o),  evvqejzI^co,  kcu- 
vl^co,  fiadi^co,  fj^alaxi^co,  f.isTscoQi^co,  vECovegi^o,  dXßi^o}, 
aajrnl^co,  oncprjvi^co,  ocpsvEgi^o),  ococfQOPi^co,  tEtgaycovl^co, 
(favÄi^co,  coQat^o).  Aus  dem  Passiv  ist  für  das  Akti- 
vum  eine  objektive  Bedeutung  zu  erschließen:  dA>/- 
d'l^ofiai,    av^adl^optat,    äjikot^oiiai,    Evi]di^oi^iai,    yMKor]- 

2.  Das  Grundwort  ist  ein  Substantiv,  a)  Die 
reinen  Faktitiva:  äyi^co  (veranstalte  ein  Opfer);  eben- 
so :  aÖEAcpi^co,  äkom^co,  äßvovi^co,  ävdQi^co,  ävOgaKi^co, 
äjvoXoyi^oßai,  doyvQl^co,  nv/.aM^o),  dcfgiCo),  ßaÖiC^co,  ßE/A- 
ßixi^o),  ßooTQv/J^O),  ycigya/J^o),  eäe/U^co,  EAm^co,  'dr]oav- 
oiC^co,  'doivi^o),  'ÜQV/J^o),  lai-ißi^o),  ■  xEQfiari'^o),  yJiEit^co, 
'AovövÄi^co,  KOQÖayJi^co,  Kv/iavi^co,  kam^co,  /jp'at^o/nai, 
Aoyi^oiAm,  /Mxiuo,  /.vyi^co,  /liovoI^co,  /ivßi^co,  vo(.dC,co, 
voot^co,  ögyi^o),  öqi^co,  oqxI^co,  ÖQg)avi^co,  ovQi^o),  jvaico- 
vi^o),  jtavr}yvQi^oj,  JVAovn^co,  jto/icpo?.vyi^O),  Jtovi^oj,  jzqo- 
g)aoi^OfiaL,  QvdfiiC:co,  o/nagayl^co,  amvdriQl^co,  ovot/iCco, 
ovvcoqI^O),  op]fiavi^O),  TEAEviyi^co,  ve/ievi^co,  tEonavi^o), 
Tovd^OQi^co,  Toaviiavi^o),  (fXoyl^co,  (pQOvrj/bLavi^o),  ZQi]/(a- 
tiCo),  'iin]?M(p('^co.  —  -  b)  Die  Instrumentativa  und 
Ornativa:  äyyaXi^o/.icu  (umfasse  mit  den  Armen); 
ebenso :  nyyvQi^o),  aipian^co,  dKgoxEtgl^co,  dXi^co,  dvd'i^co, 
dgiovi^o) ,  doToaya/J^co,  ßaoßm^co,  ßaoavl^co,  yE/Ai^O), 
ÖQOOL^a),  E?iAEßoQi^a),  EJttOTO/il^co,  EQfiavl^o),  ^vycodQi^m, 
'd^cogaüi^o),  xavXi^o),  xeqxl^co,  K?uiLiayd^co,  agaorl^o},  kve- 
vi^co,  Kvßivi^co,  xcodcovi^co,  fACiyadi^co,  {^ovoxoQÖi^co,  fiv- 
qI^oj,  f.ivo)Jii^O),  olaxi^cü,  ögyain^cß,  öoroaxi^co,  JtivvXi^co, 
jtXatvyl^co,  jrAOfU^co,  gaßdi^co,  airl^co,  oupcovi^co,  OßVQi^co, 
ojtoyyl^o),  öTEfpavi^o),  otimUC^co,  oq)aLQl^co,  ocpQayi^co, 
VQrjiiaTtCco,  TQOJviCo),  too/J^co,  tvkI^co,  tvßjiavl^co,  cpoQ- 
vl^o),  xi'Ovi^co,  XQO)(jiavi^co,  XQCOtl^o),  yviü^co,  iprjcfi^co.  — 
c)  Die  Parti tiva  und  Separativa  (die  handelnde 
Person  nimmt  das  weg,  was  das  Nomen  angibt,  be- 
schädigt  oder   verletzt   es) :    dvÖEibii^ofiai   (pflücke  die 
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Blüten  ab);  ebcDso:  avyjvi^co,  yoaKo),  ■Aoxai^fo,  /.conl^o), 
Ä(OVi'^o:>,  oipani'Co),  om^co,  naxfroiL^o),  anoyJ^o),  Ton/)]/.(U'), 
v?.iC^o),  (fiJ8iot^of.iai.  —  d)  Das  Grundwort  steht  in 
lokaler  Beziehung  zur  handelnden  Person :  dyxv/u^o) 
(werfe  aus  dem  Becher);  ebenso:  ßvüi^co,  yaotgi^o), 
■/.(oOcovi^co,  fino/n/JCo),  jrovn^co,  Jioojiam^o),  jrvyt^co, 
o.Todi^o),  Tijyni'i^o),  /^Qot^O),  /vtqI^oj.  Dazu  das  ent- 
sprechende Medium:  ovQavi^Of.iai.  —  e)  Ein  tempo- 
rales Verhältnis  liegt  zwischen  Grundwort  und  Sub- 
jekt vor  bei:  doxco/JCco  (tanze  an  den  Askolien);  ebenso: 
sviavvl^Of.iai,  ö^ptCco.  —  f)  Die  Beziehung  des  Nomens 
zur  handelnden  Person  ist  mehr  modal:  £QCOT7]f.iaT(^o) 
(ordne  in  Frageform  an) ;  ebenso :  'd^ef.d^oj,  yMvovi^co, 
•/.OTv'/J^co,  G(faoayiL,co.  —  g)  Verba,  die  angeben,  daß 
das  Subjekt  das,  was  das  Grundwort  bedeutet,  ißt 
oder  trinkt:  äy.oaTiCofiai  (trinke  ungemischten  Wein); 
ebenso:  xi/yJ^co,  /.ayai'iuo ,  /lavÖGayoni^co ,  vcoya/.i^co, 
TQayr](.iavi^O),  ipcoi^U^O).  —  h)  Die  übrigen  in  unbe- 
stimmterem Verhältnis  zum  Grundwort  stehenden 
Objektiva:  ßooyßl^o  (netze  die  Kehle);  ähnlich:  tQa- 
vi^co,  h]jzaicovi^co,  fwxvi]ol^cd,  veßQi^oj,  vcovi^o),  ^v/J^o- 
ficu,  ÖJio)Qi^co,  JzavEQl^co,  Jiodi^o),  Jivegvyi^O},  Jivva/J^co, 
OTr]iLiovi^o}iai,  ovQßat^co,  vi^co,  /aoaxiCco,  yoovl^co.  Aus 
der  passiven  Form  zu  erschließen:  *d(u/novi'^co.  — 
i)  Verba,  die  eine  doppelte,  verschiedenartige 
objektive  Bedeutung  haben :  ßaXavi^o),  d^sgl^O), 
yuio.il^co. 

3.  xAls  Grundwort  liegt  eine  andere  Wortart 
vor:  VEtonyi^O). 

4.  Verba,  die  nur  als  Komposita  vorkommen, 
mit  objektiver  Bedeutung:  n/Kfdonßi^o),  dvaovcwgi^o), 
dvayniviCo),  djTOJinor}fom^Of.iai,  djtooTOf.iavi^(o,  diaoxav- 
diyJCo) ,  tyyojToi^co ,  t^ayyiCo),  stiovßl^co,  e^ooiisviLO), 
y.avayiyaoTiCo) ,  Kavaatrmi%0) ,  JTdoayoodi^o) ,  jzqoocu- 
d^QL^Oi.     Aus    dem    Passiv    zu    erschließen :    *e}iyXev- 
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II.  Die  Subjektiva. 

1.  Das  Grundwort  ist  ein  Adjektiv:  äßani^co  (bin 
ruhig);  ebenso:  nlxi^co,  nyji'r]vii^co,  äxQoßoAl^co,  d/^/Liv- 
oi^co,  äo/ievi^co,  avTOftauCo),  sfiJtodi^o),  euayysXi^co,  Xi- 
vagyl^O),  jj:avvv/J^co,  oo/mixi^o),  vsvQajioöiyco,  Tgav/J^co, 
voveqI^o),  ;f£</te^/Cco,  ip£?M^co,  ipL^vQi^cß. 

2.  Das  Grundwort  ist  ein  Substantiv,  a)  Verba, 
die  angeben,  daß  jemand  das  ist,  was  das  Grund- 
wort ausdrückt:  dafiaXi^co  (bin  ein  Überwältiger); 
ebenso:  JtQocftjvi'^ca,  oa/MxcoviL^o) ,  OKvdi'^co,  (fevnyJL^co, 
cbovl^O).  —  b)  Verba,  die  angeben,  daß  jemand  dem 
Grundworte  ähnlich  ist:  alyi^co  (bin  wie  ein  Sturm- 
wind) ;  ebenso :  äoyMQiL,(j(),  ßaQßaQiCco,  yvi'ar/J^co,  yMJtJia- 
doül^co,  xaQda/jii^co,  xiyxAi^co,  Xvdi^M,  /.irjöl^co,  m'd'rjxi^o), 
ovßaQi^(o,  TQvyi^o).  —  c)  Verba,  die  angeben,  daß  das 
Subjekt  eine  bestimmte  gleiche  Eigenschaft  be- 
sitzt wie  das  Grundwort:  ä/MJiexi^a)  (schmiede  Ränke 
wie  ein  Fuchs);  ebenso:  ßaxiCo),  yQV/JJCco,  s/.ai'I^O), 
xaxxaßi^o),  xaircji^o,  xixxaßi^o),  xoit^o),  Xsoßiuo,  /inQ- 
fiagi^co,  JTijri^o),  TuvTa/JCco,  xnXxiL^co,  x^Xtdori^co,  iptp'iCco. 
—  d)  Verba,  die  angeben,  daß  jemand  andere  nach- 
ahmt oder  zu  andern  hält:  d}]fAb^o)  (halte  zum  Volke); 
ebenso :  ijQnyJ^stvi^ro,  fieynQi^o),  öq^o/^isvi^co,  jtfqüI^o), 
jtvdayoQi^co,  öcoxonvi^co,  rpiXurm^co,  (fgavoiCo).  —  c)  Verba, 
die  angeben,  daß  das  Subjekt  sich  in  dem  Zustand 
befindet,  den  das  Grundwort  darstellt:  xvaßi^co  (be- 
finde mich  im  Eintreten  der  Mannbarkeit) ;  ebenso : 
o^ßil^o),  (pQOi'vi^co.  —  f)  Subjektiva  sind  noch:  ocpaxe- 
Xl^co  und  tBVQCoßoXiL^co.  —  g)  Nur  als  Komposita 
kommen  vor:  dievil^co,  disvQim'^co,  r^ßoXßl^co,  iXJtEQÖL- 
xl^co,  sxxaQvßöi^co,  xm}a/ijii^(o. 

III.  Doppelsinnige. 

Faktitiv  und  subjektiv  sind:  dvdQCom^O),  yaX))viL,co, 
iaQi^co,  sXacpQt^o),  eAAtyw^co,  i^Qejj,l^(X>,  xovfpi^o),  Xsvxav- 
iJiCco,  vovlCco,  ^avßiClo),  ofiaXi^co,  oxoQodi^co,  ojiavi^co. 
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C.  Die  alexandrinische  und  römische  Periode. 

I.  Die  Objektiva. 

1.  Das  Grundwort  ist  ein  Adjektiv:  dsvvai^co 
(mache  stets  fließend) ;  ebenso:  m]di^o),  ärjiJi^ofiai,  dn- 
öfi'i^o),  doffn/.iuo,  dcpüaGviCo),  ßaovütnOßi^co,  dn]V8yj^co, 
Li:iy.ovcfiCo),  ejTiOTt]fiovi^ci),  ^u'/eviCco,  Ev^coviZo),  ^v'AAEt^o), 
ev/nagi^o),  evrovi^co,  evcodlCo),  scoXl^co,  Ka'&aol^o),  xa'AO- 
Sait(oi'(LO),  y.ajtvoiCo),  xvorlCo),  /.ajuroi^co,  AtJivi^cß,  Iev- 
y.i^o),  ()/.i^co,  JVO/.vn/.u]Tiuo,  noY]ViL,o)^  oavviCo),  ovooßi/Ji^o), 
OTQoyyvXi^o),  oweriCco,  awäevl^co,  taXamcool^o),  vavTi^o), 
roifieniCo),  (p/.nvoiCco,  ffüßeni^o),  yj'otUo,  iih/J^co,  ijwxQi^o). 
Aus  dem  Passiv  zu  erschließen :  *dyaOaoTi^co,  *dXo- 
yi^co,  *daT£t^co,  *8vojT/My/j'iCco,  */j/viCco.  Nur  als  Kom- 
posita kommen  vor:  djvod sxar iCco,  ennoül^co,  svov?d^cb. 

Von  einem  Adverbium  ist  abgeleitet:  i'/yi^o). 

2.  Das  Grundwort  ist  ein  Substantiv,  a)  Die 
reinen  Faktitiva :  alxfia/.cou^co  (mache  zum  Ge- 
fangenen) ;  ebenso :  nji/uiriCo),  diKuJefinvi^co,  doTEoiCco, 
ßi]l^inn^O),  ß?.iTVQi^()fiat,  ßoifgi^o),  ßovvl^co,  yafu^co,  dety- 
/lati^O),  dr]yiiavi^co,  Öof^avi^o),  eßdofiavl^o),  sya^rjiiaTiCo), 
ei'iCo),  ijiiyna/n/^iari^co,  evvov/JCo),  'dsimvi^O),  'äeo/iiaoTQiCo), 
kO.eßi^o),  h'da/.fiavi'Co),  y?.i]dov[^o),  yJ.ovlCo),  ylvöcovi^o- 
fiai,  yo/.aßoi^O),  yo/.n(fiCo),  yo/./.vßl^o),  y.o/./.voiL^oj,  xvßi^co, 
/<.rjf.if.iaTi^o),  ÄifisviCo),  /^icüay^avi^co,  f.ieyaQi^(o,  /n£?>si^o}, 
j.i£or]{.ißQi^co ,  jiico/.cojriCo),  ovÖwltco,  jraQaynnufiatltoi, 
izagaÖEiynavi^co,  jt/mii^co,  Jircof-iavi^co,  jitco/JCco,  jzvqqi- 
/J^O),  Q7]f.ian^co,  aixivvi^o),  oxavda/U^co,  oxovi^co,  ojisQfia- 
ti^co,  onyi^co,  ovQCOf.iavi^O),  ovX'/Mßi^co,  nvvo^pi^co,  ayi- 
daxiCo),  oco/.r}vi^O),  acofiati^q),  vefia/J^co,  rovi^co,  rnia- 
di^o/(ai,  vtri^o),  imvi^o),  /vfiavii^o},  'ipayi^co.  Aus  dem 
Passiv  sind  zu  erschließen :  */.i£iQaxi^co,  *ÖQaf,iavi^co, 
*(faoa(ovi^O).  —  b)  Inst rum entativa  und  Ornativa: 
dyy.oii%0f.int  (umfasse  mit  den  Armen);  ebenso:  dofin- 
vl^ofxai,  dooaßom^co,  agoy^ian^co,  dotoi^o),  dyßt^co,  ßke- 
(pagl^co,   y?.o)VTi^o),   yoim^o),   tyxovoi^o),  ivE/navi^co,  ev- 
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Aoj't'^ö),  ^svyi^co,  i)'&fil^co,  Ifiavi^co,  TiaXa/jii^co,  Kafinavi^co, 
yMQvanCco,  xavojirgl^co,  xegavlCo),  'AAvovi]oitco,  aojtavi^co, 

XOQCOVi^CO,     K00f.U^(0,    yMVQt^CO,    KQlÜi^CO,    /.SJtVQl^CO,    h]XV- 

d'i^ü),  Xißavcoti^co,  XiKfil^co,  ^vqi^o),  ößsXi^co,  öXengavl^co, 
6vo/inv(C(o,  jTavöovQ(C(o,  JVSAexi^o),  JtevvaXidi^co,  jcvsv- 
/.latlCco,  JTQOLXi^co,  jiQOVovl^a),  Jtcd/Loati^co,  (xavi^o),  Qijta- 
Xi^O),  QOJtaXl^co,  oayfÄavi^co,  oaxsXXi^co,  oaKM^co,  OKSJvag- 
vi^co,  oxLvdaipi^OfjLat,  ovofÄi^of.iai,  ovQOvdiCico,  ony/Liavlt^co, 
orvQaxi^co,  aim^o),  arpsvdovi^co,  o/ivi^co,  ayoiviC^co,  vqv- 
ravl^o),  (pEQVL^co,  (pvKani^co,  fpvxiL^o),  /jtQnxvr]Ql^co,  yßi- 
Qi^co,  x^f^f^^f^^ff)'  —  c)  Das  Grundwort  steht  in  lokaler 
Beziehung  zum  Subjekt:  yscpvoiCoj  (schimpfe  an  der 
Brticke) ;  ebenso :  dgavi^o),  xvcodaxi^o),  XQEßavTiL^co,  xorj- 
(j^vi^co,  Kva'&i^co,  xvxXl^ü),  Xeßr^ti^m,  /.irjQi^o),  nXe^Qi^co, 
Qot^oßai ,  oxafipati^o),  axoXom^co,  otvXiCco,  (pawiCco, 
(pvXaxi^co.  Aus  dem  Passiv  zu  erschließen :  *ipia§'i^(X). 
—  d)  Die  Privativa  und  Separativa:  ßovavi^oj 
(jäte  Unkraut  aus) ;  ebenso :  /Mifii'^co,  ?,sjti^co,  XomL,co, 
jtoxiCo),  jVQ8/ivl^co,  rf'Xot^co,  (fvXXltco.  —  e)  Die  übrigen 
Objektiva:  dxai'*>'('^fo  (lese  Dornen);  ähnlich:  ßÖsXXi^co, 
ßoXi^co,  ycioyaoi^co,  yQa/xßaTl^co,  dgafiati^co,  svsxvgi^o), 
8jn(pv/JU^co,  xXeivoqI^co,  xQOxodl^co,  xvfißaXi^o),  ^vXi/J^o- 
f.mi,  öxXiL^cü,  jvipn^co,  jvojviCco,  Qayi^co,  oaßavTl^o),  oxsX- 
Xi^co,  oxißa/dCco,  axivd^aQi^co,  ojtXayyvi^co,  vjrojLiv7]ßaTi^co, 
(pQvyavi^o/iiai.  Aus  dem  Passiv  zu  erschließen :  *xav- 
ocoi'tCco,  *ojrh]vl^co,  *TSQ)]dovi^o).  —  f)  Verba,  die  eine 
doppelte  objektive  Bedeutung  haben:  Idcufi^o), 
jiTEQvi^co,  TQiycovl^co,  ;fvAt^ft).  —  g)  Objektiva,  die  nur 
als  Komposita  vorkommen:  äfroxoy/jL^O),  djzofiacpo- 
Qi^co,  äfcojiau^co,  djToovr]ditco,  äjvoovofia/JCco,  djiO(fXE)>- 
fiavi^O) ,  diaxaXoxaya'di^ofiru,  diciJtTvt^co,  diaQEvi^o/mi, 
duo'&f.ii^co,  EyxoQdvXt^co,  iyxovÖQi^o),  Exyiyagn^co,  ixßo- 
gii^co,  ex/hveXi^o),  EXJtvQip'i.^co,  exquhCco,  ExorfovÖv/J^co, 
Exxot^co,  EX(paXayyit,o},  ex/ovöoI^co,  ejhjto/j^co,  Eva^oi'i^co, 
sv^covi^co,   EVGTr]'di^co,   E^axav^i^o),   E^af^ivydaXi^co,  e^ev- 

TEQi^CO,    E^lvi^CO,    E^OOTEt^O),  E^VfAEVi^CO,  E^COXEaVL^CO,  EJtüV- 
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Qi^o),  ijiidoojrlto/iiai,  tjuatofiavi^co,  xaTayyi^co,  TiavaXv- 
y.ovoyt'^d),  y.ardOTdfu'i^O),  ftfTayyt'^o),  Jitoia/noiLO),  Jitoi- 
Tf-ndiii'i^d) ,  ovarajunti»  ,  r:Ti-(jiat)jn'Cii),  i'ktooi/  voi^o/uu, 
rjToq  /.eyfiavi^co. 

II.  Die  Subjektiva. 

1.  Das  Grundwort  ist  ein  Adjektiv:  uyEvvi^o) 
(bin  unedel) ;  ebenso :  dficfOV&oiCo),  do/ai^oj,  avdi^i^imi^O), 
dioo<)/.oy(^(o,  ()ooh/..i:t'i^o),  ti'öt'/.t'/i^io,  t^nyon'iUo,  isriyst^o), 
tJTi/.ij.Tri^o),  tO'/dTiQoi,  edy/.coTTiCco,  ttn/tjfiiCo),  &yJ)o(u^o), 
y.vdi'l'Zi').  /.lyooi^d),  /tKiraKo),  ^iF?Mvi^(o,  ixEkqyöi^O),  fufo]- 
/j^(i),  itoi'oaiTi^o),  i'i\u(fOGr()?.i'C(i>,  d<)ayTi^(o,  6/.(y()/ooi%oj, 
jTaodJT/JizTtCo),  .TdToi^co,  JTttiJTrai^o},  jrfoijz/.f-voi^o),  jto/.ü- 
ygoviL^o),  jioaoii'i^co,  Jtvooil^co,  oojf-iatCco,  arvcfiC^oj,  (fi/j)- 
ji<igßaüi^o),  y/.om^co,  yüvoavyi^co,  yovoi^o). 

Nur  als  K  o  ni  p  o  s  i  t  u  m  kommt  vor :  (msvOavari^co. 

2.  Das  Grundwort  ist  ein  Substantiv,  die  Ab- 
leitung bedeutet  dann:  a)  Bin  oder  werde  das,  was 
das  Grundwoi't  ausdrückt:  df-oi^o)  (bin  Luft);  ebenso: 
düiivatto),  (ü(i)i'(^(i),  dof-Kiri^O),  y^i'hO'/.uO.oyiCo),  df-i'doi^o), 
docovi^co ,  ^coyQa(pi^O),  iovdat^O),  xo/^ifion^co,  Jtayri^oj, 
jT&oiodi'Co),  TtvoiLO),  of-'/J.i^O),  Ttt'ayiZo),  rovyiCo).  —  b)  Bin 
ähnlich  dem,  was  das  Substantiv  angibt:  do(fa?.u^co 
(bin  dem  Asphalt  ähnlich);  ebenso:  dr}i.ioodsvi^(o,  dco- 
oiCo),  i/Jictn^o),  'dg(iyU^o),  iaom^co,  It^co,  xa/xtiAi^o),  kcw- 
01^(0,  xsQKOjm^o),  yoii/.äCco,  yo)]TiCo),  yooyJCo),  zQVOTa/.- 
Äi^O),  ■/ivi'i^o),  /Lievojtcooi^co,  /nij/J^o),  i'agdi^co,  Jitjzsoi^o), 
jiriyavi^co,  :naoi^O),  :ToiaJviCco,  Qr]nvi^o),  oayajtqvi^co, 
Oim^lwyiLO),  O(iTvoi^o),  oidtjgiuo,  Giy.s/.i^O),  ■oiov(fl^co, 
OTdy.ri^o),  orvoay.iCo),  ovoi^co,  raoavni'iCo),  vmfßn'Oi^o), 
TEc/ot'^co,  vayuvOi^O),  vcOJ^o),  (fcüaol^o),  ya/.öatCo),  yfo- 
ooi'tini^o).  —  c)  Besitze  eine  bestimmte  Eigenschaft 
von  dem,  was  das  Gi'undwort  ausdrückt:  aWiom^co 
(spreche  wie  ein  Äthiopier);  ebenso:  dy.ari^oj,  df.iv- 
yj.at^o),  ßav'/iaÄl^co,  ßtoyat^co,  ßoioni^co,  ya/uixu^co,  dü.- 
(/ ii'i^O),  dogy.adi^oj,  ^ßgat^oj,  ^i'fu'^of,  Oa/.cnoi^d),  iiodyJ^o), 
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■/Moi^oy,  yMarooiCo),  xivi>aßaot!^(o,  zonawpi^co,  xvjvQiCco, 
Mu/Mjzi^o),  /.a/iiJTVoi^O),  /jßariuco,  /iii/.<iyyMQV(fi^O),  /.ir]Qv- 
xi^o},  ö^l^co,  jrv^lC^o),  oavÖagarJ^co,  GKcoÄij'Ai^o),  otqov- 
'äi^O),  vt^o),  (pQvyiLO),  ■/a).'/.(u>diL,o:>,  /ijvl^co.  —  d)  Bin 
Anhänger  von  einer  durch  das  Gi-undwort  bezeich- 
neten Person  oder  Partei :  (ÜE^cwögi^o)  (bin  Anhänger 
von  Alexander) ;  ebenso :  dvTiyovi^co,  ävvißl^co,  uoiato- 
te'/JUo,  dr]/iiozoaviuo,  tjaxovoito),  /LicvAedovi^o),  /iiavi/atCco, 
st/MTCoviCco,  oaßüj.i^co,  os/.tvyj^co,  TVQorjvi^O),  yoiotia- 
vi^o).  —  e)  Bin  in  dem  Zustand,  den  das  Grundwort 
angibt  oder  leide  an  einer  durch  das  Nomen  bezeich- 
neten Krankheit:  zaTagoot^oj  (habe  einen  Katarrh); 
ebenso :  jrpiyi^o),  Jiodi^co,  TEVagraiCco,  (pQEvivi^oi.  — 
f)  Die  übrigen  Subjektiva:  cuovi^co,  äf.iJtO}Ti^co,  iov- 
/J\(o,  /i(vojLi)]-Ai^(o,  Of/jji'iu^o),  TOi/J^o).  —  g)  Nur  als 
Komposita  vorkommende  Subjektiva:  ijraxav&i^o), 
jtaoaß Qiyxi^co,   Jtaoayiavifi^co,   naoakvaiUi),   avinoOiii^o). 

III.  Doppelsinnige. 

D.  Die  byzantinische  Zeit. 

i.  Die  Objektiva. 

1.  Das  Grundwort  ist  ein  Adj  ektiv:  ä^i^co  (mache 
wert) ;  ebenso  :  dojigiCo),  äo/r]f^ii^oj,  yE/^iari^co,  sv/yi-u^co, 
yooM^co,  /.lavQi^co,  qi^ov/J^co,  oyovoi^o),  oxe/.su^o),  ovvr)- 
'di^cß,  xEiQOTEQi^a).  Aus  dem  Passiv  sind  zu  erschließen: 
*dyo(w/J^ö),  *(üo/JCo),  *äfi(fiEn^o),  *löio(j(jvd/MCo),  *?.ov- 
ToixL^o),  <  *ravT0)vi<0),  *(favvl^(o. 

Nur  als  Komposita  kommen  vor:  öiaoacfLL^o), 
Gvvajta'diL,co. 

2.  Das  Grundwort  ist  ein  Substantiv,  a)  Die 
eigentlichen  Faktitiva:  dpayon/^i/naTl^o)  (mache  ein 
Anagramm);  ebenso:  di'axojjLmrii^w,  dgaßi^co,  dQxovn^o), 
dofiaTi^o),  (ivyi^oj,  ytojaciri^co,   yodu/Kiri^o),  öiayoi^dtco. 
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diaoTijfKin'^c).  hnß/.f-iiudri^o,  ^(iroixiCco,  C^t^ttti^O),  x/.a- 
nfiaTiL^o),  y.ooyyi-nTi^o),  xovKo/oiri^o),  ÄnxxH^o),  /«/nVCoj, 
/.otdoQt'^co,  /.o(fi^('),  }i&rn(fooi^(o,  fiojyJ^o),  mrijuaii^co, 
öfißoii^o),  .-TajTadii^o),  j-zagaoToavl^o),  jtEQaßanCco,  jtovo- 
xiLlo),  oodavii^o),  oa/.t'^o),  arooqiUo,  OToaroÄoyi^co,  ovv- 
(hy/.i^o),  ovi'Oijfiarii^o) ,  r^axi^O) ,  v^ovxi^co,  t^ovoi^co, 
Toayqjdi^o),  Toiadiuo,  rjTEoi)sf(anCo),  (fsyyi^co,  ii>ovvi^w. 
Aus  dein  Passiv  zu  erschließen:  *di>aiQeviCo),  *dipu'- 
Oii^o),  *ßai>aüOtuo,  *ß(toxa(HUi),  *x/.f-Tr/C"<:o,  *.Too.9/,jy/t«- 
Ti^o).  —  b)  Die  Instruni  en  ta  ti  va  und  Ornativa: 
dyxcovi^of,i(u  (umfasse  mit  den  Armen);  ebenso:  dert'^ö), 
(V.fii^O),  dßJTvolkCü,  dojiif-i'iu'),  ßovvevoiL^co,  ßvxavi^co, 
ßüGoi^o),  yoafifii^co,  yoaovi^co,  yvtLCO,  IcoviLico,  xaovdi^co, 
xo'/JJ^o),  xoTzitco,  xovjii^co,  XQidaoi^co,  /.oy/iCco,  /^.cooi^co, 
fWG/ofivoiCo) ,  vafiauCco,  ^icflCo),  ofifiati^co,  jvaooi^co, 
jiAovuaTiZo),  .-T/.oi\u(^o},  JZvdiieviUo,  oayiuo,  öiy/.iaTi^co, 
oxit'da/jiid^oj,  üoxi^co,  oovß/.i^co,  ojraoovoi^o),  orovjti^o), 
a(fuyyi^co,  ocoxi^O),  (poayyeki^oy,  gjtEoinorqoiCoj,  yoAatCoi, 
ijuixToi^o).  —  c)  Das  Gruudwoi't  steht  in  lokalem 
Verhältnis  zur  handelnden  Person:  xcO.vßi'Qco  (nehme 
in  mein  Haus  auf) ;  ebenso :  xgovaffdC^oj,  ovaßXi^co,  o(pa- 
/U^o) ,  (fovoi'iuco.  Aus  dem  Passiv  zu  erschließen : 
*df.ißcoi'i^o).  —  d)  Die  übrigen  Objektiva:  alvl^o{.uu, 
dvßavi^co,  idicoriCo),  xa/.oxcuoi^o),  xoodt'uo,  j.iaiovfdLco, 
fiiva/M^o),  fitli^o),  Jicurm^co,  Jvao/aviCco,  TCQoXoyi^oo, 
oaxTdi'i^O),  ipiiy/iari^o).  —  e)  Nur  als  Komposita 
vorkommende  0])jektiva:  di'Ei'TSQi^co,  djioxovvrovQi^o), 
txÖKfoi^O),  txxoiriCo),  rx/ot'Co),  EjnipafijuiCoj,  ^ejtaodsvi^o), 
i,e(f>/.ovdi^(i),  ^tiiHO/.i^O),  t,iiy(üJ^(o,  nagaxovöaxi^co,  jtfoi- 
x/.üvßi^it),  ovi>()(tßf/.i^(i),  vjZ{-onF((jt}i'i^fo. 

II.  Die  Subjektiva. 

1.  Das  Grundwort  ist  ein  Adjektiv:  «/tfraCoj 
(schmecke  wie  Aminaeerwein);  ebenso:  adroxii'tjTi^O), 
öiTovi^co ,  kxavovtTi^o),  ti'Toavi^o),  kj(^iatt.iO,  svavd'i^o), 
y.axoToojTl^ii),  xiO.orgyi^O),  xirgnn'^o),  xgoxii'i^c),  /jirni^o), 


/iiEosvdi^co,  ÖQdojvodi^o),  jvaQalhfAi^co,  jtoor&Qi^co,  JtVQi- 
(pXoyi^co,  gaöavi^cü,  qovol^co,  omvoAoyi^o),  orgaßi^co, 
Tayyi^co,  TQirjfxEQL^co,  g)eQavyi^a),  ^^vdai^o). 

2.  Das  Grundwort  ist  ein  Substantiv;  die  Ab- 
leitung davon  bedeutet  dann:  a)  Bin  oder  werde 
das,  was  das  Grundwort  angibt:  dyagiCü)  (bin  Moham- 
medaner) ;  ebenso :  aigeTixi^co,  anoXXivaQi^o),  doiavi^co, 
ßaßovÄi^o),  ßsperi^co,  ßovxovh'^co,  dianovl^co,  dixaviCco, 
Aat^co,  XoiYiL,03,  (.lOix^iavi^o),  i^iovoovX{.iaviL,0},  öxri/natiCo), 
JTVQQaxi^co,  oaßsXXiavi^co,  öaiiageivi^co.  —  b)  Bin  dem 
ähnlich,  was  das  Grundwort  bedeutet:  ddtp'ai^co 
(bin  wie  Athene);  ebenso:  ßaTQa/JCo),  öav'iÖi^co,  deX- 
(fcixi^co,  d(O)inl^o),  xQafißi^co,  XQOKodei/Jl^oj,  JtQcovsti^co, 
oi/licoihC^co,  /jiXxidi^o).  —  c)  Besitze  eine  Eigenschaft 
von  dem,  was  das  Grundwort  ausdrückt:  xilixi^co  (be- 
ti'üge  wie  ein  Kilikier);  ebenso:  OTQtyyii^co,  ravoi^oj, 
XQvaoxaXaßQL^co.  —  d)  Bin  an  dem  Orte,  den  das 
Grundwoi-t  bezeichnet:  ßiyXl^co  (bin  auf  AVache);  eben- 
so: OTafiati^cü ,  OTavXiL^O),  qovQxli^co.  —  e)  Subjektiv 
ist  noch:  XovXovÖi^oi.  —  f)  Subjektiva,  die  nur  als 
Komposita  vorkommen:  djzoi>f:L\naTl^(o,  sx&vgi^co, 
8^aßi^di^(ü. 

E.  Die  Lexikographen  und  Scholien. 

I.  Die  Objektiva. 

1.  Das  G]"undwort  ist  ein  Adjektiv:  djisöU^co 
(mache  gleich) ;  ebenso :  d(fr}]/idi^co,  ß/itjtl^co,  yoyyvXi^co, 
ÖiJTVv/i^co,  tx(favi^o),  svrosjri^co,  &dTvxi^co,  t^a/Livoi^co, 
'dso(fati^a)  (und  dtocfaTt^co),  Xctyctgl^cu,  vsoxf^d^O),  oix- 
Toi^co,  jTvxTi'^o),  ToajTF/JCco,  VQOxaXl^co,  cpoivl^o),  y/wi'i^co. 
Aus  dem  Passiv  zu  erscliließen:  "^aßgiCo),  *dyadii^co, 
^dvaQßl^co,  *8VTQajj;sXl^(o,  *fuxxi^co,  */iuxQO?Myi^(o. 

2.  Das  Grundwort  ist  ein  Substantiv,  a)  Die 
eigentlichen  Faktitiva :  dyßii^a) (mache  einen  Bruch) ; 
ebenso:  d'/oo/Cro,  dyxori'^oj,  darooßo/.iL^o),  yXayyii^oj,  da- 
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XTV/.iCco,  ij/.vyii^O),  §av/.iLCO,  y.eodiCco,  xo/.JiiuO),  xco/J^o), 
/.aToaßi^o),  ftarroi^oj,  /navi^O),  vE(fE?ÜL,co,  ÖQiiin&lCio),  Jii]- 
inf/iluo,  .TOoyMifian'uo,  oiH/axiCo),  %wdi^co.  Aus  dem 
Passiv  zu  erschließen:  ^dya/Äuo,  *äyyE/JCo),*&av/iian^o), 
*/.(vy.cofiaTuco,  *OTa/jCo),  *»/'i7''uo.  —  b)  Die  Instru- 
luentativa  und  Oruativa:  dy/ovoiC^o)  (schiuiiike  mit 
der  äy/ovod-Füanze) ;  ebenso:  ä/./iii^O),  äo.i-^dovii^o), 
öaxTv/JCco,  öogaviCofKU,  eiurayi^co,  togyl^Oßai,  Ißvxivi^co, 
i/./Ji^O),  y.o'/.'/.o.Titco,  y.coi'i'Zo),  /.afijradi^o),  oooßi^o),  Jza/M'^co, 
jmooay.i'Cio,  .TföCoj,  Jiiva/Juo,  tcetcivoI^O),  .tt]?MyJ^(o, 
jT/.ayiav/.i^o),  jioioviCco,  ovyai'i^co,  rovjiavi^o),  /ivcovi^co. 
—  c)  Das  Grundwort  steht  in  lokaler  Beziehung 
zum  Subjekt:  uys/.il^o)  (führe  auf  die  Weide);  ebenso: 
ßay./J^O),  OdfiiH^co,  dcoy.iuo,  öo/LTSÖiCo),  ovdluo,  c/aoay- 
yiCo),  d){iiui).  —  d)  Die  ülirigen  Objektiva:  ä/.cpiti^co, 
danaToi^co,  ewaÄiLCO,  iJvyaToiuo,  Ovi'i'iuo,  yJMvitco, 
y.oai'ii^o),  fiv/./JUO,  TT^/^iaviZo),  ofOjriCo),  oyoiißoi^oi,  ipv?.- 
Äi^co.  —  e)  Objektiva,  die  nur  als  Komposita  be- 
legt sind:  ni'adoidvy.i^o),  (h-roOvoiuo.  äjTOjr^oari^co,  djto- 
JTUoyiuo,  d.TOTV/.iuo,  diaöoiövy.i'Zco,  diaJTOo{}^i.iiCo),  divda- 
TtUü,  iy.0)]O(^co,  txjiotinCof^tai,  i/./.oßi^(o,  &^ayxaTiCo),  sf- 
(ivdrjQl^o),  igvöciTiCco,  xarsücovi^co,  ^r)xoxxa/U^o),  jTsqi- 
jT&ToiUo,  :tfgi//.aivi^o),  Jisoi/ooi^co,  .TOoroA;«(uo/<a/.  avy- 
y.onöv/.ito),  iKTodegfi ari^co,   v;jTOü.'r/j] i't^ou cu . 

3.  Das  Grundwort  ist  eine  andere  Wortart: 
(ivoiuo. 

II.  Die  Subjektiva. 

1.  Das  Grundwort  ist  ein  Adjektiv:  dögavi^co 
(bin  untätig);  ebenso:  yia/j'^o),  öiloyiuo,  svcio/JCco,  ev- 
ilvvti'iCo),  xay.o(frifiikO),  xtvvoi^o),  xoxxn^iuo,  xoa,ußa/juo, 
/^itQyi^o),  in](fa/.ito),  vor/üü^co,  jTaoaova{^/LÜ^o),  Jiolv- 
/o'/Coj,  oxfr/JÄuo,  (fi/M^Bvi!^(o.  —  Nur  als  Komposita 
kommen  vor:  xaTtv/uoiZco,  jroo/eiooTOt'i^o). 

2.  Das  Grundwort  ist  ein  Substantiv;  die  Ab- 
leitung bedeutet  dann:    a)  Bin  das,    was   das  Grund- 
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wort  angibt:  ävTiJTh]xti^co  (bin  ein  Dagegenschlageu- 
cler) ;  ebenso :  äyat^co,  ßovAO/duo,  y,aQß(wi^oi,  zonluo, 
/^uorjTi^co,  JVO)/u^co,  aarvoiCo).  —  b)  Bin  dem  ähnlich, 
was  das  Grundwort  bezeichnet:  doaßi^o)  (bin  wie  ein 
Araber):  ebenso:  svoLtidti^o).  —  c)  Besitze  eine  be- 
stimmte Eigenschaft  von  dem,  was  das  Grundwort 
ausdrückt:  ysQavtCco  (schreie  wie  ein  Kranich);  ebenso: 
y.alvyJ^O),  ff)]/.)iy.t^o),  (fiMoviZco.  —  d)  Befinde  mich  in 
dem  Zustande,  den  das  Grundwort  bezeichnet:  y.orl^O) 
(bin  im  Zorn) :  ebenso:  ßai%oj,  iÄei>i}i]Qi^co,  oyuvdaol^o). 
—  e)  Bin  in  dem  Ort,  den  das  Grundwort  angibt: 
avAcoviCco  (halte  mich  in  der  Schlucht  auf) :  ebenso : 
cht^co.  —  f)  Xur  als  Kompositum  kommt  vor:  6ia- 

JtSQÖl'Ai^O). 

Die  Verba  auf  -iuo  haben  keine  ausgeprägt  ein- 
heitliche Bedeutung;  von  Homer  bis  zu  den  Byzan- 
tinern werden  Objektiva  und  Subjektiva  zugleich  ge- 
braucht. Doch  sind  die  Objektiva  in  allen  Perio- 
den häufiger  als  die  Subjektiva.  Dabei  ist  noch 
eigentümlich,    daß,    während   in  der  homerischen  und  m 

noch  klassischen  Zeit  die  Subjektiva  etwa  ein  Viertel 
der  Gesamtzahl  der  Wörter  ausmachen,  sie  in  der 
römisch-byzantinischen  Periode  nur  noch  um  die  Hälfte 
weniger  als  die  Objektiva  vorkommen.  Das  Verhältnis 
der  früheren  Zeit  ist  auch  bei  den  Lexikographen  vor- 
handen, die  hauptsächlich  das  Wortmaterial  der  home- 
rischen und  klassischen  Zeit  l)earbeiten.  Dieses  Zu- 
nehmen der  Subjektiva  ist  nicht  ohne  Grund.  Sie 
nehmen  zu  durch  das  allmähliche  Absterben  anderer 
Denominativklassen  mit  speziell  subjektiver  Bedeutung 
(z.  B.  der  Verba  auf  -eoj).  Besonders  häufig  sind  bei 
den  Subjektiva  die  Imitativa  —  vor  allem  in  der 
alexandrinisch-römischen  Periode  —  mit  der  Bedeu- 
tung: ,alime  jemand  nach'  oder  ,bin  jemand  J 
oder    etwas    ähnlich'.     Unter    den  Objektiva  sind  ■ 
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die  lustriuneutativa    sehr  stark  vertreten,    in  der 
römischen  Zeit  noch  etwas  mehr  als  die  reinen  Faktitiva. 


Fassen  wir  alle  Einzelergebnisse  zu  einem  Gesamt- 
urteil zusammen,  so  ist  von  den  Verba  auf  -l^co  etwa 
folgendes  festzustellen:  Das  Suffix  -i^co  ist  lebens- 
kräftig von  Homer  bis  zur  byzantinischen  Zeit.  Seine 
Verbreitung  nimmt  zu,  bis  es  in  der  römisch-byzan- 
tinischen Periode  seine  größte  Ausdehnung  erreicht. 
In  den  Inschriften  und  in  den  Papyri  sind  die  Verba 
auf  -{^co  annähernd  gleich  zahlreich  vorhanden.  Es 
finden  sich  verschiedene  Neubildungen  darunter,  wo- 
von besonders  das  Vorhandensein  des  Suffixes  -i^co 
bei  Verba,  die  gewöhnlich  andere  Denominativausgänge 
haben,  zu  beachten  ist.  Dialektisch  und  in  den  ver- 
schiedenen Literaturarten  kommen  die  Verba  überall 
vor,  am  meisten  naturgemäß  im  Attischen,  vielfach 
aber  auch  im  Ionischen.  Die  Bedeutung  ist  haupt- 
sächlich objektiv  bei  einer  allmählichen  Zunahme  der 
Subjektiva  und  besonderer  Ausbildung  der  Imitativa 
in  der  römischen  Zeit. 


(^^ 
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